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Nr. 273. Morgen⸗Ausgabe. 


Ein bonapartiſtiſcher Kammerſcandal. 

In der franzöfifihen Deputirkammer haben kürzlich — es war in 
der Sitzung vom 9. Juni — Seenen ſich abgeſpielt, denen man eine 
zu milde Beurtheilung würde angedeihen laſſen, wollte man fie als 
„ ſtürmiſch“ bezeichnen, während ſie geradezu „ſchmachvoll“ genannt zu 
werden verdienen. Es hatte die Debatte über einen Antrag, die ge⸗ 
richtliche Verfolgung des bekannten bonapartiſtiſchen Deputirten Paul 
de Caſſagnac, Chefredacteurs des „Pays“, wegen Beleidigung der 
Minifter zu genehmigen, ſtattgefunden, welcher Debatte durch einen 
Schlußantrag von Seiten der Linken ein nach Anſicht des Herrn 
Caſſagnac vorzeitiges Ende bereitet worden war. Während der Ab⸗ 

ſtimmung drangen die Freunde Caſſagnac's in den freien Raum, der 
mitten im Saale vor der Miniſterbank übrig bleibt, dem ſogenannten 
„Hemicyele“, begannen mit den ihnen gegenüber tretenden Mitgliedern 
der Linken ein Handgemenge und überſchütteten die Miniſter mit den 
verletzendſten Schimpfreden, ſo daß ein Mitglied der Linken (Albert 
Joly) von der Nothwendigkeit, „künftig einen Revolver in die Kam⸗ 
mer mitzubringen“, ſprach. Der Präſident, Herr Gambetta, konnte 
erſt nach längerer Zeit, als der Scandal ſich ausgetobt hatte, die Lei⸗ 
tung der Verhandlungen wieder aufnehmen. Das Ergebniß der Ab⸗ 
ſtimmung war, daß die Kammer die Genehmigung zur gerichtlichen 
Verfolgung des Deputirten Paul de Caſſagnac ertheilte; die äußerſte 
Linke hatte auch diesmal mit der Rechten geſtimmt. 

Von dieſem unerhörten Scandal iſt nun freilich in dem offictellen 
Sitzungsberichte nichts zu leſen; Herr Gambetta hatte die Unter: 
drückung des Referats darüber angeordnet, während doch ſonſt über 
derartige Zwiſchenfälle ziemlich ausführlich berichtet zu werden pflegt. 
Es hat dieſe Vorſichtsmaßregel indeſſen nichts genutzt, was als ein 
nachträglicher Beitrag zur Kritik jener Beſtimmung im Entwurf eines 
„Geſetzes, betreffend die Strafgewalt des Reichstages“ dienen mag, 
wodurch dem Präſidenten bekanntlich die Befugniß beigelegt werden 
ſollte, ungebührliche Reden von den ſtenographiſchen Berichten über 
die Reichstagsverhandlungen ausſchließen zu dürfen. Die ganze 
Scandalſcene iſt, mit allen möglichen dramatiſchen Effecten ausge⸗ 
ſtattet, in die franzöſiſche und ausländiſche Preſſe übergegangen und 
unterliegt augenblicklich dem Urtheil Europas. In Frankreich empfin⸗ 
den alle „anſtändigen Leute“ ein leiſes patriotiſches Schamgefühl über 
den Scandal vom 9. Juni. Seit den Tagen des Convents, deſſen 
Mitglieder ſich gegenſeltig unter das Fallbeil ſchleuderten, iſt derartiges 
nicht etlebt worden. Alle Welt iſt aber gleich rathlos in Betreff 
deſſen, was zur Verhinderung einer Wiederholung ähnlichen Scandals 
etwa geſchehen könnte. Ein einzelnes Mitglied, welches ſich einer 
ſchweren Verletzung der Ordnung zu Schulden kommen läßt, kann 
mit einer parlamentariſchen Cenſur belegt werden, nach den für die 
franzöſiſche Kammer geltenden Diseiplinarbeſtimmungen können ihm 
ſeine Bezüge für eine gewiſſe Zeit geſperrt werden, während die über 
ihn verhängte Cenſur an allen Mafrien feines Wahlbezirks angeſchla⸗ 
gen wird. Was ſoll aber geſchehen, wenn ganze Parteien es ſich 
zur Aufgabe machen, die parlamentariſche Ordnung zu verhöhnen, 
wenn es nur dem Einſchreiten der Huiſſiers, die auf Befehl des 
Präſidenten zu Colonnen ſich formiren, gelingt, die Verwandlung des 
Parlamentsſaales in eine Matroſenknelpe zu hindern?! 7 

Diejenigen Mitglieder der franzöſiſchen Deputirtenkammer, welche 
den Scandal am 9. Juni herbeigeführt haben, gehören nicht etwa zu 
den ſogenannten „unteren Volksſchichten“; ſie zählen ſich ſelber zur 
höheren Geſellſchaft, ſie haben unter dem dritten Kaiſerreich die Tuile⸗ 
rienſäle als elegante Cavaliere gefüllt oder im geſetzgebenden Körper 
ſich als die Pfeiler des Thrones hingepflanzt. Wenn ſie heute aus 
dem Tone der guten Geſellſchaft fallen und ihren Collegen und den 
Miniftern der Republik die gemeinſten Schimpfreden an den Kopf 
werfen, ſo hat man darin nicht einen Ausbruch nalver Rohheit zu 
ſuchen, ſondern muß dahinter eine tiefere Abſicht vermuthen. Dieſe 
Abſicht aber kann keine andere ſein, als die Erniedrigung der parla⸗ 
mentariſchen Regierungsform und der darauf ihren rechtlichen Beſtand 
begründenden Republik. Es ſoll vor der ganzen Welt demonſtrirt 
werden, daß die Republik in Frankreich nur lebt von dem Unrecht, 
welches ſie täglich gegen alle Minoritäten verübt, daß ſie von einem 
großen Theile der Bevölkerung nur mit dem höchſten Abſcheu ertragen 
wird, und daß die Vertreter dieſes Theiles der Nation ſich verpflichtet 
fühlen, jenes Gefühl des Abſcheues ſelbſt bis zur frechſten Verletzung 
der guten Sitte zum Ausdruck zu bringen. Das Anſehen der franzö⸗ 
ſiſchen Republik iſt nun nicht ſo ſtark befeſtigt, daß es nicht durch eine 

‘ derartige Beſchimpfung ihrer Einrichtungen und der Männer, welche 
an der Spitze des Staates ſtehen, wenn fie ungebüßt bleibt, arg ge: 
1 ſchmälert werden müßte. „Avilir, puis démolir: das iſt die Maxime, 
| welche die Bonapartiſten befolgen, indem fie fort und fort parlamen⸗ 
tariſche Scandalſcenen herbeiführen und die Miniſter der Republik 
beſchimpfen. Welche Schritte von Seiten der franzoͤſiſchen Regierung 
auch gethan werden mögen, um die Einwirkung einer ſolchen ge- 
meinen Kampfesweiſe auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten 
zu verhindern, es wird ihr nicht gelingen, den Haß der Bonapartiſten 
zum Schweigen zu bringen. Es iſt kein Mittel vorhanden, um aus 
den Kammern die Bonapartiſten auszuſchließen, da es zahlreiche Wahl⸗ 
kreiſe giebt, die trotz aller Scandale, welche ihre bonapartiſtiſchen Ver⸗ 
treter abſichtlich herbeiführen, dieſe ſtets von Neuem in die Kammer 
ſchicken werden. Hier liegt für die franzöſiſche Republik ein Stein 
des Anſtoßes, von dem ihr in Zukunft ſelbſt ſchwere Gefahren drohen. 


Breslau, 14. Juni. 

Die Begnadigungen anläßlich der kaiſerlichen Jubelhochzeit haben, 

wie man weiß, keinen prineipiellen Hintergrund; es find vielmehr die zahl: 

1 reichen Strafmilderungen und Strafnachläſſe nur Denjenigen zu Theil ge⸗ 
h worden, die einer ſolchen Berückſichtigung aus perſönlichen Gründen würdig 
h befunden wurden. Trotzdem hat ſich die Meinung gebildet, es ſei anfänglich 
I beabſichtigt geweſen, ganze Kategorien von Verurtheilten zu amneſtiren und 
bat man namentlich hierbei auf die ſtraffällig gewordenen clericalen Heiß⸗ 
ſporne gedacht. Dieſer Auffaſſung tritt man nun von officiöſer Seite ent⸗ 
gegen, indem hier erklärt wird: „Es iſt abſolut unwahr, daß eine Amneſtie, 
welche ſich auf die beſtraften Geiſtlichen erſtrecken ſollte, wie die „Nat. Ztg.“ 
folgern zu können glaubt, bereits vor der Thüre ſtand und nur in der 
letzten Stunde ſcheiterte. Irgend welche politiſche Erörterungen ſind an die 
Sache der Begnadigung von vorn herein nicht geknüpft worden. Die Maf: 
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regel hat auch nie den Gegenſtand einer Beſprechung im Staatsminiſterium 
gebildet, iſt vielmehr auf Grund der vom Kaiſer geäußerten Willensmeinung 
lediglich Gegenſtand der geſchäftlichen Behandlung der Miniſter der Juſtiz 
und des Inneren geweſen.“ 

Es beſtätigt ſich, daß der Bundes rath kommenden Dinstag über den 
Antrag ſeines zur Vorberathung der Gütertarif⸗Vorlage eingeſetzten Special⸗ 
ausſchuſſes verhandeln wird. 

Bezüglich der bevorſtehenden Occupation von No vibazar ducch die 
Oeſterreicher bringt die „Pol. Corr.“ ein hochofficidſes Communiqué, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

Ein Beſchluß der Regierung in Betreff der Ausführung der Convention 
iſt noch nicht gefaßt, Hält die degierung dieſe Ausführung in einem ge: 
gebenen Augenblicke für nothwendig, ſo werden dem Art. VII der mit 
der Pforte erzielten Vereinbarungen entſprechend, Militärs, den Zuſtand 
der Wege und Communicationen die für die Garniſonen zu wählenden 
Orte u. ſ. w. zu unterſuchen und die zweckmäßigen Modalitäten des Ein⸗ 
marſches feſtzuſtellen haben. Von dem Reſultaze dieſer Erhebungen wird 
abhängen, in welcher Weiſe und in welchem Zeüpunkte die Occupation 
ſtattfinden, ob fie ſich auf die in der Convention genannten drei Punkte 
oder auf andere Orte erſtrecken, oder endlich, ob die Regierung für die 
nächſte Zeit ganz auf dieſelbe verzichten wird. Jedenfalls aber werden 
für die Entſcheidung der Regierung die finanziellen Rückſichten in erſter 
Unie ausschlaggebend ſein; — das Unternehmen wird nur ein Minimum 
von Koſten in Anſpruch nehmen dürfen. 

In Konſtantinopel findet demnächſt eine Beſprechung der Botſchafter 
über die griechiſche Frage ſtatt, zu welcher ſich auch ein Delegirter der 
albaneſiſchen Liga in Prisrend begeben wird. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien geben auch über den in dieſen 
Tagen telegraphiſch gemeldeten, in der Gemeinde von Calatabiano in Sici⸗ 
lien am 8. d. M. zum Ausbruche gekommenen Volksaufſtand näheren Auf⸗ 
ſchluß. Insbeſondere verſichern dieſelben, daß man den Auſſtand nicht ſo⸗ 
wohl der herrſchenden Brottheuerung und der drückenden Gemeindeauflagen, 
als vielmehr municipalen Eiferſüchteleien zuzuſchreiben haben dürfte. Der 
Bürgermeiſter wurde gezwungen, den Tumultuanten die Schlüſſel des Ge: 
meindearchivs auszuliefern, und dieſes wurde ſodann von den Auſſtän⸗ 
diſchen zuerſt geplündert und hierauf in Brand geſteckt. Das zur Wieder⸗ 
berſtellung der Ordnung eingetroffene Militär wurde von der empörten 
Menge mit Steinwürfen und Gewehrſchüſſen empfangen und ſah ſich dem⸗ 
nach ſelber genöthigt, von den Waffen Gebrauch zu machen. Es ſetzte auf 
beiden Seiten Todte und Verwundete, über deren Anzahl indeſſen zur 
Stunde noch ſichere Nachrichten fehlen, doch iſt von drei Todten und einigen 
Verwundeten auf Seite der Bevölkerung und von einem Todten und zwei 
Verwundeten auf Seite der Truppen die Rede. Erſt den ſpäter eingelang⸗ 
ten weiteren militäriſchen Verſtärkungen gelang es, die Ordnung und Ruhe 
wieder herzuſtellen und die nöthigen Verhaftungen vorzunehmen. Gegen’ 
wärtig ift die gerichtliche Unterſuchung im Zuge. 8 

Wie der „Pall Mall Gazette“ aus Rom telegraphirt wird, verhindern 
ernftlihes Verwickelungen den Fortſchritt der Unterhandlungen zwiſchen 
Deulſchland und dem Vatican. Die vorgeſchlagene Amneſtie für clericale 
Vergehen iſt, wie das genannte uhr dem wir für dieſe Mittheilungen 
überhaupt die Verantwortlichkeit überlaſſen müſſen, bemerkt, noch nicht ge⸗ 
währt worden, weil Fürſt Bismarck Bürgſchaften für das künftige Verhal⸗ 
ten der Begnadigten fordert. Der deutſche katholiſche Clerus betrachtet die 
Zugeſtändniſſe, die der Papſt dem Fürſten Bismarck gemacht hat, bereits 
als zu große. 

In Frankreich trägt man ſich in varlamentariſchen Kreiſen gegenwärtig 
wieder ſehr ſtark mit Vertagungsgedanken. Man will, ſo heißt es be⸗ 
ſonders, nur die Ferrp'ſchen Geſetze erledigen und das Einnahmebudget 
votiren — letzteres aus Rückſicht auf die Generalräthe, welche in ihrer 
Septemberſeſſion das Departementalbudget ohne die Grundlage der votirten 
directen Staatsſteuern nicht feſtſtellen können — hingegen die Discuſſion 
des Ausgabebudgets nur beginnen und dann gegen den 20. Juli ſich bis 
zum October vertagen. Der Geſetzentwurf des Handelsminiſters über die 
Verlängerung der Handelsverträge auf ſechs Monate wäre allerdings auch 
noch zu erledigen; der allgemeine Zolltarif ſelbſt aber ſoll erſt ſpäter zur 
Debatte kommen. 

Von den franzöſiſchen Blättern haben insbeſondere das „Journal des 
Débats“ und der „Temps“ nicht ohne ſarkaſtiſche Bemerkungen gegen die 
engliſche Zauderpolitik die Intervention Deutſchlands in der egyptiſchen 
Frage, mit einer gewiſſen Sympathie aufgenommen. Die „République 
Frangaiſe“ äußert ſich nun in dieſer Hinſicht für Deutſchland weit weniger 
freundlich; das Organ Gambetta's will das Protectorat über Egypten den 
beiden Weſtmächten erhalten und jede fremde Einmiſchung ausgeſchloſſen 
wiſſen. Das wenig entſchiedene Verhalten Englands wird deshalb einer 
ſcharfen Kritik unterzogen. 3 ä 

Was die durch den Tod des Prinzen von Oranien in Anregung ge: 
brachte Frage der Erbfolge in den Niederlanden betrifft, ſo bemerkt die 
„N. Fr. Pr.“: 

Wenn König Wilhelm obne Erben bleibt, fo entſcheidet die niederlän⸗ 
diſche Erbfolge nach dem Ableben des Königs zu Gunſten des Groß⸗ 
herzogs von Weimar und feines Sohnes, die den nächſten geſetzlichen An⸗ 
ſpruch auf die Thronfolge haben. Der regierende Großherzog Karl 
Alexander von Weimar iſt bekanntlich mit der Prinzeſſin Sophie, einer 
Schweſter des Königs verheirathet. Der Großherzog iſt preußſſcher General 
der Cavallerie, ſein Sohn, der Erbgroßberzog Karl Auguſt, preußiſcher 
Oberſtlieutenant. Bei einem Regierungswechſel in Holland hätte der 
Großherzog zwiſchen ſeinem jetzigen Lande und den Niederlandenkſich zu ent: 
ſcheiden. Eine ſolche Löſung wäre jedoch den Niederlanden, ivelhe dann 

reußiſche Einflüſſe beſorgen würden, keineswegs angenehm, und es konnte 

eicht geſchehen, daß die Generalſtaaten, die das Recht zur Abänderung 
der Thronfolge beſitzen, ſich zu Gunſten eines Prinzen entſcheiden, welcher 
den nationalen Wünſchen mehr entſpricht. Dies wäre der Prinz von 

Wied (geboren 22. Auguſt 1845, vermählt mit der Tochter Marie des 

Prinzen Friedrich der Niederlande), welcher im Lande große Popularität 


fi 


genießt. Die Generalſtaaten hätten auch das Recht, ſich einit als Con⸗ 
ſtituante zu erklären und die Republik als neue Staatsform anzunehmen; 
dies iſt jedoch nach der bisherigen Stimmung im Lande die letzte der in's 
Auge zu faſſenden Eventualitäten.“ 

Die engliſche Regierung hat am 10. d. zwei neue Blaubücher über 
Cypern zur Veröffentlichung gebracht. Die darin enthaltenen Schriftſtücke 
beziehen ſich ſo gut wie ausſchließlich auf die Klage, welche im Parlament, 
namentlich durch Sir C. Dille, über angebliche Mängel oder Unbilligkeiten 
in der Verwaltung Cyperns ausgeſprochen worden ſind. Lord Salisbury 
hat über alle dieſe Punkte Erkundigung einholen und ſich Bericht erſtatten 
laſſen und die nunmehr veröffentlichten Berichte beweiſen, wie wenig be⸗ 
gründet jene Vorwürfe waren. Die Bevölkerung von Nikoſia beſteht zur 
Zeit aus 5628 Muſelmännern und 5251 griechiſchen Chriſten. Im Allge⸗ 
meinen ſchätzt Sir Garnet Wolſeley die Zahl der Chriſten auf zwei Drittel 


Expedition: Herr 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beltung, welche Sonntag einmal, Montag 
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hatte, Rückſicht genommen wurde. Die Mehrheit trat dem Grund- 
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Sountag, den 15. Juni 1879. 


der Geſammtbevölkerung. In mehreren Fällen hat Wolſeley muſelmänniſche 
Richter und andere muſelmänniſche Beamte wegen ſchlechter Amtsführung 
abgeſetzt; im Allgemeinen findet er indeſſen, daß die türkiſchen Beamten 
genau eben ſo zuverläſſig ſind wie die Chriſten. 

Aus Calcutta wird der „Times“ unterm 8. d. geſchrieben: „Die Bri⸗ 
ganten (dacoits) in Puna find noch immer thätig und es verſtreicht kaum 
ein Tag, ohne daß einige kleine Räubereien berichtet werden; aber ſeit den 
großen Bränden hat keine Ausſchreitung in großem Maßſtabe ſtattgefunden. 
Vor etlichen Tagen wurde ein Haus in dem Dorfe Porray, unweit Panjell, 
von einer angeblich aus 60 gut bewaffneten Räubern beſtehenden Bande 
geplündert. Waſſadeo Bulwaut Phadke, der organiſirende Geiſt der Be⸗ 
wegung, befindet ſich noch immer auf freien Füßen. Der Einnehmer in 
Puna hat eine Belohnung von 3000 Rupien auf ſeine Gefangennahme 
ausgeſetzt und jedem Mitfchuldigen, der Information giebt, die zur Er⸗ 
greifung des Rädels- ers führen dürfte, freien Pardon angeboten. Ein 
bemerkenswerther Meinungs⸗Unterſchied betreffs der wirklichen Bedeutung 
dieſer Bewegung herrſcht zwiſchen den zwei engliſchen Zeitungen in Bombay. 
Die „Bombay Gazette“ halt ſie für ein weitverbreitetes politiſches Complot. 
Die „Times of India“ andererſeits bezeichnen ſie blos als einen Ausbruch 
agrariſcher Unzufriedenheit, beſchränkt auf einen begrenzten Flächenraum, 
hervorgerufen durch rein örtliche Urſachen, wie die Armuth und Verſchuldung 
der Bauern und die jüngſte Verſchärfung der Forſtgeſetze. Letztere Anſicht 
ſcheint auch die der Regierung zu fein und fie wird von der Majorität des 
Publikums getheilt. Krawalle in Rumpa, in den Godadoery⸗Diſtricten von 
Madras, welche die Localblätter nunmehr der Bezeichnung „Rebellion“ 
würdigen, fahren fort, den Behörden Verlegenheiten zu bereiten. Eine be⸗ 
trächtliche Militär⸗ und Polizeimacht iſt mit dem Unterdrückungswerke be⸗ 
ſchäftigt, das, wegen der äußerſt ungeſunden und unzugänglichen Natur des 
Landes keine leichte Aufgabe iſt. 

In Spanien hat der Miniſter des Innern in dieſen Tagen mit Romero 
Robledo und dem Präſidenten der Cortes eine Zuſammenkunft gehabt, in 
welcher alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem miniſterium und der 
Majorität ausgeglichen worden fein follen. Die Miniſteriellen Zeitungen 
geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Majorität ſich nicht ſpalten und daß 
eine Miniſterkriſis vermieden werde. 

In Portugal wird die Kammer wahrſcheinlich vor dem 20. Juni ge⸗ 
ſchloſſen werden; das Decret der Auflöſung der Cortes jo! dann im October 
veröffentlicht werden. 

Was den Krieg in Südamerika anlangt, ſo veröffentlicht die „South 
Pacif⸗Times“ ein in Callao erſcheinendes engliſches Blatt, eine Depeſche 
des engliſchen Miniſterreſidenten in Lima, in welcher derſelbe die Medigtion 
Englands in dem zwiſchen Chili und Peru ausgebrochenen Kriege anbietet, 
nebſt der hierauf erfolgten Antwort, ſeitens des peruaniſchen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, Don Manuel Irigoyen, in welcher der⸗ 
ſelbe ſein Bedauern ausſpricht, daß das wohlwollende Anerbieten zu ſpat 
komme, da der Krieg bereits ausgebrochen ſei. Zugleich beklagt ſich der 
Miniſter über die barbariſche Kriegführung ſeitens Chili's, das ſich nicht ſcheue, 
allen Völkerrechten zum Trotz, wehrloſe Städte zu beſchießen und in Brand 
zu ſtecken, ja ſogar den letzten Eiſenbahnzug, welcher Iquique mit einer 
Anzahl Frauen und Kinder verlaſſen, mit Sprengkugeln beſchoſſen habe. 

Deutſchland. 8 
Berlin, 13. Juni. [Zur Geſchäftslage im Reichs⸗ 
tage. — Aus der Tarif⸗Commiſſion. — Frhr. zu Franken⸗ 
ſtein. — Die Tabaks⸗ und Brauſteuer in den Commiſ⸗ 
ſionen des Reichstags. — Der ſtändige Ausſchuß dei 9 
deutſchen Arbeiter⸗Congreſſes. — Ehrenzeichen für länd⸗ 
liche Arbeiter.] Die in vorletzter Reichstagsſitzung erfolgte Ablehs⸗ 
nung des vom Abg. Richter⸗Hagen geſtellten Antrages, die Waaren⸗ 
Statiſtik von der Tagesordnung abzuſetzen, hat den vorläufigen Be⸗ 
weis geliefert, daß die große Mehrheit des Reichtages entſchloſſen iſt, 
dieſe Vorlage, welche nach dem Beſchluß der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung an eine Commiſſion verwieſen werden ſoll, in ernſthafte 
Erwägung zu nehmen, da die Nothwendigkeit, für eine zuverläſſige 
Statiſtik zu forgen, mehr und mehr anerkannt wird. Die Bemer⸗ 
kungen Richters zur Geſchäftsordnung waren übrigens inſofern durch y 
aus zutreffend, als er darauf hinwies, daß das Vorſchieben von immer 
neuen Vorlagen — vorausſichtlich wird die Tarifberathung in dieſer 
Woche gar nicht mehr in Angriff genommen werden — durchaus 
bedenklich ſei. Man ſcheint ſich in der That allzuſehr auf die an⸗ 
geblich zwiſchen den Conſervativen und Nationalliberalen getroffenen 
Verabredungen zu verlaſſen, von langen Discuſſionen Abſtand zu 
nehmen. Andererſeits hat das Plenum bis gegen Ende des Monats 
Zeit, die zweite Berathung der ihm vorbehaltenen Poſitionen 
beendigen. Die Tarif⸗Commiſſion wird früheſtens bis Ende nächſter 
Woche die erſte und zweite Leſung zum Abſchluß bringen, dann erf 
wird die Berathung der conſtitutionellen Fragen beginnen. Für die 
zweite Leſung der Commiſſionsvorſchläge im Plenum und für die 
dritte Leſung bleiben dann, den Schluß der Seſſion in der zweiten 
Juliwoche vorausgeſetzt, noch zwei bis drei Wochen. Die Vertagungs⸗ 
Ideen werden in Regierungskreiſen nach wie vor zurückgewieſen. — 
In der heutigen Vormittagsſitzung der Tarif⸗Commiſſion wurde die 
Poſition 30 (Seide und Seidenwaaren) erledigt. Die Stimmung 
war diesmal eine überraſchend friedliche, indem ſeitens der Maſorität 
durch den Mund des Referenten Dr. v. Schauß von vornherein nach 
derjenigen Richtung hin, welche bisher der Correferent vertheidigt 
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enſtraße Nr. 9, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
zweimal, an den übrigen 
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ſatz bei, daß man nicht blos die Intereſſen der Spinner, fondern 
auch der zahlreichen übrigen Branchen wahren müſſe, welche erſt aus 
den Geſpinnſten werthvolle Producte der natlonalen Induſtrie ſchaffen. 
Auf Antrag des Correferenten Löwe wurde demnächſt einſtimmig der 
geforderte Zoll auf Floretſeide vollftändig abgelehnt. Demnächſt wurde 
der Zoll auf Seide und Floretſeide gefärbt nach dem Antrage des 
Abg. Hammacher um 36 Mark erhöht, nachdem der Antrag des Cor 
referenten, wel her die Belaſſung zum bisherigen Satze forderte und die 
Regierungsvorlage, welche einen Zoll von 48 M. verlangte, abgelehnt 
worden ſind. Dagegen wurde wieder nach dem Antrage des Cor⸗ 
referenten rohe Seide und Floretſeide mit 12 gegen 11 Stimmen 

ganz freigelaſſen. Die betheiligten großen Induſtriebezirke von Erefeld 
und Umgegend, Annaberg im Erzgebirge ꝛc. haben alle Urſache, durch 
dieſe Beſchlüſſe wieder eine Beruhigung in ihrer Arbeit zu finden. 
Mit dieſen Beſchlüſſen hatte jedoch die Nachgiebigkeit der Maſorität. 
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Kraft. 


Tabake 
ſtehend vorgeſchriebenen Vergütungsſätze, 


wieder ihr Ende erreicht; die folgenden Poſitionen: ſeidene und Halb: 


ſeidene Waaren wurden wieder nach der Regierungsvorlage angenommen. 
— Auf die Stellung des neuen erſten Reichstags⸗Vicepräſidenten, 
Freiherrn zu Franckenſtein, innerhalb der Centrumspartei iſt neuer⸗ 
dings ein nicht unintereſſantes Schlaglicht gefallen. Die Angriffe der 
ultramontanen Preſſe auf die Zollpolitik des Centrums find doch 
ſchließlich als unbequem befunden worden, und deshalb hat in dem 
ſelbſt jener Parteirichtung angehörenden „Fränk. Volksblatt“ der 
Reichstagsabgeordnete für Lohr und jetzige erſte Reichstags⸗Vicepräſi⸗ 
dent — wie es ſcheint durch den befreundeten Fürſten von Löwen⸗ 
ſtein⸗Heubach — die vollftändige Unberührtheit des Centrums von den 
zollpolitiſchen Lockkünſten des Reichskanzlers verſichern laſſen. Man 
möge nur auf die dritte Leſung des Zolltarifs warten, und hinſichtlich 
der conſtitutionellen wie der „foͤderativen“ Garantien durchaus auf die 
Centrumspartei vertrauen. So jene Ausführung, die wenigſtens bei 
ihren Adreſſaten in extremer Parteirichtung und Preſſe ausnehmend 
geringen Glauben finden wird, faſt ſo geringen, wie die Verſicherun⸗ 
gen der „Schleſiſchen Volkszeitung“ von einem künftig in das Reich 
der Erſcheinungen tretenden baieriſchen Miniſterium Franckenſtein. 
In letzterer Beziehung hätte eine Erinnerung an eine überaus charak⸗ 
teriſtiſche Münchener Epiſode des Winters 1874/75 mit der Gipfelung 
auf einem dortigen Hofballe die Freunde des Herrn von Franckenſtein 
von der Ausſpielung derartiger vermeintlicher Hoffnungen ſchon allein 
zurückhalten dürfen. Noch mag in Hinſicht auf Herrn v. Franckenſtein 
erwähnt werden, daß derſelbe zwar im December 1870 mit zwei an⸗ 
deren Mitgliedern der baieriſchen Reichsrathskammer gegen die Ver⸗ 
ſailler Verträge, nicht aber im Juli jenes Jahres gegen die baieriſche 
Kriegsbetheiligung, reſp. den Kriegseredit geſtimmt hat. Der letztere 
wurde nach den Erklärungen der Staatsregierung und den energiſchen 
Aeußerungen eines der königlichen Prinzen durch Anordnung des 
erſten Präfidenten, Grafen Stauffenberg, einfach per Acclamation 
votirt, und Niemand ſchloß ſich aus. — Die Tabakſteuer⸗Commiſſion 
des Reichstages nahm ihre Verhandlungen heute Vormittag vor der 
Plenarſitzung wieder auf. Die Berathung begann mit dem wichtigen 
§ 31, welcher Beſtimmungen wegen der Rückvergütung des Zolles bei 
der Ausfuhr betrifft. Während nach § 31 der Vorlage dieſe Ver⸗ 
gütung nur facultativ gegeben werden ſoll, will Abg. Dr. Buhl durch 
ſeine Anträge ſolche obligatoriſch nicht blos dem Tabaksfabrikanten, 
ſondern auch dem Händler gegenüber feſtſetzen. Nach längerer De⸗ 
batte wurden die Anträge des Abg. Dr. Buhl in folgender Faſſung 
angenommen: „Bei der Ausfuhr von Tabaksfabrikaten über die Zoll⸗ 
grenze, oder bei Niederlegung derſelben in eine öffentliche Niederlage, 
oder in ein unter amtlichem Mitverſchluß ſtehendes Privatlager, kann 
eine Vergütung beanſprucht werden, je nachdem das Fabrikat aus 
ausländiſchem oder aus inländiſchem Tabak hergeſtellt iſt.“ Diejenigen, 
welche bei der Ausfuhr oder bei der Niederlegung von Schnupf-, 
Kau⸗, Rauchtabak und von Cigaretten auf Gewährung der vorge 
nannten Vergütung, ſowie diejenigen, welche bei der Ausfuhr von 
Cigarren auf Gewährung der unter Ziffer I oder III fallenden Ver: 
gütung Anſpruch machen wollen, haben der Steuerbehörde hiervon 
vor Herſtellung der Fabrikate Anzeige zu machen. Bis zu dieſem 
Zeitpunkt (von welchem ab die vorgeſchriebenen Vergütungsſätze zur 
Anwendung kommen ſollen) bleiben die bisherigen Vergütungsſätze in 
Jedoch kann Fabrikanten auf ihren Antrag geſtattet werden, 
ihre Fabrikatjon unter ſteueramtliche Controle zu ſtellen und im Falle 


der Erſtattung werden ihnen für die aus nachweisbar ganz oder theil⸗ 


weiſe nach den Sätzen der Paragraphen 1 oder 2 verſteuerten 
hergeſtellten Fabrikate für die erſteren die vollen vor⸗ 
für die letzteren die 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
Eine ereignißvolle Feſtwoche! ein embarras de richesse an 


Erzählungswürdigem! Stoff, mehr als Immerwahr und Sachs es, als 
Friebe und Scholz liefern können, ſteht mir heute zu Gebote und ver: 


wirrt mich. — Es iſt beſſer, einem Kinde zum Spielen ein weißes 
Blatt zu geben, an dem es ſeine Erfindungsgabe und Schaffensluſt 


üben kann, als ein fertiges, vollkommenes Spielzeug, bei dem ihm zu 
denken und zu combiniren nichts mehr übrig bleibt. 
in dieſen Tagen ereignet, iſt von ſo viel würdigeren Federn eingehend 


Alles, was ſich 
und ſachgemäßer, als ich es im Stande bin, in Reim und Proſa be⸗ 


ſchrieben und erörtert worden, ſo daß das „Plaudern“ eigentlich ganz 
überflüſſig zu fein ſcheint. 


Und doch — ich könnte es nicht über mich bringen, über dieſe 
Woche hinwegzugehen, ohne — ob willkommen oder unwillkommen — 
meine ſchwache Stimme mit einzumiſchen in den großartigen Jubel⸗ 
hymnus, den das deutſche Volk einmüthig, wie nie, zum Himmel 


emporſandte. — Unſer Kaiſerhaus hat uns oft Gelegenheit zu freu: 


digen Demonſtrationen gegeben, aber meiſtens war es ein Tropfen 


Trauer oder Bitterkeit, der bei der Feier der Siege oder der glücklichen 
Errettung in den Jubel einfloß. — Diesmal aber iſt in dem ehernen, 
vollen, hellen Glockenklang ungetheilter Freude nicht der leiſeſte Mißton 
zu vernehmen. 
ſchwankenden Boden der Syſteme ſchwebt die erhabene und doch uns 


Hoch über dem Getriebe der Parteien, hoch über dem 


verſtändliche, rein menſchliche Perſönlichkeit des Kaiſers, ſehen wir ein 
edles Paar, patriarchaliſch umſchloſſen von einer glanzvollen Familie 
von Fürſten und Fürſtinnen, und im weiteren Kreiſe von einer Nation, 
die, erſt am Anfange ihrer großen Miſſion ſtehend, in ihrer ernſten 
Arbeit gern einen Tag raſtet, um dieſes fchöne, denkwürdige Erlebniß 
dankbaren Gemüthes durchzuempfinden. — Liegt ja, trotz des Unmuthes 
auf der Stirn vieler Tauſender Vaterlandsfreunde, des Unmuthes 
über die Anzeichen einer Reaction, doch in allen Gemüthern ein un⸗ 
beſtimmtes Gefühl, als ob der Schein dieſer goldenen Hochzeitsfeier 
gleichzeitig der goldene Schimmer ſei, welcher dem Aufſteigen der 
Sonne beſſerer Tage vorangeht. — Es wird ja auch nicht gar ſo 


ſchlimm werden mit der Reaction: die Weltgeſchichte geht nicht im 
Kreiſe und kehrt nie wieder dahin zurück, wo ſie einmal geſtanden hat. 


Doch genug dieſer Betrachtungen, zu denen das Feſt des 11. Juni 
gar keine Veranlaſſung bot — da es einzig den Charakter einer 
Familienfeier hatte; ſelbſt die militäriſche Färbung fehlte, da auf der 
Stätte, wo ſonſt die Parade abgehalten wurde, der Maſchinenmarkt 
dominirte. Anſtatt der Helme ſah man nur Cylinder, anſtatt 
Pferde galoppiren, Pferdekräfte probiren. 

Die Illumination des Abends war eine ganz ſpontane. Als wären 
alle Fenſter der Stadt mit einem Zündfaden unter einander ver⸗ 
bunden, flammten hunderttauſende Lichter und Lichtchen empor und 
dieſer Zündfaden, er war die allgemeine Freude in den Herzen der 
Bewohner. Ring und Bllüͤcherplatz glichen in ihrer wohlthuenden, 
von Wagengeraſſel und Straßenbahnglocke nicht geſtörten Stille einem 
großen Ballſaal, auf welchem ſich die ſchauende Menge, lichtbeſtrahlt 
und abwechſelnd roth und grün gefärbt, in beſter Stimmung hin und 
her bewegte. — Bei der Illumination fehlt aber hier vor Allem eine 
ſtarke, möglichſt elektriſche Beleuchtung der Königsſtatuen und des 
Blücherſtandbildes, die man gar nicht ſah. — Ein Fremder, der zum 


erſten Male nach Breslau am Abend einer ſolchen Feier auf den 


Markt käme, könnte ſich abſolut keinen Vers darauf machen, was dieſe 
ſtrahlenden Gasfagaden um einen dunklen unſichtbaren Kern bedeuten 
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dem Mifhungs + Verhaliniz entsprechenden Säge vergütet. — 
Der Abg. Stephani ftellte einen Zuſatzantrag zu § 31, welcher die 
Vergütungsſätze für Cigarretten in zwei Poſitionen theilen will und 
zwar für Cigarretten mit Mundſtück und für Cigarretten ohne Mund⸗ 
ſtück. Derſelbe wurde von der Mehrheit der Commiſſion abgelehnt. 
Ein Antrag des Abg. Dr. Böttcher, der Cigarretten wie Tabak behan⸗ 
delt haben will, wurde gleichfalls abgelehnt. Die §88 32 bis 48 der 
Vorlage, Strafbeſtimmungen enthaltend, ſind von der Commiſſion an⸗ 
genommen worden. — Die Brauſteuer⸗Commiſſton hat heute die 
§§ 26 bis 32 nach der Regierungsvorlage angenommen, nur wurde 
die Strafbeſtimmung, nach welcher im wiederholten Rückfalle der 
Steuer⸗Defraudation bis auf 2 Jahre Gefängniß erkannt werden ſollte, 
dergeſtalt abgeändert, daß die Strafe auf 1 Jahr als Maximum herab⸗ 
geſetzt wurde. — Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen (anti ⸗ſocial⸗ 
demokratiſchen) Arbeiter⸗Congreſſes hielt am 12. d. M. im Reichstags⸗ 
gebäude eine Sitzung ab. Aus den Berichten des Vorſitzenden, Dr. 
Max Hirſch, des General⸗Secretärs Julius Keller und des Schatz⸗ 
meiſters Sig. Arens, ſowie der perſönlich erſchienenen auswärtigen 
Mitglieder, General⸗Secretär Schloßmacher (Hamburg) und Redacteur 
Kutſchbach (Chemnitz) ergab ſich im Allgemeinen, daß der deutſche 
Arbeiter⸗Congreß in Folge ſeiner redneriſchen und literariſchen Wirk⸗ 
ſamkeit in faſt allen Theilen Deutſchlands ſich trotz der vielfach un⸗ 
günſtigen Zeitverhältniſſe als lebenskräftig und ausſichtsvoll erwies. 
Nachdem über das Organ „Die fociale Frage“ weitere Beſtimmungen 
getroffen, welche deſſen ausgedehntere Verbreitung bezwecken, wurde in 
Uebereinſtimmung mit der Anſprache des Vorſitzenden auf der General⸗ 
Verſammlung der „Concordia“ ein Verhältniß gegenſeitiger Förderung 
dieſer beiden zielverwandten Verbände als das natürliche und zweck⸗ 
mäßige anerkannt, indem die „Concordia“ vorzugsweiſe die größeren 
Arbeitgeber, der „Arbeitercongreß“ die Arbeiter und kleinen Gewerbe: 
treibenden zur reformatoriſchen Arbeit heranzieht. Im Intereſſe 
größerer Kraftentwickelung wurde ſchließlich einſtimmig beſchloſſen, die 
Thätigkeit des Congreſſes und Ausſchuſſes auf einige wenige be⸗ 
ſonders dringende Aufgaben zu coneentriren und der Vorſtand 
beauftragt, der nächſten Ausſchußſitzung, welche in circa 14 Tagen 
ſtattfindet, eine bezügliche Vorlage zu unterbreiten. — Gegenüber den 
verſchiedenen Mittheilungen über das Schickſal der vom preußiſchen 
Landesökonomie⸗Collegtium in feiner letzten Plenarberathung beſchloſſenen 
Reſolution, betreffend die Einführung eines allgemeinen Ehrenzeichens 
für fleißige und ſolide ländliche Arbeiter, erfahren wir, daß das Staats⸗ 
miniſterium ſich mit dieſer Frage bisher noch nicht befaßt und daß 
insbeſondere auch das landwirthſchaftliche Miniſterium näher eingehende 
Vorſchläge über die Ausführung des vom Landesökonomie⸗Collegium 
angeregten Gedankens noch nicht gemacht hat. Vielmehr hat das 
landwirthſchaftliche Miniſterium die Reſolution des Landesökonomie⸗ 
Collegiums dem Staatsminiſterium zur Kenntnißnahme unterbreitet, 
um im Princip einen Beſchluß herbeizuführen, ob überhaupt derartige 
Auszeichnungen ins Leben zu rufen find und ob dieſe ausſchließlich 
nur auf ländliche Arbeiter (und nicht auch auf gewerbliche) zur An⸗ 
wendung gelangen ſollen. Bejaht im Prineip das Staatsminiſterium 
dieſe Fragen, ſo wird das landwirthſchaftliche Miniſterium einen ge⸗ 
eigneten Entwurf für eine königliche Verordnung, betreffend die Ein⸗ 
führung von Ehrenzeichen für tüchtige ländliche Arbeiter ausarbeiten. 

Berlin, 13. Juni. [Aus dem Reichstage.] Die heutige 
Sitzung des Reichstages zeigte noch gar nichts von dem beſchleunigten 
Tempo, welches allgemein auf dringendes Verlangen des Reichskanzlers 
erwartet wird. Er ſelbſt rollte in ſeinem Wagen auf den Hof etwa 
um 3% Uhr; allein in der Sitzung hielt er ſich kaum fünf Minuten 
auf. Der Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem Kaiſer und „Ihren Ex⸗ 


* 


ſollen. — Der Transparente harmloſe Malereien und die Transparent⸗ 
verſe, welche früher patriotiſche Poeten zu transpiriren pflegten, haben 
ganz aufgehört. Früher baſtelte eine ganze Familie wochenlang an 
ſolchem kindlichen Ausdruck von Freude und Begeiſterung. Heute iſt 
man zu bequem und beſtellt ſich, ohne Kopfzerbrechen, die Lichte, 
Lämpchen, Gasflammen. Dabei habe ich merkwürdiger Weiſe, außer 
am Pariſer Garten, in einer Zeit, wo in England, Frankreich die 
elektriſche Beleuchtung die größten Dimenſionen annimmt, dieſe 
Jablochkow-Kerzen oder elektriſchen Lampen nirgends geſehen. — 
Breslau hat zwar eine große rührige Fortſchrittspartei, aber in Dingen 
der Technik da ſagt es gern: Immer langſam voran. 

Wir haben übrigens den Himmel in dieſer Woche in nicht geringe 
Verlegenheit geſetzt: am Maſchinenmarkt pflegt er in der Regel zu 
regnen! — Nun ſchieben wir ihm dieſen Markt in dieſelbe Woche, 
wo er contractlich zum ſchönſten Kaiſerwetter verpflichtet iſt. Was 
thun? ſprach Zeus pluvius. Er wußte ſich mit Würde in die 
Situation zu fügen, gab am Anfang der Woche einige Douchen, hielt 
am Feſttage alle Schleuſen zu, lächelte in einer wahrhaft italient⸗ 
ſchen Blauheit, läßt uns aber ſeinen Zorn nun nachträglich gründlich 
ausbaden. — In einem Garten vor meinen Fenſtern hat er heute 
Nacht drei große blüthenbehangene Zweige einer ſchönen Akazie herab⸗ 
geſchlagen; wie Niobe blickt der trauernde Stamm nach ſeinen in 
der Schönheit geknickten Kindern aus und ſcheint die letzten zwei in 
Herzensangſt an ſich zu preſſen. 

Der Barmherzigen Brüder⸗Kirmes kam das ſchöne Wetter zu gute: 
es wogte das Volk in hellen Hauſen, und die Verkäufer machten ver⸗ 
gnügte Geſichter. Das Ganze gleicht einem Tenier'ſchen Jahrmarkts⸗ 
bilde; die Glücksräder, Kugelthürme, Automaten haben ſich wohl etwas 
vervollkommnet: bedeutend gewiß nicht — man ſtarrt die roth an⸗ 
geſtrichene Indianerin, die grauenhaften Mordgeſchichten der Bänkel⸗ 
ſänger noch mit demſelben naiven Grauſen heute an, wie vor ſo und 
ſo viel Jahrhunderten, ja im alten Rom vor ſo und ſo viel Jahr⸗ 
tauſenden. — Beſonders imponirt hat mir eine ganze Reihe von 
Ausrufern, die die Aufmerkſamkeit des Publikums durch irgend welche 
Extravaganz, einen Fez, einen rothen Shawl um den Leib, eine 
Papiermütze, auf ſich ziehend, das Publikum durch Anpreiſung der 
ja in der That erſtaunlich billigen Fabrikwaare, Meſſer, Porte⸗ 
monnaies, Spiegel, Rahmen ꝛc. wahrhaft zu bezaubern wiſſen. — Sie 
ſchreien, ſchlagen auf, ſchlagen ab, machen Witze, über: und unter⸗ 
bieten ſich, kurz, entwickeln einen Humor und ein Feuer, daß zuletzt 
Jeder theils aus Neugier, theils der Billigkeit wegen, theils aus 
Dankbarkeit, theils aus Spaß etwas kauft: ich bin ſelbſtverſtändlich 
auch hereingefallen. — Ich glaube, daß an der Boöͤrſe dieſes Talent, 
Leben und Meinung, Hauſſe und Baiſſe zu machen, eine ſehr geſuchte 
und gut bezahlte Eigenſchaft iſt. 

Der Maſchinenmarkt und Wollmarkt gingen ziemlich geräuſchlos 
vorüber, was durchaus kein ſchlechtes Zeichen zu ſein braucht, wenig 
Geſchrei und viel Wolle iſt ja noch immer beſſer, als viel Geſchrei 
und wenig Wolle und in der That war ja der Umſatz in Maſchinen, 
der Preis der Wolle beſſer, als im letzten Jahre. Vor fünfzig Jahren 
machte ein Transport von 6 Fäſſern Talg auf den kleinen polniſchen, 
mit Zwergpferden beſpannten Wagen mehr von ſich in den Straßen 
her, als heute 10 Frachtzüge, da lag die halbe Stadt voll Stroh und 
betrunkenen Fuhrleuten; die polniſchen Händler gingen zu Dutzenden 
mit gewichtigen Mienen von Comptoir zu Comptoir, bis das Geſchäft 
zu Stande gekommen, die Waare beſichtigt, abgeladen, auf der Stadt⸗ 
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cellenzen ben Herten der Talmua, im Namen der Regierung von 
Samoa“, abgeſchloſſen zu Apia auf Upolu, einer Südſee⸗Inſel, am 
24. Januar 1879 für den Kaiſer durch den Corvetten⸗Capitän v. Werner, 
Commandanten Sr. Majeſtät Corvette „Ariadne“, gab zu weit ein⸗ 
gehenderen Beſprechungen Anlaß, als vermuthet war. Freilich hat 
wohl kein Abgeordneter das vor einigen Tagen vertheilte dicke Acten⸗ 
ſtück, in Summa 250 Quartſeiten und 7 Karten enthaltend, ganz 
durchſtudirt. Aber darin hatte Bamberger recht, ein „amüſanteres 
Actenſtück“ iſt noch niemals dem Reichstage vorgelegt worden. 
der Vertrag genehmigt wurde, verſtand ſich von ſelbſt. Vielleicht hätte 
man ſich damit begügen können, ein dreifaches Hoch auf die deutſchen 
Seeoffiziere unter Enbloc-Annahme des Vertrages auszubringen. Der 
Abg. von Schorlemer-⸗Alſt ſchien nicht übel Luſt zu haben, zu ſolchem 
Verfahren den Anſtoß zu geben. Mit ſeinem warm ausgeſprochenen Dank 
an die braven deutſchen Seeofftziere, die die deutſchen Intereſſen in 
den Gewäſſern des Stillen Oceans ſo energiſch vertreten haben, 
erntete er auf allen Selten des Hauſes den lebhafteſten Beifall, und 
hatte damit weit mehr Glück als ſein Vorredner, der Mosle von 
Bremen, der da meinte, dem Reichstage die Erwerbung deutſcher Co⸗ 
lonien empfehlen zu müſſen. In dem Schluß ſeiner Rede kam Herr 
von Schorlemer natürlich auf den Culturkampf und die nicht amneſtirten 
Biſchöfe zu ſprechen; er verrieth Luft, unter die Südfee-Wilden zu 
gehen, um von dort, nach Deutſchland zurückkehrend, Religionsfreiheit 
zu genießen. Recht witzig wußte Bamberger Einiges aus dem Acten⸗ 
ſtück zu beleuchten, welches, aus kosmopolitiſchen Ideen hervorgegangen, 
noch keine Spur von dem neueſten wirthſchaftlichen Umſchwung ver⸗ 
räth. „Reſpect vor dem deutſchen Kaufmann“, vor dem Ham⸗ 
burger Kaufmann, der es ohne irgend einen Schutz des Heimathlandes, 
aber auch „ungeſchoren vor deutſchen Regierungen“, verſtanden hat, 
zum hoͤchſten Nutzen der dortigen Länder und zugleich des deutſchen 
Vaterlandes in der Südſee großen Grundbeſitz zu kaufen und zu be⸗ 
bauen, für Millionen zu importiren und zu exportiren! — Schilde⸗ 
rungen, auf die Bamberger verwies, ſind humoriſtiſch genug; aber ſie 
betreffen nicht Inſeln, mit denen bereits Vertäge abgeſchloſſen ſind; 
mit Völkern, die nach öffentlichen Urkunden zwar Menſchenfreſſer, 
im Uebrigen aber ſehr fleißige und brave Leute find, hat die deutſche Nation 
noch keine Freundſchaftsbündniſſe machen können, — aber ſie kommen 
bald heran. Der König von Funafuti, der abfolute Herrſcher, der 
ſtrenge Ordnung hält, aber einen Vertrag noch nicht abschließen kann, 
weil er es in feinen Schreibſtudien noch nicht bis zur Fähigkeit der 
Namensunterſchrift gebracht hat, und nicht leidet, daß einer feiner 
Unterthanen von den Miffionären eher leſen und ſchreiben lernt, als 
er ſelbſt es kann — iſt jedenfalls eine reizende Erſcheinung. Bam⸗ 
berger war boshaft genug, auf gewiſſe Aehnlichkeiten mit den volks⸗ 
wirthſchaftlichen Studien des Reichskanzlers hinzudeuten. Auch das 
Bild, wie auf der von Miſſionären beglückten Inſel Taritari das 
anze Volk am Sonntagsmorgen unter den Kokosnußbäumen 
ſitzt und die Ginflaſche kreiſen läßt und „zum größten Theil“ bereits 
Vormittags total betrunken iſt, verdient der weiteren Berückſichtigung. 
Es iſt bedauerlich, daß Virchow nicht im Reichstage ſitzt, — der Präſi⸗ 
dent der etnographiſchen Geſellſchaft würde ſicher noch mehr Moral 
aus der Geſchichte ziehen. 

© Berlin, 13. Juni. [Medaille des ruſſiſchen Central⸗Comites 
„Unter rothem Kreuze.“ — Zölle und Verbrauchsſteuern im 
Reich während des Rechnungs⸗Jahres 1878/79. — Deutſche 
Taubſtummen⸗Vereine.] Auf Befehl des Kaiſers von Rußland hat 
das ruſſiſche Central⸗Comite „Unter dem rothen Kreuze“ eine Medaille ge? 
iftet, welche in weißer Emaille das rothe Kreuz, umgeben von einem ſil⸗ 
ernen Kranze zeigt. Dieſe Auszeichnung iſt an is Mitglieder des deutſchen 
Central⸗Comite s, welche eine beſondere Thätigkeſt im ruſſiſch⸗kürkiſchen 
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waage gewogen, verzollt, eingelagert war. Heute macht der Druck 


eines Telegraphiſten auf den ominöſen Knopf zehnmal größere Ge⸗ 
ſchäfte perfect. Mannheim iſt eine der ſtillſten, ödeſten und reinlich⸗ 
ſten Städte und doch der größte Handels⸗ und Induſtrieplatz Süd⸗ 
Deutſchlands. 

Dieſe Märkte machen heute nicht mehr den Eindruck, wie in der 
erſten Zeit ihres Entſtehens, und man gewöhnt ſich an Alles, wie 
man ſich an den Einzug Carl V. ſo gewöhnt hat, daß man gar 
nicht bemerkte, wie er ſtill wieder „aus dem Städtel“ hinauszog. — 
Die Breslauer überhaupt ſind etwas phlegmatiſcher Natur und ſuchen 
gern einen Vorwand, ſich irgend einen Kunſtgenuß zu ſchenken. — 
Iſt's nicht Carl V., wird's Carl VI. ſein; denken ſie: iſt's nicht 
Makart, iſts ein Anderer — Ja wohl; jetzt haben hundert Andere, 
darunter die erſten Meiſter und eine erfreuliche Anzahl einheimtfcher 
Maler prächtige Bilder in der Kunſtausſtellung ausgeſtellt: was habt 
Ihr hier für einen Vorwand für Eure ſchwache Betheiligung ? 
„ſie bleibt noch lange geöffnet“, höre ich ſagen! O, Ihr fürchtet 
Euch wohl, wenn Ihr heut geht, es würde Euch fo gut gefallen, daß 
Ihr dann noch einmal gehn müßt? — Ja, das riskirt Ihr, aber ich finde 
kein Unglück dabei. — Verſucht es nur einmal, anſtatt in die neue, 
in die alte Börſe zu gehen: an den Zeichnungen, die Ihr bier 
ausgelegt findet, werdet Ihr ſchwerlich Euer Geld verlieren. 

Die Eruption des Aetna. N 

Es iſt Ruhe geworden um den Aetna. Die letzten Nachrichten 
verkünden, daß auch der unheimliche Donner nicht mehr rolle, daß 
keinerlei Erdſtöße mehr zu verſpüren ſind und daß man aus dem 
Innern des Berges nur noch ein ſchwaches Getöſe hört. Aber es 
gab eine gewaltige Aufregung noch vor wenig Wochen nicht blos in 
Steilien, ſondern auch in der Welt der Wiſſenſchaft; Gelehrte und 
Touriſten ſtrömten zu dem großartigen und ſeltenen Schauſpiele, und 
jedes große Blatt brachte Berichte von der unheimlichen Natur I 
erſcheinung. Wir faſſen das Wichtigſte und Neueſte in einem Ge⸗ 
ſammtbilde für unſere Leſer zuſammen. ! 1 

Der größte Berg auf Sieilien iſt der Aetna, von den Itallenern 
Gibello genannt. Er iſt der energiſchſte und thätigſte Vulcan Europas, 
obwohl der Veſuv eine bedeutendere Literatur hat und durch das 
Aufſparen einer antiken Welt unter feiner Lavadecke einer gewiſſen 
Pietät genießt, insbeſondere feit Goethe. Da der Aetna keiner Reihe“ 
von Gipfeln, keinem Gebirgsſyſteme angehört, ſondern er allein ſteht, 
wie ein gewaltiger Heuſchober, ſo läßt ſich der Eindruck ermeſſen, den 
dieſer ungeheure Kegel, der faſt unvermittelt aus der Ebene aufſteigt, 
macht. Er hat keine Terraſſen, keine Hochebenen, keine Flüſſe und 
ſteht in ſolcher Beziehung faſt einzig da. 

Der Veſuv iſt nur 3500 Fuß hoch, erreicht alſo weder die letzten 
Höhen der Sudeten, noch des Erzgebirges und Böhmerwaldes. Aber 
der Aelna ſteigt bis 10,500 Fuß auf, nach Spallanzini gar über 
11,000 Fuß. Nur die höoͤchſten Alpenzinken und etliche der gewal— 
tigſten Bodenerhebungen der iberiſchen Halbinſel überragen ihn in 
Europa. Der Umfang feiner eirunden Grundfläche beträgt 28 Stun! 
den, ſein Flächeninhalt über 23 Qu.⸗Meilen. N 

Der Berg ſtelgt aus der fruchtgeſegneten Ebene Catanias wie ein m 
unheimlicher Wächter auf; nach Weſt und Nord trennen zwei Flüſſe 
ſein Gebiet ab: Giaretta und Alkantara. Nach Oſt beſpült das blaue 
Mittelmeer feinen heißen Fuß. Catania und Acireale find die nächſten“ 
großen Städte; die letztere liegt bereits auf Lavaboden; eln unheim 
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riege entfältet hattet berlichen worden. — Wenn man eine Were 
der . ec rg an Zöll 
ſteuern im Deutſchen 


Verg 
\ en und Perbrauch⸗ 
Reich während des Rechnungsſabres 1878179 unter 
Einbeziebung des April 1879 mit demſelben Zeitraum im alen c anſtellt, 
ſo zeigt ſich eine erhebliche Zunahme. Es finden ſich bei allen Poſitionen 
der Salzſteuer, Tahakſteuer, Branntweinſteuer, Brauſteuer wie bei den aus⸗ 
wärtigen Zöllen Mehreinnahmen. Das geſammte Mehr beträgt 2,368,895 
Mark, deſſen größter Theil auf die Poſition Zölle entfällt. — Am 30. und 
31. Auguſt d. J. halten die Vorſtände der deutſchen Taubſtummenvereine 
ähre alljährliche Verſammlung in Berlin ab. 2 0 
[Stiftungen zur Feier der goldenen Ho zeit!] Die Aerzte 
Berlins und der Umgegend haben durch freiwillige Beiträge ein Capital 
von 12,000 M. zuſammengebracht, welches den Namen „Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung der Aerzte Berlins“ führen ſoll. — Der ſchleswig⸗holſteiniſche 
Provinzial⸗Landtag beſchloß, eine Stiftung zur Unterſtütung hilfsbedürf⸗ 
tiger, der Provinz Schleswig⸗Holſtein angehöriger Blinden zu begründen, 
und mit einer Summe von 60, M. aus Provinzialmitteln zu dotiren. 
Die Stiftung wird den Namen: „Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung“ führen. — 
Die e e ee von Poſen bewilligte auf Antrag des 
Magiſtrats 6000 M. zur Bildung eines Fonds behufs Förderung der Er⸗ 
werbstbätigkeit und Erwerbsfähigkeit würdiger Töchter Poſener Einwohner. 
— Der Gebeime Commerzien⸗Rath Krupp in Eſſen hat für die Erbauung 
eines Waiſenhauſes („Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung“) in Altendorf 3000 M. 
bewilligt, und gleichzeitig 6000 M. der Krankenkaſſe der Gußſtahlfabrik, 
4000 M. dem Lebensverſicherungsverein, und 2000 M. den Armen der 
Stadt Eſſen angewieſen. ? ; £ j 
Das Centrum und die Finanzzölle.] Mit großer Spannung 
wird den nächſter Woche beginnenden Berathungen über die Finanzzölle im 
Schoße der Tarifcommiſſion entgegengeſehen. Das Centrum hat dur 
feine Stimme den Ausſchlag über das endgiltige Reſultat der Finanzzölle 
zu geben. Das „Berl. Tagebl.“ will über die Stellung des Centrums zu 
dieſer Frage folgende Details erfahren haben: Daſſelbe wünſcht zupörderſt, 
daß, nachdem die Schutzzollpoſitionen innerhalb der Commiſſion in erſter 
Leſung durchberathen, ſofort in die Discuſſion der Finanzzölle und der mit 
ihnen verbundenen Frage der conſtitutionellen Garantien eingetreten, und 
nicht, einem anderen Vorſchlage gemäß, vorher ſchon die . 
zweiter Leſung erledigt zu ſehen. Die Wortführer der Centrums fraction 
werden in der Commiſſion ihr Programm dahin entwickeln, daß an Steuern 
und Zöllen nur fo viel bewilligt werden dürfe, als unbedingt zur Deckung 
des Deficits in den Einzelſtaaten und im Reiche erforderlich ſei. Gefordert 
wird von ihnen ferner, daß bei etwa ſich ergebenden Ueberſchüſſen dieſe 
nicht an die Reichskaſſe, ſondern durch Vermittelung des Reichs direct an 
die Einzelſtagten pro rata der Bevölkerung, abgeführt werden mögen. Darf 
man den Verſicherungen hervorragender Mitglieder des Centrums Glauben 
ſchenken, ſo würde daſſelbe ſich bei Bewilligung der Finanzzölle, wenn nicht 
die Bedürfnißfrage durchaus nachgewieſen wird, ſchwierig zeigen. Im 
Uebrigen weiß man, daß die Centrumspartei ſich gegen den Artikel V des 
Tarifgeſetzes, der die bekannten Repreſſivmaßregeln gegen die Nachbar⸗ 
ſtaaten enthält, erklären werde. x f 
[Angeblicher Wechſel der ee Münzpolitik] Die „Leipz. 
tg“, deren amtlichen Charakter wir erſt geſtern bei Gelegenheit ihrer Aus⸗ 
laſſungen über das Gütertarifgeſetz hervorhoben, bringt in ihrer letzten 
Nummer folgende Note über die in jüngſter Zeit mehrfach u Anger an⸗ 
eblich bevorſtehende Aenderung unſerer Münzpolitik. „Nach unſeren 
nformationen iſt die von einigen Blättern angezweifelte Nachricht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Reichsregierung 1 5 Zeit nicht daran denke, 
zur Doppelwährung zurückzukehren, allenthalben begründet. Man ſcheut 
eben in den Kreiſen der verbündeten Regierungen vor den Opfern zurück, 
welche mit einer ſolchen Maßregel verbunden ſein würden, und fürchtet 
ferner, daß ein vollſtändiger Uebergang zur Doppelwährung unzweifelhaft 
ur Folge haben werde, daß das Gold alsbald in Maſſen ausgeführt und 
actiſch binnen Kurzem lediglich Silber in größeren Mengen in Deutſchland 
curſiren würde. Dagegen ſcheinen einzelne Regierungen einer weſentlichen 
Vermehrung der Silberausprägungen nicht abgeneigt zu ſein. Es 
iſt bereits jetzt kein Ueberfluß an curſirenden Silbermünzen; ſobald aber die 
Tbalerſtücke eingezogen fein werden, 


wird ſich ſogar recht bald ein empfind⸗ 
licher Mangel insbeſondere an Ein⸗ und Zweimarkſtücken herausſtellen. Es 
iſt nicht unmöglich, daß im Bundesrathe recht bald dieſer Frage näher ge⸗ 
treten werden wird.“ Wenn nichts anderes, ſo 9950 bieraus wenigſtens das 
hervor, daß in den „Kreiſen der verbündeten Regierungen“ doch wohl die 
Angelegenheit zur Sprache gebracht worden und daß die Beſorgniß, es könne 
uns eine neue Ueberraſchung bevorſtehen, nicht ſo ganz unbegründet geweſen 
iſt. Wenig beruhigend iſt auch die in Ausſicht geſtellte Beſchäftigung des 


liches Thal ſchließt das Berggebiet nach Nordweſt ab, es iſt dies das 
Val di demona. Der Berg hat keine ſchroffen Abhänge und iſt 
deshalb leicht zu beſteigen, wenn auch eine große Zahl kleiner oder 
Nebenkrater auf allen Seiten neben dem Hauptkrater liegen. Der 
Monteroſſi oder Rothſtein, ein 3372 Fuß hoch liegender Kegel, iſt 
3. B. einer dieſer, mit tiefer Spalte verſehenen Nebenkrater, welcher 
einſt jenen Strom entſandte, der Catania in ſeiner feurigen Um⸗ 
armung verzehrte. Einige neue Krater hat der Vulcan jetzt, ſowohl 
an ſeiner öſtlichen, als an der weſtlichen Abdachung gebildet. 

Der Aetna hat drei Vegetationszonen, die des Anbaus, 
die der Wälder und die unfruchtbare Schnee- und Aſchen⸗ 
zone. Der Italiener nennt die erſte regione colta, die zweite 
regione nemorosa, und die dritte die nackte oder ſchneeige (regione 
mevosa). Die erſte Zone mit Oel, Wein, Orangen, Weizen, Küchen⸗ 
gewächſen, Gärten und kleinen Anſiedelungen, reicht bis 2500 Fuß 
Höhe. Sie bringt treffliche Ernten. Man ſetzt die Weinſtöcke in 
metertiefe Gruben, ſchüttet dieſe mit weicher Dammerde aus und läßt 
ſich dann die Wurzeln in der verwitternden Lava um neue Nahrung 
kümmern. Zwiſchen inne, an allen Wegen und ſteinigen Halden, 
ſteht in Unzahl der Cactus opuntia, die ſogen. indianiſche Feige, 
die man hier ſelbſt als Zaun und Gartenumfaſſung verwendet. 
Das iſt derſelbe Cactus, auf dem die echte, blutrothe Cochenillen⸗ 
laus lebt, aus welcher man in beſonderen Anlagen und Zuchten 
hohen Gewinn zieht, indem aus dieſen Thieren die theure Carmin⸗ 
farbe bereitet wird. Die Früchte find feigenartige, gelbe oder rothe 
Beeren, die erſt im zweiten oder dritten Jahre reif werden, ſehr ſüß 
find, neuerdings in Sieilien, ſeitdem Dr. Furneri dieſe Sache an⸗ 
regte, zur Gewinnung eines weißen und ſehr guten Zuckers ver⸗ 
wendet worden find und in der Hitze erquicken. 

In der 2. Zone, jener der Wälder, treffen wir nur unten noch 
Wein, Obſt und Delbäume; der Roggen tritt auf mit der Gerſte und 
unter den Bäumen ſtreiten ſich Kaſtanie, Eiche, Buche und zuletzt die 
Birke um die Herrſchaſt. Hier ſteht auch jener rieſige Kastanienbaum, 
jener der 100 Reiter (cento cavalli) genannt, weil er zugleich 100 
Reitern Schatten ſpendet; ſein Stamm mißt unten 37 Meter Um: 
fang. Er hat ein hohes Alter. Endlich kommt die 3. Region, welche 
keinen Pflanzenwuchs mehr aufzeigt, den ſtachligen Astragalus 
siculus, niedrige Berberizen und Wachholder, ſowie den Senecio 
chrysanthemi folius etwa am unteren Saume der Region ausge⸗ 
nommen. Zuletzt it der Weg beſchwerlich wegen des Watens in der 
lockern Aſche, die bis zu dem 9 Kilometer weiten Krater ſich fortſetzt. 

Die meiſten Bergſteiger brechen von Catania auf und übernachten 
iu einem von Engländern 1300 Fuß unter dem hoͤchſten Gipfel er⸗ 
richteten Hauſe. Von hier iſt die beſchwerlichſte Kletterpartie zu unter⸗ 
nehmen, um zur letzten Koppe zu gelangen. Vom oberen Krater⸗ 
rande kann man zu ruhiger Zeit hinab ſehn in den oft ſchon ver⸗ 
änderten Krater, der Rauch- und Feuerſäulen aus einer in der Mitte 
befindlichen Oeffnung nach oben ſendet. Mehrere Forſcher, unter 
Anderen d Orville mit einem Begleiter, ließen ſich ſchon vom hohen 
Keſſelrande an Stricken nieder in das düſtere Kraterthal und wan⸗ 
derten dort mit Herzpochen auf dem faſt viertelſtundenbreiten Thale 
bis zu dem eigentlichen Krater hin. Vorſichtig lugten ſie in die Tiefe. 
d'Orville ſah dort einen 60 Fuß hohen Kegel, aus dem kleine leckende 
Flammen nach allen Seiten emporſchlugen; Andere ſahen mehrere 


Kegel, wie denn die Bergeonturen und das Krater⸗Innere gar häuſtg 


andre Formen annehmen. 
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ſächſiſche Regierung es anzunehmen ſcheint. Jedenfalls iſt zu befürchten, 
daß, wenn der Bundesrath dieſer Frage näher tritt. auch noch andere 
Fragen zur Sprache kommen können, an die im Intereſſe der Entwickelung 
unſeres wirthſchaftlichen Lebens beſſer nicht gerührt würde. 

[Schutz der deutſchen Intereſſen in Süd⸗Amerika.] 
Der in einer telegraphiſchen Depeſche erwähnte officiöſe Artikel der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ über dieſe Angelegenheit lautet wie folgt: 

„Zum Schutz der deutſchen Intereſſen in den Gewäſſern von Chile und 
Peru, welche durch den jetzt an der Weſtküſte Süd⸗Amerikas entbrannten 
Krieg in nicht ganz unbeträchtlichem oem bedroht find, iſt die deutſche 
Panzer⸗Corvette „Hanſa“ nach Valparaiſo beordert worden und dürfte im 
Laufe des nächſten Monats dort eintreffen. In Bezug auf das Auftreten 
der Commandanten kaiſerlicher 1 iffe und ihr Zuſammenwirken mit 
den politiſchen und kaufmänniſchen Vertretern des Reiches ſetzen die gelten⸗ 
den Beſtimmungen feſt, daß die genannten Offiziere im Verein mit den 
Repräſentanten den Reichsangehörigen, ihrem Handel, Verkehr und ihrer 
Schifffahrt Schutz gewähren und Hilfe leiſten, dabei aber ſtets die am Orte 
geltenden Landesgeſetze beachten und befolgen ſollen. Die ſtaatsrechtliche 
und politiſche Verantwortlichkeit für die Folgen eines militäriſchen Ein⸗ 
ſchreitens der Kriegsmarine, welches ein kaiſerlicher Vertreter veranlaßt, 
trifft den Letzteren. Seine Aufgabe iſt es, mit der betreffenden Landes⸗ 
behörde zu verhandeln, um zu prüfen, ob alle friedlichen Mittel zur Ver⸗ 
hütung einer Gefahr für Leben, Freiheit oder Eigentbum von Reichs⸗ 
Angehörigen erſchoͤpft find, ob eine ernſtliche Gefahr im Verzuge liegen 
würde, oder ob überhaupt nach Lage der Verhältniſſe nur durch Anwendung 


ch] materieller Gewalt einer Rechtsverletzung vorgebeugt oder für erlittenen 
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thuung erwirkt werden kann. Die Commandanten von Kriegs⸗ 
ſchiffen handeln, ſoweit nicht age andere Inſtructionen vor⸗ 
der berufsmäßigen Vertreter und tragen ſelbſt 


liegen, nur auf 5 
lediglich die militäriſche Verantwortlichkeit für die Ausführung einer an⸗ 
genommenen Requiſition. Wird ein augenblickliches Einſchreiten durchaus 
erforderlich, fo hat der Commandant die Vorſchriften des maritimen Völker⸗ 
rechts in Betracht zu ziehen und bei ſeinen Maßnahmen nicht außer Acht 
zu laſſen, daß ihm die Verantwortlichkeit für die Folgen zufällt. — Die 
Panzercorvette „Hanſa“ gehört der Kategorie der für den Kreuzerdienſt in 
entfernten Meeren beſtimmten Schiffe an, die vermöge ihres Baues und 
ihrer Ausrüſtung die Möglichkeit gewähren, in Conflictsfällen mit größerer 
Ausſicht auf Erfolg als nicht gepanzerte Schiffe gegen ſeindliche Landbefeſti⸗ 
ungen oder ie ane e der überſeeiſchen Staaten vorgehen zu 
Finden. Ein Breitſeit⸗Panzerſchiff mit Panzergürtel und gepanzerſem Bat: 
teriedeck iſt die „Hanſa“ mit acht 21 Centimeter⸗Gußſtahlgeſchützen ausge⸗ 
rüſtet, welche anf zwei Decks übereinander ſteben, eine Einrichtung, welche 
bewirkt, daß das Schiff mit der Hälfte ſeiner Artillerie auch dann noch 
kampffäbig iſt, wenn andere Schiffe, die keine ähnliche Geſchützver⸗ 
theilung haben, wegen zu hohen Seeganges gezwungen find, ihre Bat: 
teriepforten zu ſchließen. Außerdem iſt die „Hanſa“ mit zum Rammen ge⸗ 
eigneten Vorrichtungen verſehen und bat ca. 3000 indicirte Pferdekräfte 
leiſtende Maſchinen. Die Beſatzung beträgt ca. 350 Mann.“ 


e ſterreich. 

„ Wien, 12. Juni. [Die Folgen der Convention 
wegen Novibazars.] Die miniſteriellen Organe bewähren ihre 
alte unglückliche Hand, indem ſie den Grafen Andraſſy gegen die 
Angriffe zu ſchirmen ſuchen, die es wegen der Aprilconvention immer 


hageldichter auf ihn regnet. Wohl bedarf der leitende Staatsmann f 


dringend einer ſolchen Vertheidigung: denn namentlich in militäriſchen 
Kreiſen iſt man tief erbittert über die Unkenntniß und Leichtfertig⸗ 
keit, womit auch dieſer Act der Orientfrage wieder eingeleitet ſei. 
Nach Priboj und mehr noch nach Prinpolje ſei die Verbindung für 
die Garniſonstruppen mit Serajevo, ſelbſt bezüglich der Verpflegung 
eine ausnehmend ſchwierige; nach Bjelopolje exiſtire eine ſolche Com⸗ 
munication nicht mehr: die dorthin zu entſendenden Mannſchaften 
müßten im Falle eines Conflictes ſehen, ſich die acht Meilen nach 
Montenegro durchs Gebirge zu ſchlagen, um dort, Gott weiß welchen 
Empfang zu finden! Denn unſere Soldaten trauen nun einmal 
weder den Arnauten und noch viel weniger den türkiſchen Soldaten 


Wunderbar entzückend iſt die Ausſicht von oben, welche Dreiviertel 
Sieiliens und die lipariſchen Inſeln umſpannt, ja, das ferne Feſtland 
über Reggio und Bova hinaus bis zum blauen Gürtel des joniſchen 
Meeres überfliegt. Großartig ſoll es fein, wenn bei Sonnenaufgang 
dieſer ſeltſam iſolirte Bergrieſe, von dem aus man faſt eine Vogel: 
1 5 genießt, ſeinen rieſigen Kegelſchatten über Land und Meer dahin⸗ 
wirft. 

Man hat gegen 90 hiſtoriſche Ausbrüche des Aetna verzeichnet. 
Schon Diodorus Siculus gedenkt eines großen Aetna⸗Ausbruchs, 
welcher um 1693 v. Chr. geweſen iſt. Thucydides erwähnt ſogar 
drei großer Ausbrüche und im Drforder Muſeum befindet ſich unter 
den Antiken eine Marmortafel, deren Inſchrift ſich ebenſowohl auf 
die Eruption, als die gleichzeitige Schlacht von Plataea «bezieht. 
133 v. Chr. fand wieder eine bedeutende Eruption ſtatt, ebenſo 125 
und 121. In der letzten wurden die Dächer von den Aſchenlaſten 
durchgedrückt, die Stadt ganz zerſtört und um nur Coloniſten herzu⸗ 
ziehen, mußten die Römer den hieſigen Einwohnern 10 Jahre lang 
alle Steuern erlaſſen. Andere Ausbrüche fanden ſtatt 43 v. Chr., 
40 n. Chr., 420, 812 x. Der fürchterlichſte in jener Zeit war der 
vom 4. Februar 1169, wobei Catania ganz zur Ruine wurde und 
allein in dieſer Stadt 15,000 Menſchen ihr Leben verloren. Kirchen⸗ 
dächer brachen zuſammen und der für ſein Volk in der Agathenkirche am 
Altare betende Biſchof wurde mit erſchlagen. Das Meer wich zurück, brauſte 
dann wieder heran, riß die Mauern und Häuſer nieder und ſchwemmte 
alles Lockere und Lebendige mit ſich hinaus in die unerbittliche Fluth. 
Im Juni 1329 war ein neuer entſetzlicher Ausbruch, wobei die 
Flammen bis zum Himmel aufſtiegen und es viermal glühende Steine 
regnete. Bel der Eruption 1539 fand der berühmte Arzt und Natur⸗ 
forſcher Franz Negro de Piazza, ein zweiter Plinius der Aeltere, ſeinen 
Tod durch einen Steinregen und die erſtickenden Dämpfe, da er ſich 
zu nahe an den Krater herangewagt hatte. Der verderblichſte Aetna⸗ 
Ausbruch in der neuen Zeit war im Jahre 1669. Wochenlang vor⸗ 
her hatte der Himmel ein entſetzliches ſchwarzes Anſehen. Die Rauch⸗ 
wolken hingen wie ein breites Laubdach am Himmel. Auf der Inſel 
Stromboli ſpieen zwei Vulkane, Nicoloſi wurde im Erdbeben umge⸗ 
ſtürzt und am 11. März floß grollend, ziſchend und donnernd ein 
ungeheurer Lavaſtrom gen Catania hinab. Gewaltige Leuchtkugeln 
flogen krachend durch die Rauch⸗ und Aſchen⸗Wolken. Der an einigen 
Stellen ſtundenwelte Lavaſtrom verwüſtete alle Gärten und Pflanzungen 
auf dieſer Seite, am 25. fiel der ganze alte Krater mit entſetzlichem 
Gekrach in ſich zuſammen, die Lava ſtürzte aufs Neue über den nie⸗ 
drigen Rand hervor, überfluthete die Mauern Catania's, zerftörte die 
Stadt und begrub manch jammerndes Leben. Von 20,000 Be⸗ 
wohnern der unglücklichen Stadt waren nur noch 3000 am Leben. 

Spätere große Ausbrüche des Aetna waren 1766, 1787, 1809, 
1832, 1865, 1872 und heuer ſeit dem 24. Mai bis zum 10. Juni. 
Schon vor Monaten warf der Berg auf der weſtlichen Abdachung 
Schlamm aus, und ſeit 5 Monaten folgten ſich in unregelmäßigen 
Zeiten die Erdſtöße. Zugleich wurden der Veſuv und ehemalige 


Vulkane am Plattenſee in Ungarn unruhig. Die Erſcheinungen am Aetna W 


wurden heftiger, am 28. Mai fiel ein ſtarker Aſchenregen bis Reggio 
hinüber. Die Bevölkerung war in Schrecken und floh. Das Städtchen 
Mojo wurde verwüſtet und am Weſtabhange zu Randazzo entſtanden 
die erſten neuen Krater. Dann ergoß ſich die Lava gegen den Als 
kantarfluß hin, nöͤthigte dieſen zu einem theilweiſe veränderten Laufe. 
Intereſſant ſind manche Berichte von Augenzeugen, ſo eines Corre⸗ 


welche die Pforte im Koſſooaer Vllajet unter Osman Nut was 
concentrirt hat, um die Albaneſen im Sandſchak Nobibazar i 
Zaume zu halten. Wenn nun aber die Officlöſen darauf entgegnen, 
die drei Orte ſeien in der Convention nur beiſplelsweiſe genannt als 
ſolche die zu beſetzen „wären“ (nicht „ſind“) und die unabhängigen 
Blätter ihnen darauf entgegnen, das ſei eine Deutelei an dem 
gegebenen Worte, wie fie bisher der äfterreichiihen Diplomatie ganz 
fremd geweſen: jo haben ‚fie eben alle Beide die Convention nicht 
geleſen. Klar und bündig bezeichnet dieſelbe die drei genaunten Orte 
als diejenigen, die zunächſt kaiſerliche Garniſonen erhalten ſollen. 
Nicht minder präcis aber behält ſich Oeſtereich auch das volle Recht 
vor, jeden anderen Punkt zu beſetzen, einfach nach vorangehenden 
Verſtändigung mit den türkiſchen Civil⸗ und Militär⸗Localbehörden. 
In dieſer Richtung alſo iſt der Convention nichts vorzuwerfen. 
Dagegen erwachſen aus der „akademiſchen“ Anerkennung der Fort⸗ 
dauer türkiſcher Souveränetät in Bosnien und der Herzegowina 
immer neue Verlegenheiten. Wenngleich dieſe „platoniſche“ Anz 
erkennung „nur in der Einleitung“ des Schriftſtückes ſteht und die 
Officiöſen der gracleuſen Witzeleien über den „Souverän in par- 
tibus“ kein Ende finden: ſo hört doch die praktiſche Bedeutungs⸗ 
loſigkeit dieſer „Einleitungsformel“ mit Einem Male auf, wenn die 
eine oder die andere Großmacht Neigung zeigt, in Wien anzufragen, 
wie lange dann eine Maßregel dauern ſoll, die — nach dem Com: 
mentare der Convention zu dem Berliner Vertrage — doch ihrer 
Natur nach nur einen temporären Charakter haben kann. Das 
„europäiſche Mandat“ berechtigte Oeſtereich, ih in den thatſaͤchlichen 
Beſitz Bosniens und der Herzegowina zu ſetzen. Aber dieſer Rechts⸗ 
titel ermächtigt auch jeden von den Signatären des Friedensſchluſſes, 
die Prüfung und Controle der Dauer und Ausführung des Man: 
dates anzuregen. Von der Pforte in Rom angeregt, ſcheint nun 
dieſer Gedanke bei dem Vatican, wie bei dem Quirinal nicht auf 
ſteinigen Boden gefallen zu fein: nur deshalb, um zu referiren, nicht 
um Andraſſy zu ſubſtituiren, iſt Baron Haymerle, unſer Botſchafter Re; 
bei König Humbert, hierher berufen worden. Desgleichen gewinnt 
die Verwahrung, die der Sultan als Souverän gegen die Reorgant⸗ 
ſation der katholiſchen Kirche in Bosnien, im Wege der Verhands 
lungen mit Oeſterreich, eingelegt, ein noch ernſteres Geſicht, wenn 
man hört, daß auch Biſchof Stroßmayr aus Diakovar dieſen Proteſt 
bei Leo XIII. unterſtützt, weil das Vorgehen unſerer Regierung mit 
den Plänen dieſes ehrgeizigen Prälaten collidirt. Endlich ſchickt gar 
Rußland einen Collegienrath Bodygensky als Conſul nach Serajevoo 
mit einem Bevat des Sultans als des Landesherrn. Unſere Offictöfen aber 
. . leugnen nicht etwa das Factum, ſondern fie ſchließen daraus, da 

Graf Andraſſo dem neuen Agenten trotzdem das Exequatur ertheilt, 
das Ganze ſei eine böswillige Tendenz⸗Ente. Mich dünkt, gerade 
eine Verweigerung des Exequatur hätte die böswilligen Gerücht 
verſtummen gemacht, die in ſeiner Gewährung nur neue Nahrung 


nden. ug 
Karlsbad, 12. Juni. [Die Feier der goldenen Hochzeit] des 
deutſchen Kaiſerpaares wurde von den hier weilenden Deuts hen mech efte 
gottesdienſte u. z. am Vorabend in der Synagoge und am 11. Juni, Vorr 
mittags, in der evangeliſchen Kirche begangen. Ein großer Theil deutſchen 
Badegäaſte fand ſich Mittags im Reſtaurant Sansſouci zu einem Feſtdiner 
ein, wo dieſelben durch eine von Herrn Anger arrangirte ſinnige Decora⸗ 
tion des Kaiſerpavillons und der Speiſeräume überraſcht wurden. Die 
Büſte des Deutſchen Kaiſers, ſeinerzeit von Profeſſor Caſten aus Berlin 
modellirt, ſo wie Wappen in verſchiedenen Landesfarben und ein reicher 
Blumenflor, aus dem beſonders Kornblumen hervorragten, ſchmückten 
freien Räume des reizend gelegenen Reſtaurants. Schon am früh 
Morgen bot die Veranda ein feſtliches Bild und haben ſich die an der 
hier anweſenden Deutſchen Rendezvous gegeben. — Nachmittags 
Director Lahikfn durch das von ihm ausgewählte, meiſt auf den Feſt 


ſpondenten der „A. A. Ztg.“ und ſeiner Genoſſen, welche nach dr 
ſtündigem Ritt auf den Berg die Maulthiere wieder nach Linguagloffi 
zurückſenden und in einer Köhlerhütte ausruhen mußten, bis der 
dichte Aſchenregen vom Winde in eine andere Richtung geworfen 
wurde. Nach 2 Stunden ſchweren Steigens kam die Geſellſchaft an 
den Fuß des Montenero, wo der Horizont blutroth ſah und ein Ge⸗ 
dröhn herrſchte, als ob Tauſende ſchwerer Geſchütze ihr ſchnellſtes 
Feuer abgäben. Der Berg wankte und die Reiſenden mußten ſich 
auf eine andere Stelle flüchten, die zugleich weniger dem Aſchen⸗ un 
Steinregen ausgeſetzt war. Da lag das großartige Panorama de 
neuen Ausbruchs einige 100 Fuß entfernt vor ihnen. Der Ber 
hatte ſich von oben nach unten in einer Länge von etwa 1000 Metern 
geſpalten und am Anfang 'der Spalte hatte ſich ein neuer 500 —600 Fuß 
hoher, zackiger Eruptionskrater gebildet. Ein zweiter Krater weiterhin 
ſtieß mit Donnergebrüll glühende Lava⸗Blöcke in die Luft und ließ fie 
unten gleich Sternſchnuppen zerſtieben. Der Lavaſtrom floß über 15 
Kilometer lang dahin und verwüſtete Alles, wohin er kam, Weinberge, 
Wälder und Bauernhöfe, bis endlich am 9. und 10. Juni das Hohn⸗ 
gelächter und hölliſche Knallen der entfeſſelten Gewalten aufhörte und 
die von dannen getriebenen Umwohner vorſichtig ſpähend wieder zur 
heimathlichen Clauſe zurückkehrten. Die heurige Eruption ſoll die 
beiden letzteren bedeutenden Ausbrüche von 1865 und 1872 um Vieles 
an Großartigkeit übertroffen und hat mehr Elend über die Umgegend 
gebracht, als jene beiden Eruptionen zuſammengenommen. H. St. 


[Die Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin⸗Tochter des N 
von Sachſen⸗Meiningen,] der erſten Urenkelin des Kaiſers und der Kaiſerin, 
wird, wie ſchon gemeldet, morgen Sonntag im engſten Familienkreiſe, im 
Neuen Palais bei Potsdam ſtattfinden. Laut Mittheilung der „N. Pr. Ztg.“ 
werden beide kaiſerliche hen fein. und außer ihnen unter Anderen der 
Herzog von Edinburg Pathen ſein. N 


[Glückwunſch des Kaiſer Wilhelm.] Das „Neue Wiener Tgb 
ſchreibt: An Herrn und Frau v. Wertheimer in Wien, welche in den letzt 
Tagen ihre goldene Hochzeit feierten, iſt dom Deutſchen Kaiſer, der am 11. 
daſſelbe Feſt beging, eine Beglückwünſchungs⸗Depeſche eingelangt. 


[Gewitter in der Gegend von Berlin.] Ueber das Unheil, welches 
das Gewitter am Donnerstag in Charlottenburg angerichtet, wird von dort 

emeldet: Zunächſt traf ein Blitzſtrahl das Haus des Apothekers Dr. Schulz 
eibnitzſtraße 88. Nachdem er bier an der Vorderfront nur unbedeutenden 
Schaden an Geſims und Schildern verurſacht hatte, zertrümmerte er auf 
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parlamentariſchen Scandals nach Verſailles gegangen find, haben ihre 
Zeit nicht ganz verloren. Die Sitzung war ſtellenweiſe ſehr lärmend, 
1% aber fie war zugleich ſehr langweilig. Paul de Caſſagnac hat dies⸗ 
mal die Geduld ſeiner Collegen auf eine härtere Probe geſtellt als 
jemals. Glücklicherweiſe bewies die Kammer ihrerſeits etwas mehr 
Beſonnenheit, als bei früheren Gelegenheiten und ſo hat die Sitzung 
ſchließlich einen ruhigeren Verlauf genommen, als man es auf ihrem 
Höhepunkt vermuthen konnte. Caſſagnac eröffnete die Discuſſion mit 
einer langen Rede gegen den Bericht der Commiſſion, welcher die 
Kammer auffordert, ihre Bewilligung zur Einleitung eines Prozeſſes 
gegen den Chefredacteur des „Pays“ zu geben. Dieſe Rede war 
ſchwülſtig und hochtrabend genug, aber von armſeligem Inhalt. 
Caſſagnac ſuchte darzuthun, daß er in feiner Eigenſchaft als Depu⸗ 
tirter und Parteihäuptling angegriffen werde. Die gerichtliche Ver⸗ 
folgung ſei aber unter dieſem Geſichtspunkt unſtatthaft, weil in den 
dem Gericht überwieſenen Artikeln des „Pays“ er, Caſſagnac, blos 
als Journaliſt polemiſire. Seine Polemik gehe überdies nicht 
über die Grenzen des Erlaubten hinaus. Sie habe blos 
die Vertheidigung der Religion zum Zwecke. Ich bin ein Chriſt! 
rief der Redner aus, und wenn ich zwiſchen meinem Glauben und 
meiner Partei zu wählen hätte, würde ich nicht zögern. Ich würde 
dorthin gehen, wohin mich mein Glaube ruft! ... Hierauf ſtellte 
Caſſagnac, um die Republikaner in Verlegenheit zu bringen, einen 
Vergleich an zwiſchen dem Prozeß, welchen die kaiſerliche Regierung 
im Jahre 1870 gegen Henri Rochefort anſtrengte. „Was ſagen die 
Republikaner dazu, daß heute ihre Miniſter die nämliche Sprache 
führen, welche damals die kaiſerlichen Miniſter führten, und was den⸗ 
ken die heutigen Miniſter von den Reden, welche damals die Herren 
"Gremieur, Arago und Gambetta hielten?“ Damit ſchloß Caſſagnac 
dieſe ſeine erſte Rede, der noch mehrere andere folgen ſollten, und der 
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Berichterſtatter Bernard Lavergne ergriff das Wort, um den Verfol⸗ 
. gungsantrag zu rechtfertigen. Er lehnte zunächſt die Behauptung 
75 Caſſagnac's ab, daß man ihm als einem Parteimann und Deputirten 
znachſtelle, wie das Kaiſerreich Rochefort gegenüber gethan. Wenn 
12 Caſſagnac behaupte, er ſei ein Angeklagter („beinahe ſchon ein Hin: 


gerichteter“, hatte Caſſagnae hinzugefügt) und die Kammer eine Jury, 
ſo ſei das ein vollſtändiger Irrthum. Es handle ſich blos um die 
Frage, ob die von Caſſagnac unterzeichneten Artikel zu beſtrafen wären, 
wenn ſie von einem Journaliſten ausgingen, der nicht Deputirter. 
Die Commiſſion war der Anſicht, daß dieſe Frage unbedingt 
bejaht werden müſſe. Er wolle die Artikel nicht verleſen, 
N ſagte der Berichterſtatter weiter, denn dieſelben ſeien in 

einer Sprache geſchrieben, welche nur zu ſehr an den Argot 
der Markthalle erinnere. Schließlich erinnerte Bernard Lavergne 
daran, daß viele gegenwärtig anweſende bonapartiſtiſche Deputirte das 
von Caſſagnac angewandte Argument nicht ſonderlich am Platze finden 
dürften, da fie im Jahre 1870 mit Enthuſiasmus für die Verfolgung 

Rochefort's geſtimmt haben. Und wie Caſſagnac die Namen der ba: 
maligen republikaniſchen Redner verleſen hatte, verlas Bernard 
N Lavergne die Namen jener bonapartiſtiſchen Deputirten, die dabei eben 
nicht ein ſehr vergnügtes Geſicht machten. Bis hierher war die 
Debatte eine ziemlich ruhige. Caſſagnac ſuchte fie zu erhitzen, indem 
er moͤglichſt heftig auf den Vorwurf antwortete, er ſchreibe im Style 
der Halle. Ein ſolcher Vorwurf wäre wunderlich von Seiten Der: 
jenigen, welche während der Periode des 16. Mai in einem Patois 
geſchrieben haben. Der Berichterſtatter hielt es nicht für nöthig, etwas. 
zꝛs!n erwidern und Talandier hielt nun eine Rede, worin er im Namen 
der vorgerückten Republikaner die Forderung der Commiſſion zurück⸗ 
wies, weil dieſelbe ſich nicht mit den Grundſätzen der Preßfreiheit 
vertrage. Dieſe kräftige Rede hätte die Discuſſion ſchließen können, 
aber Caſſagnac verſtand es anders. Er erſchien zum dritten Male 
auf der Tribüne und da man in der Mehrheit ungeduldig den 
Schluß verlangte, rief er laut, daß er die Meinung der Regierung 
huren wolle, die Sache ſei fo wichtig, daß der Juſtizminiſter 
micht ſchweigen könne, es ſei denn, daß er es dieſes Mal 
cCebenſo machen wolle, wie in Lyon, wo er vor den Communards ge: 
flohen ſei. Damit war das Signal zu einem Höllenlärm gegeben. 
Der Präſident ließ über den Schluß abſtimmen, aber während der Ab⸗ 
ſſtimmung herrſchte das wildeſte Durcheinander im Saale. Ein großer 
A Theil der Bonapartiften drängte ſich vor die Miniſterbank, um die 
Bi Miniſter Le Royer und Jules Ferry aufs Gröblichite zu beſchimpfen. 
Die Deputlrten der Linken ſtiegen ihrerſeits von den Bänken herab 
und kamen den Beleidigten zu Hilfe. Eine Viertelſtunde lang ſtieß 
und drängte man fi) in dem Halbrund vor den Tribünen umher. 
Sas fielen die ſchärfſten Injurien, man wies einander die Fäuſte und 
mehrmals ſchien es zum Handgemenge zu kommen. Von dieſer Scene 
wird im officiellen Sitzungsbericht nicht viel übrig bleiben, denn nach⸗ 
dem der Präſident mit unſäglicher Mühe die Ruhe einigermaßen 
wiederhergeſtellt hatte, erklärte er, daß es mit der Würde der 

Kammer nicht vereinbar wäre, dieſen Auftritt durch die ſteno⸗ 
graphiſchen Aufzeichnungen bekannt zu machen. Er ſchlage alſo vor, 
im Sitzungsbericht nicht von den Einzelheiten deſſelben Act zu 
nehmen. Die Kammer ſtimmte ihm zu und Gambetta verlas das 
Reſultat der Abſtimmung, wonach mit 264 gegen 193 Stimmen die 
Debatte für geſchloſſen erklärt wurde. Jetzt aber hatte Caſſagnac 
einen wahren Wuthanfall. Er rief von ſeinem Platze, daß man ihm 
das Wort entziehe, die Mehrheit beweiſe dadurch ihre Intoleranz 
und das Miniſterium ſeine Feigheit. Der Präſident gab ſich zuerſt 
die Miene, den Ausruf nicht gehört zu haben und forderte Caſſagnac 
blos auf, nicht zu unterbrechen, als aber dieſer, ſeine Stimme bis 

zum Schreien ſteigernd die Beleidigung wortlich wiederholte, erklärte 
Gambetta, daß er für den Beleidiger nach dem Reglement die Cenſur 
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ertheilte, um ſich zu erklären. 


Saiten auf, verſicherte auf fein Ehrenwort, daß er ſich wirklich] Gegenproject an, 


mißhandelt geglaubt habe, daß er das Wort verlangt habe, 
9 gegen ir Schluß zu ſprechen, daß aber wahrſcheinlich 
ſeine Stimme in dem Lärm verloren gegangen. Er ziehe 
den erwähnten beleidigenden Ausdruck zurück und hoffe, daß die 
Kammer ihm erlauben werde, fortzufahren, da er noch viel zu ſagen 
habe. Mit einer Nachſicht, die vielen Deputirten übertrieben erſchien, 
verzichtete nun Gambetta nicht nur auf das Votum über die Cenſur, 
ſondern erlaubte auch dem Redner fortzufahren, ohne auf das Votum 
über den Schluß der Debatte weitere Rückſicht zu nehmen. So be⸗ 
ann alſo Caſſagnae eine neue Rede. Es war 46 Uhr und er 
ſprach bis 8 Uhr. Die Erſchöpfung der Kammer erreichte den hoͤchſten 
Grad. Caſſagnae bemühte ſich umſonſt, einige Wirkung hervorzu⸗ 
bringen, indem er von dem Miniſter Lepere ſprach, der zu viele 


Nation eine tacivolle e 


t [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zum Prozeß gegen Caſſagnac. — Pöbelhafte Scenen in|diefen Blättern vor. An Stoff fehlte es ihm natürlich nicht. Dann 
der Kammer.] Die guten Leute, die geſtern in Erwartung eines ſtimmte man ab, und mit 306 gegen 195 Stimmen gab die Kammer 
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er] bart trägt, wie ein Neftaurattönäkeliner. Diesmal beſtand ſeine techniſche Exklarungen und verſicherte unter 

Argumentation im Weſentlichen darin, daß er zu zelgen ſuchte, wie gli 
die intranſigenten Blätter die Regierung ebenſo umglimpflich be⸗ 
Er las endloſe Abſchnitte aus 


handeln, wie er ſelber im „Pays“. 


ihre Erlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung Caſſagnac's. 
O Paris, 10. Juni. [Die fcandalöfe 


ſchen Antrage. 


Blättern aufs Schärfſte gemißbilligt. Freilich ſind die Anſichten ſehr 
getheilt darüber, wen die Hauptſchuld für den ſcandalöſen Vorfall 
treffe. Man beſchuldigt die Regierung, daß fie es an Offenheit und 


wegen Mangels an Autorität, die Mehrheit wegen Mangels an 
Kaltblütigkeit, die Minderheit wegen Mangels an Anſtand. Nun, 
dieſer letzte Vorwurf iſt gewiß am wenigſten unbegründet zu nennen. 
Es circuliren curioſe Geſchichten über die Vorgänge in der Viertelſtunde, 
die auf Verlangen Gambetta's im officiellen Sitzungsbericht mit gänzlichem 
Schweigen übergangen worden. Von den Tribünen aus hatte man 
inmitten des furchtbaren Lärms nicht alle Einzelheiten der Scene be⸗ 
merken können. Namentlich gegen den Juſtizminiſter le Royer rich⸗ 
teten ſich die Beſchimpfungen der Bonapartiſten, die ſich vor der 
Miniſterbank geſchaart hatten. „Der Feigling! der Feigling!“ riefen 
die Wüthenden um die Wette. „Er iſt ein Schweizer — wie kann 
man ihn in Frankreich als Miniſter dulden!“ u. dgl. m., indem ſie 
beſtändig den Mitgliedern der Regierung die Fäuſte wieſen. Die 
Frage, welche hauptſächlich heute von allen Seiten discutirt wird, iſt 
dieſe, ob die Miniſter klug gethan haben, auf die Heraus⸗ 
forderung Caſſagnaes mit hartnäckligem Schweigen zu ant⸗ 
worten. Sie hatten Unrecht, ſagen die Einen, denn ſie 
geben ſolchergeſtalt den Bonapartiſten einen Vorwand zum Lärm. 
Da nun einmal die Regierung die Einleitung des Proceſſes 
für räthlich hält, hätte ſie offen und entſchieden ihre Meinung ſagen 
ſollen. Dies iſt auch die Anſicht einiger republikaniſchen Blätter, wie 
„National“ und „France“. Darauf antworten die Freunde des Ca⸗ 
binets: Die Miniſter haben nur darum geſchwiegen, weil ſie ſich nicht 
den Anſchein geben wollten (der Juſtizminiſter namentlich), irgend 
eine Preſſion auf das Gericht, vor welchem Caſſagnae erſcheinen wird, 
zu üben. Und übrigens, fügt der „Temps“ hinzu, hätte Le Royer 
geſprochen, ſo würden die Bonapartiſten in ſeiner Rede den Vorwand 
gefunden haben, den ſie jetzt in ſeinem Schweigen ſuchten. Wie aber 
der Wiederholung ſolcher Vorfälle vorzubeugen, wiſſen die Einen wie 
die Anderen nicht zu ſagen. Man ſpricht allerdings von einer Ver⸗ 
ſchärfung des Reglements, doch glaubt Niemand recht an die Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben. Ueber die Abſtimmung iſt Einiges nach⸗ 
zutragen. Das genaue Ergebniß iſt: 292 Stimmen für 
und 178 Stimmen gegen die Einleitung des Prozeſſes. In der 
Minderheit befinden ſich außer den Monarchiſten und Bonapartiſten 
36 republikaniſche Deputirte, darunter Louis Blanc, Floquet, Em. de 
Girardin, Alfr. Naquet von der äußerſten Linken und der republikani⸗ 
ſchen Unlon, Lamy, Pascal Duprat, Leon Renault, Savary vom 
linken Centrum. Ferner enthielten ſich 48 Republikaner der Abſtim⸗ 
mung, unter ihnen der Polizeipräfect Andrieux, der Unterſtaatsſecretär 
Turquet, die Miniſter Ferry und Cochery, Spuller, Sadi Carnot 
u. ſ. w. — Im Senat will heute Peyrat den Antrag ſtellen, daß 
man die Frage der Rückkehr nach Paris baldmoͤglichſt zur Diseuſſton 
bringe. Die Rechte des Senats ſchmeichelt ſich zwar mit dem Ge⸗ 
danken, der geſtrige Vorfall in der Kammer konnte neuerdings die 
gemäßigten Republikaner des Senats gegen die Rückkehr nach Paris 
einnehmen; aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe Vermuthung 
ſich als irrig erweiſen. Der Miniſterconſeil ſeinerſeits hat heute Vormit⸗ 
tag beſchloſſen, für eine ſchleunige Löſung der Angelegenheit im Sinne der 
Ueberſiedelung einzutreten. In dieſem Conſeil iſt, wie es heißt, auch wieder 
von Blanqui die Rede geweſen, deſſen Begnadigung noch nicht unter⸗ 
zeichnet iſt. Man ſcheint mit ſeiner Freilaſſung noch einige Tage 
zögern zu wollen. — Die Kammer hat heute vor ihrer Sitzung eine 
Commiſſion für den Naquet'ſchen Antrag auf Wiedereinführung der 
Eheſcheidung gewählt. Acht Mitglieder dieſer Commiſſion ſind Naquet's 
Forderung günſtig, nur drei bekämpfen dieſelbe. Aber die Bureaux 
waren ſo wenig vollzählig, daß man keinen Schluß aus der Wahl zu 
ziehen wagt. Keinesfalls iſt die Erledigung von Naquet's Antrag für 
dieſes Jahr zu erwarten. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff tritt 
Anfangs Juli einen Zmonatlichen Urlaub an. 

O Paris, 11. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Debatte über den Ausſtellungspalaſt. — Zur Arbeit an 
den Feiertagen. — Der Untergang der „Arrogante“.] 
Wie gewöhnlich am Tage nach einer ſehr aufregenden Ver⸗ 
handlung war geſtern die Sitzung der Kammer eine ruhige. 
Man ſchrie nicht und mau beſchimpfte ſich nicht gegenſeitig, 
ſondern die Kammer discutirte friedlich über mehrere Gefegprojecte 
und Anträge, wie denjenigen Trébeault's, welcher dahin ging, daß 
der Ausſtellungspalaſt auf dem Marsfelde erhalten bleiben möge. 
Die parlamentariſche Commiſſion, welche ernannt worden iſt, um 
dieſen Gegenſtand zu prüfen, ſpricht ſich einſtimmig aus Gründen 
der Sparſamkeit für die Zerſtörung des Palaſtes aus und der 
Handelsminiſter Tirard flieg auf die Tribüne, um ihr Gut⸗ 
achten zu unterſtützen. Die Koſten für die Unterhaltung dieſes 
ungeheuren Gebäudes, das man übrigens gar nicht zu ver⸗ 
wenden wiſſe, würden ſich nach 10 Jahren auf 37 Mil⸗ 
lionen belaufen, ſagte der Miniſter. Dazu kommt noch, daß 
der Kriegsminiſter immer dringender die Wiederauslieferung des 
Marsfeldes, des größten Exerclerplatzes von Paris, verlangt. Die 
Kammer gab dem Miniſter Recht und von der Erhaltung des Aus⸗ 
ſtellungspalaſtes wird alſo nicht weiter die Rede ſein. Ferner nahm 


mit zeitweiliger Ausſchließung aus der Verſammlung beantragen] die Kammer in erſter Leſung den Vorſchlag Maignier 's an, das Ge 
werde, indem er, immer nach dem Reglement, Caſſagnac das Wort ſſetz von 1814 über die Unterſagung der Arbeit am Sonntage 
Caſſagnac zog nun etwas mildere] und an Feiertagen abzuſchaffen. Der Graf Perrochel kündigte ein 


weil dieſer Beſchluß der Gewiſſensfreiheit zu: 
widerlaufe, eine Erklärung, die große Heiterkeit in der Mehrheit 
herorrief. Georges Périn richtet an den Marineminiſter eine An⸗ 
frage über den Untergang der Panzerfregatte „l'Arrogante“ in den 
Gewäſſern der Hyeriſchen Inſeln. Er zweifelt daran, daß man alle 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen habe; aus mißverſtandener Spar⸗ 
ſamkeit ſei wahrſcheinlich die Bemannung des Schiffes zu ſehr gelichtet 
worden. Desgleichen ſcheine es an Rettungsbooten und Rettungs⸗ 
gürteln gefehlt zu haben. G. Périn wundert ſich darüber, daß der Be⸗ 
fehlshaber der „Arrogante“ nicht vor ein Admiralitätsgericht geſtellt 
worden. Nicht daß er dieſen Offizier, der ſich im Augenblick des 
Unglücks einem miniſteriellen Befehl zufolge auf einem anderen 
Schiffe befand, irgendwie für ſchuldig halte. Im Gegentheil, 
aber vor einem ſolchen Gericht hätte die Unterſuchung eine beſſere 


Cigarren raucht, und dem Miniſter Jules Ferry, der einen Backen⸗JSanction erhalten. Der Marineminiſter Jaurégulberry gab einige 


Sitzung der 
Deputirtenkammer vom 9. Juni. — Aus dem Senat. — 
Zur Rückkehr nach Paris. — Blanqui. — Zum Naquet⸗ 
— Fürſt Orloff.] Die geſtrige tumultvolle 
Sitzung der Kammer hat in der parlamentariſchen Welt einen tiefen 
und ſehr ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen und ſie wird von den 


Energie habe fehlen laſſen, der Präſident Gambetta wird getadelt 


unter großem Belfu ber 
Kammer, die Enquete habe hinlänglich bewieſen, daß jeder Mann 
bei dieſer Kataſtrophe mit Aufopferung ſeine Pflicht gethan. Es ſei 
darum nicht nöthig geweſen, die Sache gerichtlich zu verfolgen. 

————ů———— — —-— . ——— ö BROT 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 14. Juni. [Tagesbericht.!] 

S. [Aus der Natur.] Die Zeit der heiteren Sängerkriege in Wald 
und Buſch iſt bald vorüber. Allmälig verlieren die befiederten Sänger 
die Ständchenluſt, welcher in ſo reicher Fülle die Töne entquollen; 
matter und ſchwächer werden die Stimmen, einer der Muſiker nach 
dem andern tritt aus dem fröhlichen Chore zurück — ſo unvermerkt 
und ungeahnt, wie er zum Frühlinge plotzlich eines Tages mit den 
melodiſchen Gaben der Natur bei uns erſchien und gleich im freien 
Morgenconcerte ſich hören ließ. Nur noch kurze Zeit hallt die lieb⸗ 
liche Muſik im Wald, aber in den poetifhen Klang ihrer Töne miſcht 
ſich bereits jetzt das proſaiſche Geſchrei und Gekreiſch der aus⸗ 
geflogenen Bruten, die in unerſättlicher Gier fortwährend nach Nah: 
rung verlangen. Gleichwohl lohnt noch zu guter letzt ein zeitiger 
Morgenſpaziergang in den Laubwald, namentlich in einen ſolchen⸗ 
den der befruchtende Bach durchfließt, welcher die Sänger der Vögel⸗ 
welt in ſtärkſter Zahl unter den üppigeren Laubkronen der Bäume zu 
verſammeln pflegt. Man breche — wer ein rüſtiger Fußgänger it — 
frühmorgens um 4 Uhr nach Schwoitſch auf und genieße nach ſaum 
zweiſtündlichem Marſch vor noch ſcheidendem Frühlinge den Morgen⸗ 
geſang am hurtig rieſelnden Bache durch die Wildſchützer Mühle fort 
im köͤſtlichen Wald. Mit reizend geſenkten Köpfchen begleiten uns da⸗ 
bei der hübſchen Bachnelkwurz unzählige Schweſtern überall dem Ufer 
entlang. Oder man fahre dahin, wenn man mit ſeiner Familie noch 
ein Frühlingsconcert des Waldes in ungeſtörter Stimmung genießen 
will; aber man fährt zur Natur⸗Symphonie des Waldes gerade ſo 
wie zur Aufführung der Oper in der Stadt, nur zu derjenigen Stunde, 
wo ſie gegeben wird; und die Vögel, zumal in jetziger Zeit, wo der 
Töne Schwellkraft ſchon im Weichen begriffen iſt, erwählen ſich dazu 
am liebſten noch den Morgen. 

Die fröhlichen Felder — man denke ſich, wie köſtlich ein Spazier⸗ 
gang am friſchen Morgen zwiſchen ihrer wogenden Fülle iſt — ſind 
jetzt erſt im anmuthigſten Stadium ihres Grüns, weil jetzt auch die 
noch nackte braune Bodenfläche des Kartoffel⸗ und Rübenlandes ſich 
mit jungem Grün überzieht. Die Wieſen ſtrotzen im üppigſten Wuchs 
und Flor von Gras und ſaftigem Kräutergeblüm; die Magd, wenn 
ſie frühmorgens in die thaugetränkten, ellenhohen Gräſer mit der 
Sichel zum Mähen zieht, muß hochgeſchürzt an die Arbeit gehen. 
Es iſt Zeit, wer es noch ſehen will, die ſchoͤne Blüthenpracht der 
Lenzeswieſen zu bewundern, denn ſchon rücken die kräftigen Senſen⸗ 
männer des Dorfes mit tängelnder Muſik heran, um alle die Millionen 
lieblicher Blüthen und Halme zur Erde zu fireden. Mit dem Lenz 
— er eilt ſeinem Bruder Mai mit haſtigen Schritten nach — weicht 
auch die Fröhlichkeit der Wieſen, und mit den Blumen und Bläthen 
zugleich der herzerfüllende Vogelgeſang des Waldes. 

Ueber ſeichte Teiche und Gräben entbreitet ſich jetzt der überaus 
zarte, nur wie hingehaucht erſcheinende, ſchneeweiß ſchimmernde Blüthen⸗ 
duft der Waſſerranunkel. Große Mengen diefer reizenden, fein an⸗ 
muthenden Blüthenköpfchen ſchaukeln ſich vereint zuſammen auf den Waſſern, 
ziehen wie lauterſter Schaum über ihren Spiegel dahin — und oft ſind es 
wie kleine eliſeiſche Inſeln, auf denen nur der kleine glückliche Falter ſich 
niederließ. Durch die Lüfte weit hin und her trägt jetzt der Wind 
die reiche Baumwollenernte aus, welche Pappeln und Weiden in 
reichlichem Maße zu beliebigem Gebrauche der Welt ſpenden. Ein 
mächtiger Schwarzpappelbaum fieht, wenn die lang troddelnden Frucht⸗ 
kapſeln aufbrechen, in ſolchem Wollenſchmuck wie ein über und über 
ſchneeweiß erblühender Rieſen⸗Birnbaum aus. Die ganze Straßen: 
linie dem Rande der Allee entlang zieht die Baumwolle in langen 
Streifen und ballt ſich in elaſtiſche Häufchen zuſammen, um nur zum 
ſchon fertigen Gebrauche gerafft zu ſein. Es ſchiene, wenn man die 
weiche, üppig zarte Flaumfülle in Menge vor ſich daliegen ſieht, wirk⸗ 
lich des Verſuches werth, leichte Kiffen daraus zu bilden. 

Daß des Kaiſerpaares Jubelfeſt in dieſer Woche traf, zeigte ſchon 
das überall auftauchende prächtige Berliner Blau in Weizen⸗ und 
Roggenfeldern an. Des Kaiſers Lieblingsblume, die blauäugige, treue 
Cyane oder Kornblume hatte ihren ganzen prächtigen Frühlings Flor 
auf weitarmigen Rispen kandelaberartig in den Feldern aufgeſtellt. 
Millionen dieſer ſinnigen kleinen Landſchönen gingen bouquetweiſe zu 
Deputationen geſellt zur Begrüßung nach Berlin, unzählige haben am 
gleichen Tage als Orden deutſcher Treue auf der Männerbruft ge⸗ 
prangt — und wenn juſt eine liebliche Jungfrau an fo gefchmäckter 
Manneswürde vorüberkam, traun, daß ſie es nicht wagen ſollte, ihm 
ihre Geſchicke und ihr ganzes Lebensglück zu vertrauen. — Die 
goldene Waſſerlilie ſchwang ſich hoch ſichtbar über den Wiefen und 
Wäſſern hervor und ließ die breitfladernden Blumenblätter wie goldene 
Fähnlein zwiſchen den Gräſern flattern; oder es mögen wohl die 
Eifenvölker unter ihren goldenen Bannern vereint im Feſtmarſch über 
die Auen gezogen ſein. Prächtige Erſtlinge, bald in feurigſter Farben⸗ 
gluth, bald in holdverſchämter Sanftmnth und Zarte brachten die 
Remontantroſen zum Feſt; viele, viele der ſo holdlachenden jungen 
Monatsröschen wollten auch als Brautjungfern zugegen ſein. 
Die prächtigen Weigelien in den Gärten — über und über 
mit den köſtlichen zartgerötheten Blüthen, jede einzelne einem Roſen⸗ 
mündchen lieblicher Jungfrau entflogen, hatten ihre Herrlichkeit ent⸗ 
faltet. Zweige über Zweige voll purpurner gefüllter Blüthen trug 
der rothe Cratägus empor, um die hehr würdigen Stirnen mit junger 
Morgenröthe zu kränzen. Der duftwürzige Jasmin ſtrahlte mit blen⸗ 
dendem Blüthenglanze, wie wenn ein Engel in leuchtendem Gewand 
über die grünen Wipfel ftreifte. In majeftätifcher Hoheit und Schöne, 
gleichwie der Erhabenheit des Thrones durch junoniſchen Wuchs ge⸗ 
nähert, reihten ſich die prächtigen Akazien, die rieſelnde Blüthenlocken⸗ 
fülle in den ſchön grünen Häuptern, zum anmuthigen Kranz um die 
Liebichshöhe herum — und ſpiegelten ſich ſtolz in den Waſſern am 
Rand und nahmen der vorüberziehenden Schwäne graziöſe Huldigung 
freundlich an. Abends ſahen wir die hohen Häufer ihnen vis-A-vis 
am jenſeitigen Ufer aufs Glänzendſte erleuchtet, und hunderte von 
Flammen zitterten, lange Streiflichter bildend, über dem Waſſer zu 
ihnen herüber, und ſandten auch uns noch, indem wir weit davon 
über die Ohlauer Brücke gingen, freudige Grüße in langhin leuchten⸗ 
den Linien. . 

Der Himmel ſelber hatte an dieſem Tage ſich mit Kornblumen⸗ 
ſchönheit geſchmückt, als wir nach gewohnter Art zur ſtillen Feſtes⸗ 
feier, der freundlichen Einladung der Natur folgend, ins Freie gingen. 
Die erſten weißen Brommbeerblüthen öffneten die zarten kußzerknitterten 
Blumenblättchen, wilder Hopfen kletterte triumphirend am Weiden⸗ 
ſtrauch herauf und weiße Winde, die bald blühen will, ihm nach in 
dichten ſpiraligen Windungen. Zwei Schulklaſſen nett gekleideter 
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Fortſetzung.) 
kleiner Mädchen — die fröhlichen Geſichter jedes einem Blüthen⸗ 
bouquetchen gleich — zogen in hüpfend elaſtiſchem Schritt, den ſich 
die Freude zu ihrem Rhytmus erkor, mit ihren Lehrern und Lehre 
rinnen an uns vorüber. Hatten ſich den goldenen Hochzeitstag zu 
ihrem freien Jubeltag gewählt; möge ihnen das Leben viel goldene 
Tage Pingen und viele von ihnen auch einſtmals ehrwürdige goldene 
Bräute werden. In Zedlitz ward Halt gemacht und auf dem ſchatti— 
gen Raſenplatze an der Schaukel ein fröhliches Ballſpiel etablirt, wobei 
die heitern Kleinen unter Anführung der Lehrerinnen mit immer 
klatſchenden Händen und nicht weniger mit immer fleißiger Theilnahme der 
Mündchen ihre Gewandtheit im Auffangen zeigten. Luſtig hüpften bei jeder 
Bewegung die hellen Sommerkleidchen und darüber die bunten Bändchen 
und Gürtel von Seide. Gegen Mittag, als wir heimkehrten, kam eine 
Knabenſchule in ſittiger Haltung mit wehenden Fahnen gegen Zedlitz 
gezogen; hatten ſich dort, wie wir hörten, ein feſtlich Diner von 100 
Gedecken beſtellt. 

Die jungen Staare der erſten Brut feiern zu Hunderten frei 
ſchweifend jetzt die glücklichſte Zeit ihres Lebens. Aus Buſchwerk und 
Bäumen, an Wieſe, Ufer und Dämmen ſchallt ihr Lärmen. Da fie 
der Geſangskunſt noch entbehren, iſt Kreiſchen ihre Luſt. Noch folgen 
ihnen die Alten ſo lange nach, bis ſie ſich vollſtändig ſelbſt zu erhal⸗ 
ten vermögen, und laſſen auch zuweilen ihre angenehmen Zwitſcher⸗ 
und Flötentöne vor ihnen hören, um der Jugend auch etwas Hüb⸗ 
ſcheres beizubringen. Dann kehren ſie zu ihren früheren Niſtſtätten 
zurück, um dem neuen Brutgeſchäft obzuliegen. Die armen Eltern 
haben bei ihrer ruheloſen Mühe und Plage viel von der Hitze zu er⸗ 
tragen, da ihnen die Sonne heiß auf das ſchwarze Gefieder brennt. 
Auf kaum 20 Schritt ließ fich neulich ſchnurſtracks aus der Luft ein 
altes Männchen vor mir nieder, um in einem flachrieſelnden Bächlein 
am Wege ſich von ſchmachtender Qual zu befreien. Ich trat etwas 
zurück, um ihm die Badeluſt nicht zu ſtören, und erſt nach völlig 
durchnäßtem Gefieder hob er ſich ſchwer in die Luft, um gleich hinter⸗ 
drein von einer Eiche mit einem Maikäfer im Schnabel unter ſchnal⸗ 
zendem Wohllaut zu ſeinen Jungen zu fliegen. 

Wie das alte Hausrothſchwänzchen ſeine jetzt noch gar zu uner⸗ 
fahrenen Jungen am offenen Zaune bei Annäherung des Menſchen 
unter ſcharf ſchmatzenden Tönen umfliegt, um ſie zu warnen und zur 
eiligen Flucht zu bringen, was das noch völlig weltunkundige Kind 
nur gar ſchwer zu begreifen vermag; wie die junge, weiße Bachſtelze 
mit lang anhaltenden, auffallenden Tönen dem hurtigeren, in ſchwar⸗ 
zem Barett und Vorhemdchen gar ſtattlich ausſehenden Vater nacheilt, 
um die friſch gefangenen Mücken oder Würmchen gleich zu erlangen, 
während das ſchon erfahrenere, ältere Geſchwiſter ſehr ſtolz daneben 
auf eigene Weide geht; wie der junge Hausſpas mit erbärmlichem 
Geſchrei und Flügelzittern auf dem Aeſtchen ſitzt und im Herannahen 
der Eltern den Schnabel ſo angelweit aufſperrt, um ihnen begreiflich 
zu fagen, wie groß noch fein Hunger fei; wie die reizenden jungen 
Feldſpatzen, Jedermanns Lieblinge, der ſie ſieht, mit den hellgrauen 
Kehlchen und den weißen Krägchen um den Hals, als ob ſie eben 
aus der friſchen Wäſche kämen, auf jeder Wange zur Schönheit ein 
braunes Fleckchen aufgetupft, ſich unter anmuthigem Hüpfen im Fangen 
und Aufpicken der kleinen Käfer und Fliegen an den Grashalmen 
üben — iſt, wie manches Andere in der Natur, jetzt gar unterhaltend 
anzuſehen. 


St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. B 
11,000 Jungfrauen: N Heſſe, 2 Uhr. St. 
2 Uhr. St. 1 e 
am. Renneberg, 
2 Uhr. rediger Moſel, 
4 Uhr. g # 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 15. Juni, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
„In der Halle der freireligioſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9%, Uhr, Prediger Reichenbach. 
DO [Achte Bundes-Verſammlung der freien religiöſen Gemeinden.] 
J den Tagen vom 11. bis 13. Juni iſt in Breslau die achte Bundes: 
erſammlung der freien religibſen Gemeinden Deutſchlands abgehalten 
worden. Vertreten waren 40 Gemeinden durch 26 Abgeordnete. Von 
hervorragenden Führern der freien religiöfen Gemeinden waren erſchienen: 
Prediger Schäfer aus Berlin, Dr. med. Julius Rupp aus Königsberg, 
Prediger Voigt aus Offenbach, Prediger Albrecht aus Ulm, Prediger 
Röckner aus Danzig, Prediger Sachſe aus Magdeburg, Kfm. Müller 
aus Jauer, Privatlehrer Prengel aus HE Comm.⸗Rath Wiede⸗ 
mann aus Apolda, Pred. Schmidt aus Ober⸗Haſelbach, Pred. Herren⸗ 
dörfer aus Tilſit, Prediger Reichenbach und Prediger Profeſſor Binder 
aus Breslau. — Am 11. Juni fand Abends um 8 Uhr im oberen Saale 
des Café Reſtaurant eine Vorverſammlung ſtatt, an welcher auch viele 
Mitglieder der beiden hieſigen freien Gemeinden theilnahmen. Unter Leitung 
des Vorfigenven des Bundes Vorſtandes, des Predigers Hofferichter 
von bier, wurde in dieſer Vorverſammlung die Tagesordnung und die 
Geſchäftsordnung für die beiden Haupwerſammlungen e außerdem 
wurden Vorſchläge für die am nächſten Tage ſtattfindende Wahl des Bureaus 
gemacht. Die Hauptverſammlungen wurden in der Halle der freireligiöſen 
Gemeinden auf der Grünſtraße abgehalten. Prediger Hofferichter er⸗ 
öffnete am 12. Juni die erſte Sitzung bald nach 8 Uhr Vormittags und 
eritattete zunächſt im Namen des Bundes⸗Vorſtandes den Rechenschafts⸗ 
legten Bundes⸗Verſammlung verfloſſenen Zeitraum. 
Er erwähnte in dieſem Bericht auch die Verluſte, welche die Bundesgemein⸗ 
ſchaft in dieſer Zeit an beſonders thätigen und verdienſtvollen Mitgliedern 
erlitten und forderte die Verſammlung auf, das Andenken der Verſtorbenen 
durch Aufſtehen von den Plätzen zu ehren. Bei den nach der Bericht⸗ 
erſtattung ſtattfindenden Wahlen wurden Hofferichter zum Vorſitzenden, 
Röckner und Sachſe zu ſeinen Stellvertretern, Schmidt und Müller 
zu Protokollführern, Dr. Rupp zum Berichterſtatter und die Herren Brinck 
aus Magdeburg und Galleiske aus Breslau zu Ordnern gewählt. Die 
Bundes: Verfammlung wurde am 13. Juni, Nachmittags gegen 4 Uhr, 


geſchloſſen. 5 
r. [Ernennung.] Se. Majeſtät der König hat den Fabrik⸗ 


Inſpector Alfred Frief zu Breslau zum Gewerberath ernannt. 
Demſelben iſt die bisher von ihm bereits verwaltete Stelle eines Auf- 
ſichtsbeamten, nach Maßgabe des § 139b der Gewerbeordnung, für 
die Regierungsbezirke Breslau und Liegnitz verliehen worden. 


—B-ch.-- [Von der Stadtbibliothek.] Die umfangreichen Arbeiten der 
Anfertigung eines nach allen Seiten hin vollſtändigen und den Zwecken der 
öffentlichen Benutzung der Stadtbibliothek entſprechenden Katalogs ſind jetzt 

o weit überwältigt, daß man ihrem definitiven Abſchluß in nächſter Zeit 
entgegen ſehen darf. Mit Hinblick auf das außerordentliche und dem Eiſer 
ei Pi ſtädtiſchen Behörden der Förderung des Wiſſens ſich dienſtbar zu 
machen, zur Ehre gereichende Unternehmen, dürfte es angezeigt erſcheinen, 
einen kurzen Ueberblick des Verlaufs dieſer Tantalusarbeit in Kurzem zu 
geben. — Bald nach Vollendung des Baues des neuen Stadthauſes wur⸗ 
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Stadt ſtehenden Hauptkirchen von St. Eliſabeth und Magdalena, die erſtere 
nach ihrem Begründer Thomas v. Rhediger, einem den Wiſſenſchaften 
mit ſeltenem Eifer ergebenen Manne aus einer alten, berühmten Patricier⸗ 
familie — geb. 1540 — die Rhediger'ſche genannt, in den bier geeigneten 
Räumen in der erſten Etage des gen Weiten gerichteten Flügels des neuen 
Gebäudes untergebracht, um dem Augen een, dienſtbar gemacht zu 
werden. Der damalige Bibliothekar Pr. Friedrich 1 — 1857 bis 
1876 — leitete die alphabethiſche und ſyſtematiſche Zuſammenſtellung ein 
und begann dieſelbe durch Eintheilung des vorhandenen außerordentlich umfang⸗ 
reichen Materials in folgende ſechs Abtheilungen: Dieſelhen umfaſſen: Abth. .: 
Die geſammte Bibliographie; Abth. II.: Theologie und Philologie; Abth. III.: 
Jurisprudenz und Cameralia; Abth. IV.: Realien, Naturwiſſenſchaften und 
derwandte Zweige, wie Mediein u. ſ. w.; Abth. V.: Sprachen und Alles, 
was mit den Sprachen im Zuſammenhange ſteht und Abth. VI.: Geſchichte 
und Biographie. Dieſe von Herrn Dr. Pfeiffer aufgeſtellte Eintheilung iſt 
für die Aufſtellung der Bücher maßgebend geblieben und wird gleichzeitig 
für die Anfertigung des Stand⸗Cataloges — nicht, wie oft fälſchlich geſagt 
wird, Stamm⸗Cataloges — als Norm betrachtet. Die Anfertigung des 
Catalogs begann 1865, und zwar zunächſt mit dem Zettel⸗Catalog, welche 
Arbeit bei dem reichen Material — circa 200,000 Werke und 200,000 Klei⸗ 
nigkeiten — mehrere Jahre in Anſpruch nahm. Es mußten ca. „ Million 
Zettel geſchrieben werden, deren Zuſammenſtellung dann, nach den verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten der Claſſificirung, eine und ben ge Mühe in Anſpruch 
nahm, welcher ſich außer dem Herrn Bibliothekar und den Herren Cuſtoden meh⸗ 
rere Hilfsarbeiter unterzogen. Nach dem Zettelcatalog wurde zunächſt der allge: 
meine alphabetiſche Catalog angefertigt, welcher ohne Rückſicht auf Inhalt 
die Bücher nach der aphabetiſchen Ordnung der Autornamen zuſammen⸗ 
ſtellt. Dieſer Catalog umfaßt nicht weniger als hundert ſtarke Foliobände. 
Nach dieſem Catalog erfolgt die Anfertigung des Standcataloges nach 
Maßgabe der oben bezeichneten fachwiſſenſchaftlichen Eintheilung. Der 
Standcatalog, nach den neueſten Erfahrungen, überſichtlich und mit ent⸗ 
ſprechenden abrevirten Werkzeichen verſehen, angelegt, ſetzt die Beamten in 
den Stand, die gewünſchten Werke in moͤglichſt kurzer Zeit herauszuſuchen. Die 
Reviſion der Aufſtellung, ſowie die Compfeitkung des Cataloges und die Eintra⸗ 
gung von Nachträgen, welche der täglich ſich mehrende Beſtand erfordert, hat 
die Beſchäftigung von ſachkundigen Hilfsarbeitern nech auf! Jahr erforderlich ge: 
macht. Störend für die einheitliche Aufſtellung iſt der Umſtand, daß die einzelnen 
zur Stadtbibliothek vereinten Bücherſammlungen nach den Intentionen der 
Stifter getrennt von einander aufgeſtellt werden ſollen. Doch ſind mit den 
betreffenden Kirchenverwaltungen Unterhandlungen angebahnt, die voraus⸗ 
ſichtlich zu einem erwünſchten Reſultat führen werde, welchen eine Vereini⸗ 
gung der Sammlungen nach dem oben bezeichneten Syſtem anſtreben. 
Dieſe Vereinigung läßt ſich um ſo mehr ohne Verletzung der Intentionen 
der Stifter durchführen, als die einzelnen Bücher mit den Zeichen der qu. 
Bibliotheken abgeſtempelt ſind und alſo eine etwa in Zukunſt beanſpruchte 
Sonderung zu jeder Zeit möglich machen. Die Manuſeripte und Incunabeln, 
an denen die Stadtbibliothek einen reichen Schatz heſitzt, werden von 
der oben bezeichneten Aufſtellung nicht berührt, ſie verbleiben vielmehr, wie 
das Archiv in einem ſeparaten, feuerſicheren Raum. — Für die Urkunden 
des Archivs, welche gegenwärtig geordnet und geſondert in ſchützende Hüllen 
gelegt werden, ſoll ebenfalls ein Katalog angefertigt werden. — Von den 
außerliterariſchen Schätzen der Bibliothek, den Antiquitäten und Gemalden, 
verbleiben nur die auf die Entſtehungsgeſchichte der Bibliothek Bezug neh⸗ 
menden und die zur decorativen Ausſtattung der Räume erforderlichen im 
Ständehauſe. Alle übrigen, ſowie die im Saen aufgeſtellte, der 
Bibliothek angehörende Gemäldeſammlung werden im Schleſiſchen Provinzial 
Muſeum untergebracht werden. 

B—ch IProvinzial⸗Verſammlun leſiſcher Aerzte⸗Vereine.] Die 
ſchleſiſchen Aerzte⸗Vereine, insbeſonden je 11 — Vereine der Regie⸗ 
rungsbezirke der Provinz denen die Pflege der Collegialität, der wiſſenſchaft. 
lichen und materiellen Intereſſen des ärztlichen Vereins obliegt, vereinigen 
ſich morgen, Sonntag, den 15. Juni er., zu einer Verſammlung im Café 
Reſtaurant hierſelbſt, Carlsſtraße 11. Das hierfür aufgeſtellte Programm 
weiſt einen geſchäftlichen und einen geſelligen Theil auf. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnen in ſeparaten Abtheilungen die Berathungen der einzelnen 
Regierungsbezirks⸗Vereine, um 12 Uhr nimmt die allgemeine Verſammlung 
ihren Anfang. Den geſelligen Theil bildet ein gemeinſchaftliches Diner 
bei Hanſen, welches um 3 Uhr beginnt, und ein für 6 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzter gemeinſamer Ausflug nach dem Zoologiſchen Garten. 

d. [Der e nen welcher am RR Dinstage 

. hejubiläums im Breslauer Concert⸗ 
auſe abgehalten worden iſt, hat einen Ueberſchuß von 404,85 M. ergeben, 
Magiſtrat zum Beſten der Hinterbliebenen der beim letzen Feuer 
Verunglückten überwieſen worden iſt. 

—d. [Die Breslauer Singakademie] wird Sonntag, den 29. Juni, 
Vormittags 11½ Uhr, zur Feier ihres Stiftungsfeſtes eine Aufführung 
mit großem Orcheſter im Breslauer Concerthauſe veranſtalten. 

I Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt.] Zur Feier der Jubelhochzeit Ihrer 
Kaiferlichen und Koniglachen Nasen hatte der Vorſtand 2 been 
Buürgerverſorgungs⸗Anſtalt für die Genoſſenzeine kirchliche Gottesfeier in der 
Hauskapelle für beide Confeſſionen veranſtaltet, welche durch Herrn Diakonus 
Schulze und Herrn Pfarrer Hoffmann feierlichſt celebrirt wurde. Auch 
wurde jedem Genoſſen eine Mark vom Vorſtande bewilligt, um ſich an 
dieſes ſeltene und hohe Feſt freundigſt zu erinnern. 

„Vereinigte Kleinkinder - Bewahranftalten.] An dem goldenen 
e eee Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeftäten am 
1. d. hatten die Vorſteher der hieſigen vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten den kleinen Zöglingen ein Freudenfeſt veranſtaltet. 

+ [Das Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut,] Neue Gaſſe Nr. 8, 
wendet in Folge einer lebhaften Discuſſion in der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung in uneigennützigem Eifer einem höchſt wichtigen Zweige ſeine 
rößte Aufmerkſamkeit zu. Der 7 7 Nothſtand der ſtellenſuchenden 
Handlungsgebilfen treibt dieſelben oft gewiſſen Agenten in die Hände, und 
ſo iſt es darum anerkennenswerth und der Aufmerkſamkeit der hieſigen 
Handelswelt aufs Wärmſte zu empfehlen, wenn die Stellen⸗Vermiethungs⸗ 
Commiſſion des obigen Inſtituts durch perſönliche Verwendung ſich bemüht, 
ohne jede Koſten ſowohl den Herren Prinzipalen gutes Perſonal zuzuweiſen, 
als den ſtellenſuchenden Handlungsdienern ein gutes Unterkommen zu be⸗ 
ſchaffen. — Ein ſolches Streben kann aber nur Erfolg haben, wenn die 
Herren Prinzipale durch Anmeldung aller Vacanzen obiges Inſtitut unter⸗ 
ſtützen und ihm ſo ſeine Wirkſamkeit erleichtern. 


ILobetheater.] „Die Kinder des Capitän Grant“ haben auch in 
Leipzig einen großen Erfolg errungen. Trotz der bedeutend erhöhten Ein⸗ 
trittspreiſe iſt das Theater an 1 Abend ausverkauft. Aufführung und 
Ausſtattung ſollen der am Lobetheater aber in keiner Weiſe gleichkommen. Die 
hieſige Direction wird in den Gefechtsſcenen das Schießen auf ein Minimum 
beſchränken, fo daß die eigentlich nur markirten Schüſſe ſelbſt auf ſchwach⸗ 
nervige Perſonen keinen erſchreckenden Eindruck machen. 


G. 8. [Im r wird dieſen Sonntag bei der Concert: 
aufführung der Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10, gegen 
Abend die am Mitwoch mit fo großem Beifall aufgenommene große Gas⸗ 
Illumination, zu Ehren des 50jährigen kaiſerlichen Jubiläums noch einmal 


erglänzen. N 

G. 5. Im 5 findet Montag, den 16. Juni, ein großes Extra⸗ 
Concert von den beiden Regiments ⸗Capellen des 1. Sleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 und des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ Regiments Nr. 11 
ſtatt. Das zu dieſem Concert aufgeſtellte Programm enthält zum Schluß 
großes Schlacht⸗ und Sie espotpourri von Wieprecht mit . 
und Kanonendonner unter Mitwirkung eines Tambour⸗Corps. Eine brillante 
bengaliſche Beleuchtung des ganzen Parkes hat Herr Göldner für dieſes 
Concert in Ausführung übernommen. — Dieſen Sonntag concertiren im 
Eichenpark die zwei Trompeter⸗Chöre (Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Schleſ. Nr. 1 
und 1. Schleſiſches Huſaren⸗ Regiment Nr. 4) und Dinstag, den 17. Juni, 
die Regiments⸗Muſik des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 in dem 
Garten⸗Etabliſſement der Herren Gebr. Rösler, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 67/68. 
Die Sonntags⸗Vormittags⸗Concerte daſelbſt finden immer mehr den Beifall 
des Publikums. 

B. [Die Dampferfahrt im Unterwaſſer] wird geſtört, ſobald ent: 
ſprechendes Hochwaſſer eintritt, weil dann die Durchfahrt — vorzüglich für 
den mit hohem Oberbau verſehenen Dampfer Breslau — an der Brücke 
der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn unmöglich iſt. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, 
iſt man gegenwärtig mit Abänderung der Cajüteneingänge, der Steuer⸗ 
mannsſtände und Wegnahme der Capitänsbrücke beſchäftigt. Der Stand 
des Capitäns kommt auf den Radkaſten. Die Kajütteneingänge, entſprechend 
erniedrigt, werden mit Klappe verſehen, ſo daß nur bei ſchlechtem Wetter 
das Paſſiren der Kajüttenthür in gebückter Stellung erfolgen müßte. Das 
Schiff wird durch dieſe Abänderungen nahezu um 2 Fuß niedriger und 


— 


können deshalb von morgen Sonntag ab wieder beide Schiffe auch bei hohem 
e die erwähnte Brücke paſſiren, alſo ſtets an der Königsbrücke 
anlegen. 

# [Zoologiſcher Garten.] Wie bereits gemeldet, werden künftigen 
Monat gleichzeitig mit einer Karawane Nubier auch eine Truppe nord⸗ 
amerikaniſche Indianer, ſogenannte Rothhäute, in unſerem Garten ſich prä⸗ 
ſentiren. Zu dem Namen „Indianer“ iſt jene Völkerſchaft bekanntlich da⸗ 
durch gekommen, daß die ſpaniſchen Eroberer Amerikas in Indien gelandet 
zu fein glaubten. Ob die Rothhäute als Urvolk Amerikas zu gelten haben, 
oder ob ſie, wie man vielfach glaubt, von Aſien über die Beringsſtraße 
nach Nord⸗Amerika eingewandert find, iſt ftrittig. Durch ganz Amerika hin⸗ 
durch von den Eskimos im Norden bis unter den Aequator herab, finden 
wir Indianer, allerdings ſehr verſchieden in Geſtaltung, ehemals aber 
ſämmtlich darin ſich gleichend, daß ſie Jägervölker und (mit äußerſt wenig 
Ausnahmen) ohne feſte Wohnſitze waren. Bei ſolcher Lebensweiſe bean⸗ 
ſpruchten ſie natürlich weit ausgedehnte Gebiete und geriethen ſo mit der 
Givilifation der Einwanderermaſſen in Berührung und der Kampf mit den 
„Blaßgefichtern“ hat jene Völkerſchaft dem allmäligen Untergange zuge: 
führt. Die bei uns zu erwartenden Indianer gehören mit Ausnahme 
eines Einzigen, der ſofort zu unterſcheiden iſt, dem Stamme der Irokeſen 
an, denen Seitens der Regierung das Gebiet nördlich des Lorenz⸗Stromes 
15 Quadrat⸗Meilen) angewieſen iſt, woſelbſt ſie (1500 Köpfe zählend) unbe⸗ 
helligt von den Europäern als engliſche Unterthanen wohnen. Unſere Jro⸗ 
keſen haben ſich mit der Civiliſation vertrauter gemacht, als die meiſten 
anderen Stämme, zeichnen ſich durch ihre weniger kupferfarbene, mehr grau⸗ 
braune gelbliche Haut ſo wie durch intelligenteren Geſichtsausdruck, kühn 
baue e Naſen und ſchlichte ſchwarze Haare vor den rothbraunen (Roth⸗ 

äute 
find die Reſte der Indianerbevölkerung Amerikas, zumal die Irokeſen ganz 
andere geworden, d. h. von der Cultur beleckt. Von den Europäern haben 
ſie Kleidungsſtücke und zwar je bunter je beſſer lieben gelernt. Unſere 
Irokeſen, am Waſſer lebend, ſind vorzugsweiſe Hiſcher und werden ſich hier 
als waghalſige Ruderer in ihrem aus Cedernrinde gebauten Canoe produ⸗ 
ciren. Sie führen ferner Schneeſchuhe aus gedrehten Därmen bei ſich und 
werden uns zeigen, wie man auch ohne Schnee außerordentlich raſch damit 
fortgleiten kann. Außerdem führen ſie allerlei Scenen aus dem Indianer⸗ 
leben vor und wird der Häuptling, Okanewakee genannt, zu deutſch 
„Doppelflinte“, in ſeinem Idiom eine Anſprache an die Breslauer zum 
Beſten geben. Die beiden Frauen der Truppe beißen „weißer Vogel“ 
und „zahmer Hirſch“, aber nur die erſtere iſt noch nicht vergeben. — 
Unſer afrikaniſcher Elephant zeigt ſich als Reitthier ſehr gelehrig und ge⸗ 
müthlich. Auf ſeinem proviſoriſchen Sattel hat er ſchon verſchiedene artige 
Knaben durch den Garten getragen. Heut Sonntag billiger Eintrittspreis 
30 Pf. und 10 Pf. 

AI Feuerlöſchweſen. — Trockene Löſchmethode. 
Ringe ausgebrochene Schadenfeuer mit ſeinem leider ſo bedauerlichen Aus⸗ 
gange läßt eine nähere Betrachtung der jetzt mit großem Erfolge ange: 
wandten ſogenannten trockenen Löſchmethode als angezeigt erſcheinen. Dieſe 
Methode wird verwirklicht durch Bucher's Feuer⸗Löſchdoſen, welche 
ein chemiſch⸗techniſches Präparat darſtellen und in letzter Zeit von dem Er⸗ 
finder weſentlich verbeſſert und vereinfacht worden find, fo daß fie nunmehr 
mit Recht eine bisher im Feuerlöſchweſen beſtehende Lücke ausfüllen. Bucher's 
Feuer⸗Löſchdoſen wirken nicht wie Feuerſpritzen, Extincteure c. durch Waſſer, 
alſo mechaniſch auf das Feuer ein, ſondern ſuchen ihren Zweck auf chemi⸗ 
ſchem Wege zu erreichen. Ihr Gebrauch, den man Jedermann anvertrauen 
kann, ſtützt ſich auf die Beobachtung eines rein natürlichen Vorganges und 
die Wirkſamkeit des Löſchmittels iſt eine ebenſo poſitiv zuverläßliche als der 
zu Grunde liegende Naturprozeß ein abſolut nothwendiger iſt. Die mannig⸗ 
fach vorgenommenen Löſchproben als auch ernſthafte Schadenfeuer haben 
die Löſchkraft der Doſen als bewährt dargetban. Hauptſächlich wirkſam 
erwieſen ſie ſich bei heftigen, ſchnell um ſich greifenden Bränden von Spiritus, 
Theer, Oelen, Pech, Baumwolle u. a. feuergefährlichen Subſtanzen, in 
welchen Fällen das Waſſer ja nur wenig auszurichten vermag. Erſt am 
vergangenen Himmelfahrtstage iſt ein in dem Spirituskeller des Conſum⸗ 
Vereins zu Meerane ausgebrochenes Feuer, deſſen Herd bei der intenſiven 
Gluth man ſich nicht gehörig nähern konnte, durch Hineinwerfen von 15 
Pfund Bucher'ſcher Löſchmaſſe innerhalb wenig Minuten vollſtändig unter⸗ 
drückt worden. Wenn Räume als Fabrikſäle, Niederlagen, Bureaux ꝛc. 
dauernd geſchützt werden ſollen, ſo braucht man ſie nur mit dieſen Doſen, 
welche auf automatiſches Löſchſyſtem eingerichtet werden, zu verſehen. Etwa 
ausbrechende Brände, noch ehe ſie wahrgenommen ſind, werden alsdann 
ohne menſchliche Mithilfe von den ſelbſtthätig wirkenden Auslöſchern er⸗ 
ſtickt. Die Anſchaffungskoſten find verhältnißmäßig geringe. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die Gaſe der Bucher 's Feuer⸗Löſchdoſen nicht, wie bei Löſchung 
durch Waſſer geſchieht, die an das Feuer angrenzenden Gegenſtände ber: 
derben, ſie verändern weder deren Beſchaffenheit und Ausſehen, noch ver⸗ 
wiſchen ſie überhaupt die Entſtehungsmerkmale des Brandes. Einige Re⸗ 
gierungen und Behörden haben das Löſchmittel zum Schutze ihrer Kanzleien, 
Archive ꝛc. eingeführt, viele Städte, 5 B. Dresden, Halle a. S., Marien⸗ 
berg ꝛc., deſſen Anſcha Barf den Inhabern feuergefährlicher Gewerbe polizei⸗ 
lich anbefohlen. Nach Vorſtehendem verdienen die Bucher's Feuer⸗Löſchdoſen, 
mit deren Herſtellung ſich die Anſtalt königl. ſächſ. priv. Feuer⸗Löſchmittel 
beſchäftigt, als ein wirklich gemeinnütziges Löͤſchmittel anerkannt zu werden. 
— Ihr Allein⸗Vertrieb iſt der Firma Paul Fiſcher in Leipzig übertragen 
worden. 

366 [Abraumung des Maſchinenmarktes.] An der Abräumung 
des Maſchinenmarktes auf dem Exercierplatze und der daran ſtoßenden Pro⸗ 
menade wird rüſtig gearbeitet, fo daß dieſelbe am Dinstag vorausſichtlich 
beendet ſein wird. Die Promenade wird ſchon Montag früh dem 
Publikum freigegeben. — Zur Zeit befinden ſich noch ein Ober⸗ und 
4 Feuermänner als Feuerwache auf dem Platze. Mit dem Geſchaftsgang 
iſt man im Allgemeinen zufrieden geweſen. 

= [Waffereonfum. — Betriebsreſultate der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke.] In der Woche vom 1. bis 7. Juni cr. war die längſte Betriebszeit 
am Freitag, den 6., mit 24 Stunden. — Der größte Waſſerverbrauch fand 
am Freitag, den 6., mit 18,122 Kubikmeter, der geringſte am Montag, den 
2., mit 14,389,4 Kubikmeter, ſtatt. Die Geſammtförderung betrug 112,300,2 
Kubikmeter. Der größte Kohlenverbrauch fand am Freitag, den 6., mit 
7270, der geringſte Kohlenverbrauch am Sonntag, den 1. Juni, mit 5540 
Kilogramm, ſtatt. — Der Geſammt⸗Kohlenverbrauch betrug 44,490 Klgr. 

66. [Bon der Oder. — Hochwaſſer. — Schifffahrt.] Für die 
Acker⸗ und Wieſenbeſitzer der an der Oder und Ohle gelegenen Niederungen 
iſt jetzt ſchon jeder Hoffnungsſtrahl für ihre Ernte geſunken, denn unaus⸗ 
geſetzt ſind in dieſem Jahre dieſelben überfluthet geweſen. — Kaum, daß 
das Waſſer abfiel und zu verlaufen begann, da brachte ein plötzlicher Regen 
neues und wo möglich noch größeres Wachswaſſer. Die Wieſen ſind mit 
Schlamm über und über bedeckt und können auch durch den ſtärkſten Regen 
hiervon nicht mehr gereinigt werden, ſo daß die erſte Heuernte total ver⸗ 
nichtet iſt. — Die Verbindung zwiſchen Pirſcham und Neuhaus iſt für den 
Kahn permanent geworden. Der Margarethendamm und die daran liegen⸗ 
den Wieſen find vollſtändig überſchwemmt. — In Ratibor fo wie hier iſt 
nur ein unbedeutender Abfall des Waſſers bemerkbar. — Die Schifffahrt 
beſchränkt ſich bei dem Mangel an Kahnraum auf wenige Ladungen 
Zucker, Getreide und Stärke nach Hamburg, ſo wie Abladung von Stüd: 
gütern per Schleppdampfer nach Stettin, Getreideladungen nach Stettin 
werden vergeblich angeboten, da auch die ungünſtige Witterung für die 
ſtromauffahrenden Schiffe der Ankunft neuen Kahnraumes entgegenſteht. — 
Die letzten Waſſernachrichten lauten: Oppeln 3,80, Brieg O.⸗P. 5,86, U.⸗P. 
3,46. Die hieſigen Pegel: O.⸗P. 5,90, U.⸗P. 2,58. 

4 [ Beſitz⸗Veränderung.] Im Wege der Subhaſtation iſt das Nickel'ſche 
Hausgrundſtück, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 52, für den Preis von 82,000 
Mark in den Beſitz des Maler Herrn Guſtav Kühlwein übergegangen. 

y. [Bad Neinerz.] Die jüngſte Curliſte weiſt 391 Curgäſte und 166 
Durchreiſende auf. a. 0 

+ [Ehrlichkeit.] Auf dem hieſigen Polizeij⸗Präſidium hat der auf dem 
Schießwerderplatze wohnhafte Drofehtentu, er Gottlieb Preßgott ein 
Jehnmarkſtück abgeliefert, welches derſelbe in der Nacht vom 4. zum 5. Juni 
don einem Herrn und einer Dame als Fahrgeld ſtatt eines Fünfzig⸗ 
pfennigſtücks erhalten hatte. Die erwähnten Paſſagiere ſind um 12 Uhr 
an der Ecke der Albrechts⸗ und Altbüßerſtraße eingeſtiegen. Die recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer der zu viel gezahlten Geldſumme können ihre An⸗ 
ſpeüche im hieſigen Polizei⸗Präſidium geltend machen. 

u [Vergiftung] Heut Morgen wurden die Bewohner eines Hauſes 
am Schießwerderplatz durch das ängſtliche Rufen eines circa 3—4 Jahre 
alten Kindes auf die Wohnung eines Pbotographen aufmerkſam gemacht, 
von deſſen Familie trotz vorgerückter Tageszeit noch Niemand durch die 
Hausbewohner geſehen worden war. Nach wiederholtem vergeblichen 


— 


Stammesgenoſſen aus. Seit Cooper ſeine Romane geſchrieben hat, 


Das auf dem 


Klopfen an der Stubenthür ſchritt man zur gewaltſamen Oeffnung der⸗ 
ſelben, worauf ſich im Innern des Zimmers den Eintretenden ein ſchreck⸗ 
licher Anblick darbot. ann, Frau und zwei Kinder im zarteſten Alter 
lagen entſeelt in den Betten, jeder Leichnam eine Kornblume in der Hand 
haltend, ſämmtlich höchſt reinlich gekleidet. Allem Anſcheine nach liegt eine 
abſichtliche Vergiftung vor, der auf noch nicht aufgeklärte Weiſe nur das 
oben erwähnte älteſte Kind des Photographen entgangen iſt. — Ueber die 
Motive iſt uns noch nichts Näheres bekannt geworden, jedoch ſoll die be⸗ 
treffende Familie ſehr mit Nahrungsſorgen zu kämpfen gehabt haben. — 
eg find, wie wir erfahren, nach der königl. Anatomie gebracht 

orden. 

a e e mit tödtlichem Ausgange.] Als der 18 Jahre alte 
hieſige Drechslergeſelle Otto Krug geſtern Vormittag gemeinſchaftlich mit einem 
anderen jungen Manne in dem ſogenannten Schwarzwaſſer hinter dem 
Scheitniger Park badete, wollte er feine Kleidungsstücke auf dem Kopfe nach 
dem jenſeitigen Ufer tragen, um ſich dort anzukleiden und zu angeln. In 
der Mitte des Waſſers gerieth er jedoch in ein Loch, aus welchem er ſich, 
da er des Schwimmens unkundig war, nicht zu retten vermochte, ſondern 
durch Ertrinken ſeinen Tod fand. Die Leiche des bedauernswerthen jungen 
Mannes wurde heute Vormittag gelandet und nach dem alten St. Bern⸗ 
hardinkirchhofe geſchafft. 

“ [Muthmaßlicher Selbſtmord.] Heute Morgen wurde auf der 
Feldmark Karlowitz am i ara eine männliche Perſon durch 
einen Güterzug der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn derart überfahren, daß der 
Kopf vollſtändig abgetrennt auf dem Bahnkörper liegen blieb. Alle An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß eine Unvorſichtigkeit nicht vorliegt, ſondern 
daß der Betreffende ſelbſt den Tod geſucht hat. 

* 7 0 Leichnam.] Heute in den Vormittagsſtunden wurde 
von den Wellen des hoch angeſchwollenen Oderſtroms der Leichnam des ſeit 
dem 4. d. Mts. vermißten, 60 Jahre alten Holzhändlers Adolf Meyer, an 
den Rechen der Matthiaskunſt angetrieben und von dortigen Schiffern ans 
Ufer geſchafft. In den Taſchen des Entſeelten wurde eine Summe von 
414 Mark, eine ſilberne Schnupftabaksdoſe, und an ſeinen Händen ein gol⸗ 
dener Trauring und ein goldener Siegelring vorgefunden. — Es läßt ſich 
wohl mit aller Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß der Bedauernswerthe, ein 
allgemein geachteter Mann, auf irgend eine Weiſe verunglückt ſein dürfte. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Wagenbauer auf der 

ummerei eine neuſilberne Wagenlaterne im Werthe von 5 Mark; einem 

öbelhändler von der Carlsſtraße eine weiße Stubendecke im Werthe von 
5 Mark; einer Dame auf dem Laurentiuskirchhofe bei Gelegenheit einer 
Beerdigung im Gedränge ein Portemonnaie mit 2 Mark Inhalt; mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs in die königliche Univerſitätsklinik für S 
5 Stück Mikroſkope im Werthe von 600 Mark. — Abhanden gekommen iſt 
einem Buchdrucker von der Trebnitzerſtraße eine ſilberne Ancreuhr mit der 
Fabriknummer 1104 im Werthe von 21 Mark, und auf dem Rennplatze bei 
Altſcheitnig eine eiſerne Sperrkette im Werthe von 20 Mark. — Verhaftet 
wurde der Kutſcher W. wegen Diebſtahls. 


= Grünberg, 13. Juni. [Stadtperordnetenſitzung. — Gewitter. 

— Ernennungen.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung legte der 
Stadtverordnete, Buchhändler Eöderſteöm (Redacteur des „Kreisblattes“) 
vor Eintritt in die Tagesordnung ſein Mandat als Stadtverordneter nieder, 
und zwar deshalb, weil Zweidrittel⸗Majorität der Verſammlung beſchloß: 
über den von Söderſtröm in der letzten Sitzung geſtellten Antrag: „dem 
Stadtverordneten, Buchhändler Levyſohn (Redacteur des „Grünberger 
Wochenblattes“) deshalb eine Rüge zu ertheilen, weil er im April d. J. 
im Wochenblatt Beſchlüſſe der Stadtverordneten aus der geheimen Sitzung 
veröffentlicht habe“ — zur Tagesordnung überzugehen. Es gelangte nun 
die Gehaltserhöhung der hieſigen Volksſchullehrer um je 150 M. pro Jahr 
zur Beſprechung. Auf den vom Magiſtrat an den Cultusminiſter ergriffenen 
tecurs, betreffend die Gehaltserhöhung, hat Letzterer erklärt, daß der Ma⸗ 
giftent den Lehrern den qu. Gehaltszuſchuß nach Anordnung der königlichen 
egierung zu Liegnitz zu zahlen bat. (Die königliche Regierung zu Liegnik 
hatte im Herbit v. J. die Anordnung, den hieſigen Lehrern je 150 M. Zu⸗ 
lage zu bewilligen, erſt nach einer Miniſterial⸗Verfügung getroffen; ſie ſelbſt 
hatte vorber auch die hieſigen Lehrer auf ihr Geſuch um Wohnungs: und 
Heizungsentſchädigung ablehnend beſchieden.) Obgleich nun in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten der Beigeordnete Dr. Fluthgraf erklärte, daß 
der Magiſtrat beſchloſſen bat, von der weiteren Verfolgung dieſer Gehalts⸗ 
angelegenheit der Lehrer abzuſehen, da kein Erfolg zu erwarten ſei, au 
der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Martini, ſich in demſelben Sinne 
ausſprach, ſtellte der Stadtverordnete Juraſcheck dennoch den Antrag: „doch 
noch den Beſchwerdeweg beim Staatsminiſterium zu beſchreiten und die 
Zahlung der qu. Gehaltserhöhung zu ſiſtiren.“ Die Verſammlung ſtimmte 
dem Juraſcheckſchen An 10 bei. — Geſtern entlud ſich über unſerer Stadt 
und Umgegend ein heftiges Gewitter, verbunden mit andauerndem herab⸗ 
ſtrömenden Regen; in der Nähe von Deutſch⸗Kaſſel ſchlug der Blitz in einen 
Holzhaufen; in Ochel⸗Hermsdorf ſchlug der Blitz auch ein, ohne zu zünden; 
in Prittag hieſigen Kreiſes fuhr ein Blitzſtrahl in den Glockenthurm, ohne 


jedoch die Glocken zu ſchädigen, richtete aber im Gebälk und Sparrenwerf F 


des Thurmes große Verwüſtung an. Der durch das Dorf Prittag fließende 
Bach glich einem reißenden Strome, fo heftig regnete es. Auch hier in der 
Stadt waren viele Keller mit Regenwaſſer angefüllt (hoffentlich waren in 
den betreffenden Kellern die Weinkaulen gut ofen — Unſerem Seit: 
bericht über die goldene Hochzeitsfeier des kaiſerlichen Jubelpaares haben 
wir noch nachzutragen, daß die ſtädtiſchen Behörden am goldenen Hochzeits; 
tage telegraphiſch einen Glückwunſch an das k. Jubelpaar abgeſandt haben. 
— Von den hieſigen Richtern am Kreisgericht verbleiben als Amtsrichter 
hierſelbſt die Herren: Kreisgerichtsrath Bauer, Glaſſer, Menzel, 
Stieler v. Heydekampf und Wendel und Kreisrichter Mitſchke. 
Herr Kreisgerichtsrath Bachmann iſt zur Dispoſition geſtellt. 


— ch. Görlitz, 11. Juni. [Aſyl für Obdachloſe. Händels 
Samſon. — Untermarkt⸗Apotheke.] Der Magiſtrat hat die Auf: 
löſung des Arbeitshauſes und die Errichtung eines Aſyls für Obdachloſe 
an deſſen Stelle beſchloſſen. e wird die Stadtverordnetenverſammlung 
über die Vorlage berathen. — Am Sonnabend bringt die Singala demie 
des Organisten Fleiſcher Händels Oratorium „Samſon“ in der Nicolai⸗ 
kirche zur Aufführung. — Die Untermarktapotheke, die bis vor wenigen 
Jahren in dauerndem Beſitze der Struve'ſchen Familie geweſen war, iſt 
wieder in andere Hände übergegangen. Der bisberige Beſitzer, Apotheker 
Schwendler, hat ſich in Ratibor eine Apotheke gekauft und ſeine hieſige 
Apotheke an den Apotheker Wiehr aus Sagan verkauft, der bereits am 
1. Juli dieſelbe übernimmt. 


—t. Bunzlau, 12. Juni. [Berufung. — Vom Kreisgerichte.] 
Vor wenigen Tagen hat Herr Kreisgerichtsrath Polenz hierſelbſt vom 
Herrn Unterrichtsminiſter Pr. Falk die Berufung als rechtskundiges Mit⸗ 
glied des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums in Koblenz mit dem Titel Regierungs⸗ 
rath erhalten. Der Genannte wird daher ſchon am 16. Juni aus ſeiner 
biejigen Stellung ſcheiden und in den nächſten Tagen nach ſeinem neuen 
Beſtimmungsort überjieveln. Die Beſetzung der dadurch erledigten hieſigen 
vierten Amtsrichterſtelle wird nun in anderer Weiſe erfolgen müſſen. — 
Herr Kanzleirath Liebig, der ſeit Beginn der gegenwärtigen Juſtiz⸗ 
verfaſſung dem hieſigen Kreisgericht als Kanzlei⸗Director angehört, hat ſeine 
Verſetzung in den Ruheſtand zum 1. Juli c. beantragt. 


Steinau, 13. Juni. [Aufgefundener Leichnam. — Hochwaſſer. 
Jubiläumsſchießen. — Bauten.] Geſtern Vormittag wurde in der 
Nähe des Dorfes Dieban am linken Oderufer die Leiche des in Breslau 
verunglückten Bäckermeiſters Pichotta angeſchwemmt. In Folge der vom 
Polizeiverwalter ergangenen Anzeige fand noch im Laufe des geltrigen 
Nachmittags von Seiten des Polizeirichters die Leichenſchau ſtatt. Wie wir 
erfahren, iſt noch am ſelbigen Nachmittag die Ueberführung der Leiche nach 
Breslau veranlaßt worden. — Das Waſſer in der Oder iſt ſeit einigen 
Tagen in Folge der in Oberſchleſien gefallenen Wolkenbrüche im ſteten 
Wachſen begriffen und hat bereits heut am hieſigen Pegel die Höhe von 
11 Fuß 1 Zoll erreicht. Leider find ſelbſt die höher gelegenen Wieſen 
wiederholt unter Waſſer geſetzt und die Ausſicht auf eine reichliche Heuernte 
für viele Landwirthe vollſtändig vernichtet worden. Die mit gutem Erfolg 
in Angriff enommenen Canaliſirungs-Arbeiten haben des Hochwaſſers 
wegen zum Theil ſiſtirt werden müſſen. Wenn nun auch das Ueberfluthen 
der Erdarbeiten gerade nicht von Nachtheil iſt, im Gegentheil im Intereſſe 
der n und Befeſtigung auf den friſch n Damm bortheil: 
haft einwirkt, ſo ruft doch die noch im Wachſen begriffene Waſſermaſſe, 
zumal ſie zum zweiten Male wiederkehrt, eine bedeutende Verzögerung 
hervor. Wie wir heut bemerkten, haben ſich mit dem neuen Hochwaſſer 
auch wiederholt Möven eingeſtellt, welche den Tag über auf dem hiefigen 
überſchwemmten Anger umherfliegen und Abends nach dem bei Liegnitz ge: 
legenen See zurückfliegen. — Im Laufe des geſtrigen Nachmittags hielt die 
hieſige Schützengilde aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit unſeres 
Kaiſerpaares ein Prämienſchießen ab, bei welchem Herr Kaufmann Richter 
den erſten Preis, beſtehend in einer ſilbernen Medaille, welche auf dem 


Avers die Köpfe des kaiſerlichen Jubelpaares und auf dem Revers eine 
auf den Feſttag bezügliche Inſchrift enthält, erhielt. — Die durch Umände⸗ 
rung der hieſigen Gerichts ⸗Localitäten nöthig gewordenen Renovations⸗ 
Arbeiten im biefigen Rathhauſe werden am 18. d. Mts. in öffentlicher 
Submiſſion vergeben, und ſoll demnächſt mit dem Umbau ſofort begonnen 
werden. 


7. Neuſalz, 13. Juni. [Beſtattung des Bürgermeiſters. — Ge⸗ 
witter.] Heute fand die Beerdigung unſeres verſtorbenen Bürgermeiſters Hoff⸗ 
mann unter überaus zahlreicher Betheiligung ſtatt. In dem Leichengefolge 
befand ſich der Prinz von Saabor, der königl. Landrath aus Freiſtadt, das 
Magiſtrats⸗ und Stadtperordneten⸗Collegium, ſowie der Kriegerverein, das 
Schützencorps und der Geſangverein. Herr Superintendent Fichtner hielt 
am Grabe die Gedächtnißrede, und der Kriegerverein löſte die üblichen 
Salven. — Vor dieſer Leichenfeier entlud ſich ein ſchweres Gewitter üher 
unſerer Stadt. Der Blitz leg an zwei Stellen ein: in die zur G 
witz ſchen Zwirnfabrik gehörige Schmiede und die Wohnſtube eines Fleiſchers 
in der Berliner Vorſtadt. och bat er beide Male keinen weſentlichen 
Schaden angerichtet. Hingegen bemerkte man in der Gegend auf Deutſch⸗ 
Wartenberg zu Feuerſchein. 


$ Striegau, 13. Juni. [Goldenes Chejubiläum.] Gleichzeitig 
mit der 55 des goldenen Ehejubiläums unſeres Kaiſerpaares beging am 
vorigen Mittwoch in Metſchkau hieſigen Kreiſes das Kirchvater Jäſchke'ſche 
Ehepaar den Tag ſeiner goldenen Hochzeit. Schon am frühen 9 0 
wurde dem Jubelpaare ein Ständchen gebracht. Eine Deputation der Ge⸗ 
meinde brachte unter Ueberreichung eines Geldgeſchenkes herzliche Glück⸗ 
wünſche dar. Am Nachmittage fand eine kirchliche Feier und Ke Einſegnung 
des Jubel» Brautpaares durch denſelben Ortsgeiſtlichen, Paſtor Schulz, 
ſtatt, der daſſelbe vor 50 Jahren als erſtes in We Amte getraut hatte. 
Beſonders wohlthuende Theilnahme bekundeten auch die Herren v. Budden⸗ 
brock⸗Pläswitz und von Wietersheim⸗Neuhof durch Darbringung herz⸗ 
licher Glückwünſche und Ueberreichung namhafter Geldgeſchenke. Gegen 
Abend fand zu Ehren des Jubelpaares ein Feſteſſen im Gerichtskretſcham 
ſtatt, an dem ſich außer den zahlreichen Familien ⸗ Mitgliedern viele Gäſte 
aus der Gemeinde betheiligten. — Nach Einbruch der Dunkelheit wurde 
unter Leitung des Erbſcholtiſei⸗Beſitzers Dorn zu Ehren des kaiſerlichen 
Jubelpaares durch das feſtlich geſchmückte und erleuchtete Dorf ein Feſtzug 
veranſtaltet, an welchem die Schuljugend, der Kriegerverein und viele Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder theilnahmen. Cantor Römiſch hielt an die verſammelte 
Menge eine patriotiſche Anſprache, worauf die erſammlung unter dem 
Donner eines der Gemeinde gehörigen Geſchützes begeiſtert in das auf das 
kaiſerliche Jubelpaar ausgebrachte Hoch einſtimmte. Der Geſang der National: 
hymne bildete den Schluß der Feier. 


Z. Neumarkt, 13. Juni. [Verſetzungen. — Verleihung. — Selbſt⸗ 
mord.] Die Herren Richter des hieſigen Kreis⸗Gerichts haben nun deſi⸗ 
nitiv die Beſtimmung betreffs ihrer ferneren Wirkungskreiſe bei der ein⸗ 
tretenden Juſtiz⸗Reorganiſation erhalten. Herr Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Kaßner iſt an das Landgericht Glogau, Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Ritter 
an das Landgericht Brieg und Herr Kreisrichter Wolff als Amtsrichter 
nach Canth vom 1. October cr. ab verſetzt, während die Herren Kreis⸗ 
Gerichtsräthe Alker, Gebel und Herr Kreisrichter Goldſtücker als Amts⸗ 
richter hier verbleiben. — Dem königlichen Kreisphyſikus Herrn Dr. Großer 
bierjelbit iſt der Charakter eines Sanitätsrathes verliehen worden. — Bor: 
eſtern erhing ſich in Dorfe Rachen ein Häusler. Motive zu der traurigen 
hat ſind unbekannt. 


J. P. Glatz, 14. Juni. [neberſchwemmung.] In Folge der ſeit 
eſtern Vormittag ununterbrochen andauernden Regengüſſe find ſämmtliche 
lüſſe über die Ufer getreten. Wir haben eine Ueberſchwemmung zu be⸗ 

klagen, wie ſie ſeit vielen, mehr als 20 Jahren noch nicht vorgekommen. 
Am Pegel der Schleuſenbrücke war das Waſſer der Netſſe heut früh 7 Uhr 
2.6 Meter geſtiegen und noch wenig Ausſicht vorhanden. daß es bald 
fallen könne. Gegen 9 Uhr ließ er R 0 a 
dagegen blieben im Steigen. o weit die Nachrichten reichen, haben 
ſie an vielen Orten großen, noch gar nicht zu taxirenden Schaden an 
Feldern, Wieſen, Gärten, Gebäuden und an Straßen, Brücken und Stegen 
angerichtet. Auch 
Einſturz der neuen, noch im 


N Bau begriffenen eiſernen Fahrbrücke über di 
Neiſſe zu beklagen. Die Brücke, welche den am 


linken Ufer gelegene 


ch] Sand oder Roßmarkt mit den am rechten Ufer liegenden Vorſtädten ver⸗ 


binden und den alten, unbrauchbar gewordenen „Königshainer Steg“ er- 
ſetzen ſollte, war im Bau bereits ſo weit gefördert, daß die Fertigſtellung 
in wenigen Tagen in Ausſicht ſtand. Das Gerüſt für den eiſernen Ober⸗ 
bau rubte auf hölzernen eingerammten Pfählen, welche heut früh zwiſchen 
3 und 4 Uhr von den Fluthen umgebrochen wurden. Letztere hoben 
dann das Gerüſt mit dem eiſernen Oberbau von den ſteinernen und 
— wie vielſeitig behauptet wird — nicht ſo ganz richtig gebauten 
Pfeilern und entführten es bis in die Nähe des Stephan ſchen Eis⸗ 
kellers. Dort ſtürzten die eiſernen Bogen um und begruben ſich in den 
luthen. Von den Bauleuten war die ganze Nacht bei Fackeln an der 
Sicherung der Brücke gearbeitet worden, leider vergeblich. Beim Einſturz 
befanden ſich noch 5 Schloſſer und Arbeiter auf dem Oberbau, wurden 
aber glücklich aus den Fluthen gerettet. Ein Arbeiter hatte eine Brettbohl 
erfaßt und erſt in der Nähe des Bahnhofes aus den Wogen aer 
werden können. — Bei Abſendung des Berichts (10% Uhr) waren di 
Fluthen der Neiſſe wieder über 4 Meter geſtiegen und brachten außer: 
ordentlich viele Bohlen, Bretter, Bäume und allerlei Geräthſchaften mit 
Zeichen, daß die Ueberſchwemmung ſich in erſchreckender Weiſe ausgedehn 
Was Die niederen Thäler der Neiſſe und Steine ſtehen vollſtändig unter 

aller. 


—N. Bad Langenau, 14. Juni. [Zur Saiſon. — Hoher Beſuch.] 
Der Beſuch des Bades iſt im Allgemeinen noch ein ſchwacher, obwohl an⸗ 
dererſeits der Zuſpruch an wirklichen Curgaſten im Vergleich zu den letzten 
Jahren ſich gehoben hat, ein Umſtand, der in der gegenwärtigen ärztlichen 
Leitung des Curortes zu ſuchen iſt, da Herr Dr. Ro ſt als mehrjähriger 
Aſſiſtent an der gynäfologiihen Klinit des Geheimen Medieinal⸗Rathes 
Herrn Profeſſor Dr. Spiegelberg ſich eines vortrefflichen Rufes unter 
ſeinen Collegen erfreut. Seitens der Curverwaltung iſt die Zeit vom Ab: 
ſchluß der Saiſon 1878 bis zum Beginn der diesjährigen nach Kräften aus: 
genutzt worden, um für das Publikum Annehmlichkeiten zu ſchaffen. So 
gewährt die neue auf eine Lange von 500 Schritt erweiterte — 
nade mit ihren reizenden Seitenpartien thatſächlich einen großartigen An⸗ 
blick, ebenſo gereicht die in nächſter Nähe der Mineralquellen erbaute neue 
Wandelbahn bei Regenwetter zum großen Vortheile. Auch für die täglich 
dreimalige Verbindung zu allen aus Breslau eintreffenden Zügen mit 
Habelſchwerdt (Bahnhof) iſt durch die Ueberbrückung der Neiſſe und Unter⸗ 
haltung eines Omnibus, der, durchaus comfortable und 12 Perſonen faſſend, 
für den billigen Preis von 60 Pf. befördert, geſorgt. Zwar hat das 
letzte Hochwaſſer vom 8. d. M. dieſe interimiſtiſche Brücke e zerſtört, 
doch wird an deren Wiederherſtellung eifrigſt gebaut, jo daß ſie in wenigen 
Tagen dem Verkehr wieder übergeben werden kann. — Ein weſentlicher 
Fortſchritt iſt durch das Engagement einer eigenen Muſikcapelle gemacht 
worden, welche unter Leitung des früheren 2. Capellmeiſters im 18. Regt., 
Herrn Groß aus Glatz, anerkannt Tüchtiges leiſtet und täglich concertirt. 
Möchte der nicht unerhebliche, dem Beſitzer des Bades allein zur Laſt fal⸗ 
lende Koſtenaufwand durch recht zahlreichen Beſuch des Bades belohnt 
werden. — Am 11. d. fand zur Feier der goldenen Hochzeit unſers ver: 
ehrten Herrſcherpaares im feſtlich geſchmückten Curſaal Souper und Reunion 
bei reger Berheiligung ſtatt. — Am Donnerstage Vormittags traf, von 
Wölfelsgrund kommend, Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande hier zu einſtündigem Beſuch nebſt Gefolge ein, und nah⸗ 
men die hohen Herrſchaften alle Einrichtungen des Bades in Augenſchein, 
ſich beſonders für die Bereitung der Moor⸗ und Stahlbäder, nach Schwarze⸗ 
ſcher Methode, intereſſirend, die ihnen vom Badearzte demonſtrirt wurde. 
Das von Ihrer Kgl. Hoheit den Anlagen geſpendete reiche Lob darf ein 
verdientes genannt werden. 


* Oels, 13. Juni. (Blitzſchlag. — Ertrunken. — Brand- 
ſtiftung.] Geſtern Abend zog ein Gewitter über die Gegend, bei welchem 
der Blitz in Bogſchütz, eine halbe Meile von Oels, in das Haus eines 
Stellenbeſitzers ſchlug. Der Blitz tödtete eine alte Frau und zündete, fo 
daß das Haus in Flammen aufging. — Ein IIjahriger Knabe ertrank beim 
Baden in der Schafſchwemme von Piſchkawe. — In Bohrau hieſigen Kreiſes 
hat ein l4jähriger Burſche, wie es ſcheint, rein zum Vergnügen, kurz hinter 
einander dreimal Feuer an Dominial⸗Scheuern gelegt. Einmal wurde das 
Feuer unterdrückt, zweimal brannte je eine Scheuer nieder. 


—Guhrau, 12. Juni. [Paſtorwahl.] Nach feierlichem Gottesdienſt 
fand heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Landrath v. Goßler 
die Wahl des zweiten Paſtors an der hieſigen epangeliſchen Kirche ſtatt. 
Aus den drei Mrobeprwoigern wurde 55 Paſtor Behrens in Bojanowo 
gewählt, auf welchen von 212 abgegebenen Stimmen 122 gefallen waren. 


Gruſch⸗ B 


Br der Regen ewas nach, die Fluthen] T 


Glatz hat einen großen, empfindlichen Verluſt an dem 


Für dieſe nun vollzogene Wahl war bereits der 1. Mai als Termin feſt⸗ 
eſetzt, als, während der Beſchluß der kirchlichen Verwaltungsorgane, den 
ändlichen Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung Stimmwahl ſowohl bei Auswahl der Probeprediger als bei der 

Predigerwahl zu gewähren, entgegen der Entſcheidung des Conſiſtoriums 
durch die Beſtätigung des Oberkirchenraths noch rechtzeitig zum endgiltigen 
Austrag gekommen war, ein anderes Hinderniß den Verzug des Wahlacts 

nothwendig machte. Eine Anzahl ſelbſtſtändiger, hierorts anſäßiger Damen, 
theils Wittwen, theils Unverheirathete, war inzwiſchen bei dem königlichen 

Conſiſtorium dahin vorſtellig geworden, ihnen gleich den männlichen Bür⸗ 

gern Stimmberechtigung bei den Predigerwahlen zu vindiciren. Abſehend 

don dem alten kirchlichen Grundſatze: „mulier taceat in ectlesia“ und 
wobl von Billigkeitsrückſichten geleitet, batte das Conſiſtorium den Peten⸗ 
tinnen dieſelbe mit der Modification eingeräumt, daß ſie ihre Stimmabgabe 
durch einen ſtimmberechtigten, mit gerichtlicher Vollmacht zu verſehenden 
ürger zu vermitteln hätten. Dieſem Beſchluſſe ſtellten nun der bieſige 

Gemeinde ⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung einfach die ſeit immer 

bierorts geltende Uſance bei Predigerwahlen entgegen, ſo daß erſt nach 

eh ee nahme der Conſiſtorial⸗Entſcheidung zur Wahl geſchritten werden 
onnte. 


r, Namslau, 13. Juni. [Brigade und Diviſions⸗ Manöver. 
—, Viehmarkt. — Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗Verein. Zur Ge⸗ 
richts⸗Reorganiſation. — Verhaftung. — Erhängt. — Turn⸗ 
Curſus.] Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob das in dieſer 
Zeitung bereits erwähnte Cavallerie⸗Manöver in unſerer Gegend abgehalten 
werden würde, welche zu dieſem Zwecke der General⸗Major von Alvens⸗ 
leben bereits einer ſpeciellen Recognoscirung unterzogen hat. Zur 
13tägigen Uebung würden im Brigade ⸗ und Diviſionsverbande unter dem 
Commando des General⸗Majors von Alvensleben, Commandeur der 
19. Cavallerie⸗Brigade, zuſammen gezogen werden; das weſtpreußiſche 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, das weſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 1, das 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 mit je 5 Escadronen, das erſte 
Schleſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 4, das 2. Schleſiſche Huſaren⸗Regiment 
Nr. 6, das Schleſiſche Ulanen Regiment Nr. 2 mit je 4 Escadronen, ſowie 
der Stab und 2 reitende Batterien des Schleſiſchen Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 6. — Der hier am 23. d. Mts. anſtehende Viehmarkt iſt eigenthüm⸗ 
licherweiſe nicht in allen Kalendern verzeichnet. Obwohl nun an demſelben 
Tage auch in Breslau Viehmarkt abgebalten werden wird, ließ ſich wegen 
der Kürze der Zeit a mehr eine Verlegung des hieſigen Viehmarktes 
herbeiführen und der ae macht daher bekannt, daß der Viehmarkt 
bierorts am 23. Juni d. J. abgehalten wird. Leider wird derſelbe durch 
den Breslauer Viehmarkt ſtark beeinträchtigt ſein. — Mittwoch, den 18. 
d. Mts., wird das Jahresfeſt des hieſigen Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Fa in der evangeliſchen Kirche in Reichthal abgehalten werden und 
bat hierbei der hieſige polniſche Paſtor Abicht die Feſtpredigt übernommen. 
— Seitens des Herrn Juſtizminiſters iſt denjenigen Gerichts⸗Beamten, 
denen wegen der bevorſtehenden Juſtiz⸗Reorganiſation ihre diatariſchen 
Stellen gekündigt worden ſind, die ufforderung zugegangen, ſich in Köln, 
Mainz, Frankfurt a. M., Kaſſel und Kiel bei den Gerichtsbehörden zu 
melden, da es dort an geeigneten Rechnungs⸗Beamten und Gerichtsſchreibern 
fehlt. Selbſtverſtandlich werden viele der Diätarien, die über ihre künftige 
Stellung noch vollſtändig im Unklaren ſind, dieſer Aufforderung entſprechen. 
— Aus Sterzendorf, hieſigen Kreiſes, befindet ſich ſeit einigen Tagen ein 
unverehelichtes Frauenzimmer im hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe in Haft 
unter dem ſchweren Verdachte, ihr heimlich geborenes (drittes) Kind bei 
Seite geſchafft zu haben. Obwohl erwieſen iſt, daß die betreffende Frauens⸗ 
perſon neuerdings geboren hat, leugnet ſie IR jede Schuld und ungeachtet 
aller Nachforſchungen hat das Kind oder die Leiche deſſelben bis jetzt nicht 
aufgefunden werden können. — Geſtern Nachmittag erhing ſich ein hieſiger, 
fait 70jähriger Tagearbeiter in einem Holzſtalle; häuslicher Zwiſt ſoll den 
armen alten Mann hierzu getrieben haben. — Herr Lehrer Rudolf von der 
evangeliſchen Stadtſchule it von der königl. Regierung zu Breslau zur 
heilnahme an einem in Breslau ſtattfindenden 4wöchentlichen Turn⸗ 
Curſus berufen worden. 


§§ Patſchkau, 14. Juni. [Circus Merkel. — Feuer. — Ueber 


ch we mmune) Der afrikaniſche Circus von C. Merkel gab geſtern hier: 
4 t Fa Kang ! 11155 mar. 40 dez gehe ſchlechten Wetters gebt 
r ucht. — In cht vom 14. zum 15. 2 
bardorfe Goſtiz eine Mühle nieder. — Seit deut Vornutlag vie Neiſſe 


ausgetreten und find die daran liegenden Felder in einer ziemlichen Fla 
vollſtändig uͤberſchwemmt. 0 "ven. Fe 


O Beuthen OS. 13. Juni. [Gerichtliches. — Gefammtgaft: 
ſpiel — Roßberg.] Die richterliche Beſezung des hieſigen Land» und 
des Amtsgerichtes läßt ſich nunmehr ſoweit überſehen, daß an erſterem ein 
PBräfident, drei Directoren und neun Landrichter, an letzterem aber acht 
Amtsrichter fungiren werden. Von dem derzeitigen Richterperſonal ver⸗ 
bleiben hier die Herren Director Werner als Präſident, Kreisgerichtsräthe 
Elsner, Fatlen, Grützner, Metzler, Slowig, Kreisrichter von Rohrſcheidt, 
Graf Strachwitz und Wollſtein, als Landrichter, ſowie die Kreisrichter Faul⸗ 
haber, Friedländer, Karſunly, Levy, 2 und Rendſchmidt als Amts⸗ 
richter, während die Landgerichts⸗Directorſtellen durch die Herren Böttrich, 
aus Trebnitz, Brandt aus Polniſch Wartenberg und Güthe aus Grottkau, 
die weiteren Richterſtellen durch den Kreisgerichts⸗Rath Franz in Myslowitz 
und Kreisrichter Gornig aus Pleß und Martini aus Pitſchen beſetzt ſind. 
Die geſammte Neubeſetzung ergiebt, wie bereits früher angedeutet, eine Ver⸗ 
minderung des gegenwärtig am Kreisgericht vorhandenen Richterbeſtandes 
um etwa den dritten Theil. — Das von dem Opern⸗Director Thomaszek, 
behufs ange Vorſtellungen eröffnete Abonnement, hat jo wenig Unter: 
ſchriften gefunden, daß Herr Thomaszek auf fein Herkommen verzichtet. 
Dagegen kündigen Mitglieder des Breslauer Opern⸗Perſonals ein drei⸗ 
maliges Enſemble⸗Gaſtſpiel zum 20. 21. und 23. d. Mts. und zwar die 
Opern Martha, Weiße Dame und Troubadour an. — Von den unmittel⸗ 
bar an der Stadt belegenen ländlichen Bezirken Roßberg, Guretzlo und 
Hoſpitalgrund iſt vor kurzem Hoſpitalgrund dem Stadtverbande einverleibt 
worden. Neuerdings ſteht die Einverleibung dreier Roßberger Pertinenzien 
(Schauder und Kluge 'ſche Beſitzungen) bevor. Die Incommunalifirung von 
ganz Roßberg und Guretzko, welche ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigt iſt 
und zu deren Beurtheilung die Stadtverordneten vor 5 eine be⸗ 
ſondere Commiſſion niederſetzten, dürfte nur noch eine Frage der Zeit fein. 
Roßberg gehörte übrigens urſprünglich als Vorſtadt zur Stadt und wurde 
erſt nach einem der großen Brände des 15. oder 16. Jabrhunderts als 
ſelbſtſtändige Dorfſchaft aufgebaut. 


$ Ratibor, 13. Juni: [Gnadenact. — Regen. — Tollwuth. — 
Militariſches.] Der am 1. December 1868 in die bieſige Strafanſtalt 
zur Verbüßung einer? Coe Zuchthausſtrafe eingelieferte Nicodem Michel 
aus Potzenkarb, Kreis Coſel, iſt a feiner guten Führung und weil er 
keine Vorſtrafen erlitten hat, von Sr. Maj. dem Kaiſer begnadigt und am 
11. Juni cr. entlaſſen worden. — Nachdem wir kaum 2 Tage ſchönes Wetter 
gehabt haben, gießt es heute wieder vom Himmel herab und ein ziemlich 
ſtarkes Gewitter entladet ſich über unſerer Stadt. Die Folgen dieſer immer⸗ 
währenden Regengüſſe und der durch dieſelben veranlaßten Ueberſchwem⸗ 
mungen werden ſich wohl nur allzubald durch Ä und Theuerung 
bemerkbar machen. — In dem benachbarten Dorfe Oſtrog iſt geitern ein 
und als der Tollwuth verdächtig getödtet worden. Da die Section dieſen 
erdacht beſtätigte, werden von heut ab in Ratibor und den umliegenden 
Dörfern ſämmtliche Hunde wieder für die Dauer von ſechs Wochen an die 
Kette gelegt werden müſſen. — Das ag Regiments⸗Exerciren des 
2. Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments wird im Monat Auguſt und zwar nicht 
ehr weit von der Stadt entfernt, auf dem großen Exercirplatz bei Kobilla 
tattfinden. Die auswärtigen Escadronen des Regiments werden in den Ort⸗ 
ſchaften Altendorf, Proſchowitz, Oſtrog, uchow, Kornowatz u. a. m. ein: 
quartiert werden. — Die goldene Hochzeitsfeier betreffend, müſſen wir noch 
erwähnen, daß ſich an dem Feſttage die Offiziere der hieſigen Garniſon in 
dem ſehr geſchmackvoll, meiſt mit Kornblumen geſchmückten Goldſtein ſchen 
Locale zu einem Feſtdiner verſammelten, bei welchem der Garniſonälteſte, 
Herr Oberſtlieutenant von Dresky, den Toaſt auf das verehrte Kaiſer⸗ 
Jubelpaar ausbrachte. 


+ Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb, 15. Juni. [(Zur Saiſon.] Die Frequenz 
der Curgäſte iſt troß des verſpateten Frühjahrs und der ungünſtigen Witte: 
rung der letzten Woche in erſteulichſter Weiſe im Steigen begriffen und 
wird vorausſichtlich die des Vorjahres um ein bedeutendes übertreffen. 
Die 7 erſchienene zweite Eurlifte weiſt einen Beſtand von 47 Parteien 
mit 83 Perſonen auf. — Für die Unterhaltung der Gäfte wird in dieſem 

ahre in erhöhtem Grade durch Engagement einer renommirten Operetten⸗ 
eſellſchaft Sorge getragen, die bereits in der naͤchſten ig ihre Vor: 
ftellungen beginnt. enden befriedigt unſere diesjährige Badecapelle, 
zu der die Görlitzer Theatercapelle ihr Hauptcontingent geſtellt hat, in 
bohem Maße die Curgäſte. — Von den allerorts jüngit gemeldeten 2 olken⸗ 
brüchen iſt Königsdorff⸗Jaſtrzemb nur in ganz geringem Grade in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. Indeſſen ſind bereits ſeit mehreren Tagen 


die Bahngeleiſe zwiſchen Coſel und Ratibor und Nendza⸗Rybnik reparirt, 
ſo daß der Verkehr vollſtändig wieder freigegeben worden iſt. Die von den 
gedachten Stationen ins Bad führenden neuen Chauſſeen befinden ſich in 
vortrefflichem Zuſtande. 


—m— Königshütte, 13. Juni. [Vom Schweine aufgefrejjen. 
— Diebſtähle. — Einſturz. — Schädliche Folgen der Regen⸗ 
güſſe.] Aus Cytkow, einem unweit von hier belegenen Dorfe, erfahren 
wir nachſtehende ſchauerliche Geſchichte, die anfangs dieſer Woche ſich ereig⸗ 
nete und wiederum in leider gar zu vernehmlicher Sprache uns die War⸗ 
nung zuruft bei Wartung kleiner Kinder die peinlichſte und gewiſſenhafteſte 
Sorgfalt nicht außer Acht zu laſſen. Die Mutter eines ſiebenmonatlichen 
Kindes war im Begriff, an die Verrichtung einer Arbeit zu gehen, bei der 
ſie ungeſtört ſein wollte. Zu dieſem Zwecke trug ſie ihren Säugling in 
den Garten, improviſirte dortſelbſt, wie bei der armen Bevölkerung Ober: 
ſchleſiens es üblich iſt, aus drei mäßig ſtarken, in einem ſpitzen Winkel zu 
einander geſtellten und in den oberen Enden mit einander gebundenen 
Stangen und einem an das kunſtloſe Geſtell befeſtigten Grastuch eine 
Schaukel, legte das Kind hinein und ging, als ſie merkte, daß daſſelbe ein⸗ 
geſchlafen, ſorglos weg. Hierbei mochte es ihrer Aufmerkſamkeit entgangen 
ſein, daß das nach dem Hofraume führende Pförtchen geöffnet war. Kurze 
Zeit hierauf lief das im Hofraum frei umhergehende Schwein nach dem 
Garten, verſuchte ſich an einer der Schaukelſtangen zu reiben, und als bei 
dieſem Verſuch die Schaukel umfiel und das Grastuch nebſt dem Kinde auf 
die Erde zu liegen kam, fraß es den Säugling auf. Eine Nachbarin, die 
eine kurze Zeit ſpäter hinzukam, vermochte nur noch den Kopf und einige 
Knöchelchen des Kindes vor gänzlichem Vertilgen zu retten. — An 
dieſe Mittheilung knüpfen wie die Bemerkung, daß die Benutzung 
ſolcher Schaukeln wie die gedachte auch noch in anderer Hinſicht 
ſehr verhängnißvoll ſein kann und wirklich iſt. Es iſt Thatſache und 
kann leicht conſtatirt werden, daß eine erbebliche Zabl Erblindungen 
von der Benutzung ſolcher im Freien aufgeſtellter Hängen herrührt. — 
Als der Lehrer Philipp am 10. d. M. Abends ſeine an der Kronprinzen⸗ 
ſtraße im Worbs'ſchen Hauſe belegene Wohnung bei ſeiner Heimkehr betrat, 
fand er dieſelbe völlig geleert. Nebſt den Sachen ſind auch 80 Mark baares 
Geld entwendet worden. Am 12. d. M. in den Nachmittagsſtunden iſt die 
öſtliche Doppelwand des Eiskellers im Mühlradſchen Garten zuſammen⸗ 
geſtürzt. Eine Anzahl Maurer iſt bereits thätig, den Schaden zu repariren. 
— Die unaufhörlichen Regengüſſe dieſer Tage haben das Austreten des 
Waſſers aus dem Chorzowa Teiche bewirkt. Mit dem Waſſer gingen auch 
unzählige Fiſche mit. Dieſelben ſind jetzt, nachdem das Waſſer wieder 
zurücktrat, ſämmtlich umgekommen und bedecken in großer Anzahl die 
Stellen, welche vordem von dem Waſſerdrange erreicht worden. — Nachdem die 
Hüttenverwaltung der freiwilligen Verpflichtung, auf eigene Koſten die Be⸗ 
völkerung der nördlichſten Theile der Stadt mit trinkbarem und zum Kochen 
verwendbarem Waſſer zu verſorgen, in dankenswertheſter Weiſe nachgekommen 
und gutes Waſſer in genügender Menge der Beuthener und den in dieſelbe 
mündenden und mit ihr parallel gehenden Straßen von Seiten der Hütte 
zugeführt wird, hat nun das ſtädtiſche Waſſerhebewerk im Stadttheil Mittel⸗ 
Lagiewnik, das bis dahin allerdings in unzureichender und mangelhafter 
Weiſe die gedachten Stadttheile mit Waſſer De te, außer Thätigkeit ge⸗ 
ſetzt werden können. Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen, dieſes Waſſer⸗ 
bebewerk auf Abbruch zu verkaufen. Unſeres Dafürhaltens müßte ſich hier 


der Speculation eine günſtige Gelegenheit bieten, in der Acquiſition] O 


dieſes Hebewerks eine lohnende Erwerbsguelle zu finden. Wir meinen 
daß daſſelbe ſich leicht und ohne erhebliche Koſten in eine Waſchanſtalt, 
verbunden mit einem Dampfbad, umwandeln ließe. Eine ſolche Anſtalt 
würde ſich zweifelsohne ganz gut rentiren, wie ein Blick auf eine ähnliche 
Anſtalt des Herrn A. Lohmeier in Gleiwitz uns lehrt. Allerdings müßte 
ch bete die Hüttenverwaltung zur Gewährung ves erforderlichen Waſſers 
ich bereit erklären. Wir glauben aber, daß ein etwaiges Angehen der ge: 
nannten Behörde nach dieſer Richtung hin nicht reſultatlos bliebe; denn 
dieſelbe hat ſtets und immer bewieſen, daß, wo es ſich um Förderung eines 
öffentlichen Intereſſes handelt, ſie gern und bereitwillig die Hand dazu 
bietet. Wir würden uns freuen, wenn dieſe Anregung nicht ohne Wirkung 
bliebe. g 


8 Antonienhütte, 13. Juni. [Ertrunken. — Feuer. — Gewitter. 
— Zur Maſtvieh⸗Ausſtellung.] Der 21jährige L., Sohn eines ſehr 
achtbaren Bergmanns im nahegelegenen Ruda, badete vorgeſtern mit noch 
zwei Gefährten in einem Waſſerbaſſin der Karl⸗Emanuel⸗Grube. Kaum 
war der junge L. einige Sekunden im Waſſer, ſo erfaßte ihn der Krampf 
und, unter das Waſſer ſinkend, ſchrie er um Hilfe. Leider konnten ihm 
die mitbadenden Gefährten, von welchen der eine von ihnen beim Rettungs⸗ 
verſuche beinahe das Leben verloren hätte, nicht retten, denn 4% Stunde 
ſpäter wurde der Bergmannsſohn als Leiche aus dem Waſſer gezogen. 
Der aus Ruda schnell berbeigerufene Arzt, der ſich alle mögliche Mühe 
gab, den entflohenen Lebensgeiſt des Verunglückten nchen konnte 
ſchließlich nur den erfolgten Tod conſtatiren. — Gegen 2 Uhr der ver⸗ 
floſſenen Nacht ſchreckte das Feuerhorn die hieſigen Bewohner etwas uns 
ſanft aus dem Schlaf. In dem nahegelegenen Bielſchowitz ſtand nämlich 
ein Haus in Flammen, welches, da es zum großen Theil aus Holz ee 
war, binnen Kurzem ein Raub der Flammen wurde. Der an der Brand 
ſtätte erſchienenen hieſigen Feuerwehr gelang es, die nebenſtehenden Ge: 
bäude zu retten. — Gewitter und immer Gewitter. Heute Nacht blitzte 
und donnerte es eine geraume Zeit. Nachmittag gießt der Regen ſtunden; 
lang unter Donner und Blitz mit 155 — Strömen herab. — Von 
Seiten des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien 
wird dieſer Tage Folgendes bekannt gegeben: „I) daß Anfang Mai 1880 
zu Breslau wiederum eine Maſtpieh⸗Ausſtellung anſteht, welche mit werth⸗ 
vollen Ebrenpreiſen und mit 5000 M. Geldprämien ausgeſtattet ſein wird; 
2) daß für die zweite Hälfte des Auguſt 1880 und zwar ebenfalls zu 
Breslau eine große Provinzial⸗Thierſchau, umfaſſend die Producte der 
Pferde-, Rinder-, Schaf: und Schweinezuchten, ausgeſtattet mit zahlreichen 
Ehrenpreiſen und mit Geldprämien in Höhe von nahezu 40,000 M. bei 
ſchloſſen wurde. Zur Beſchickung dieſer Schauſtellung und zur Bewerbung 
um die auszuſetzenden Preiſe ſind alle Züchter reſp. Mäfter der Provinz 
berechtigt. Die ſpeciellen Programme gelangen Anfang October zur Vers 
theilung. Die Aufmerkſamkeit der Intereſſenten lenken wir auf dieſe künftig⸗ 
jährigen Unternehmungen jetzt ſchon hin, damit die Auswahl der Schau⸗ 
thiere und ihre angemeſſene Pflege und Haltung rechtzeitig getroffen reſp. 
in Angriff genommen werden können. Bekannt geben wir ferner, daß die 
auf das Jahr 1880 entfallenden Kreis⸗Rinder⸗ und Pferdeſchauen ſämmt⸗ 
lich ſiſtirt werden und erſt 1881 zur Abhaltung gelangen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Der Breslauer Hafen und die Statiſtik. 
In einer Zeit, in welcher die Statiſtik von den verſchiedenſten Seiten 
in der Werthſchätzung der Menge berabgeſetzt wird, iſt es nicht unwichtig, 
bei eintretender Gelegenheit auf die große Bedeutung hinzuweiſen, welche 


der Mangel oder das Vorhandenſein von ſtatiſtiſchen Angaben für die 


Wohlfahrt auf wirthſchaftlichem Gebiete in ſich trägt. 
So oft auch die leidige Hafenanlage für Breslau angeregt ward, ſtets 
blieb die in erſter Reihe ſtehende Frage unbeantwortet, wie groß die Ge⸗ 


wichtsmenge derjenigen Transporte ſei, welche auf dem Waſſerwege Bres⸗ 
lau berühren. Die Statiftit der Schleuſen des Klodnitzkanals, wie die von 


Brieg, Oblau und Breslau boten und bieten hierfür faſt keinen Anhalt, 
da der Verkehr Breslaus von der letzten Schleuſe abwärts unbekannt iſt. 

Wie ſehr auch einzelnen Perſönlichkeiten, die ſich mit der Handels⸗ und 
Verkehrsſtatiſtit beſchäftigen, die Sache am Herzen lag, jo gelang es doch 
nicht, Verläßliches über dieſe Güterbewegung zu ſchaffen. 

Schon wähnte man, nach Herſtellung der Oderbrücke der Breslau-Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn, durch Controlirung der dieſe Drehbrücke paſſirenden 
Schiffsgefäße durch den ſtationirten Bahnaufſeher endlich zu der ſeit Jahr⸗ 
zehnten erſehnten Kunde hierüber gelangen zu können, als ſich ergab, daß 
die Mehrzahl der Schiffe mit umgelegtem Maſt und meiſt zur Nachtzeit 
zwiſchen den Brücken⸗Pfeilern durchſchwimmt, ohne daß der betreffende 
Brückenaufſeher hiervon Kenntniß nehmen kann. 

Von Neuem, wie wir zu unſerer Freude vernehmen, iſt man gegenwärtig 
der Hafenfrage näher getreten und allererſt darguf bedacht geweſen, dieſem 
Mangel der Breslauer Verkehrs⸗Statiſtit endlich dadurch zu begegnen, daß 
bei dieſer Eiſenbahn⸗Oderbrücke ein Wachtſchiff, behufs Controlirung ſämmt⸗ 
licher Schiffsgefäße und des Frachtinhalts derſelben, ſtationirt werde. 

Nur auf dieſem Wege wird ſich das ſo lange auf das Empfindlichſte ver⸗ 
mißte Material und eine ſtatiſtiſche Grundlage für den Umfang der Hafen⸗ 


Breuß re Ft dite 106, 15106, 15 


anlage gewinnen laſſen, mit deren Herſtellung das Wohl unſerer Provinz 
auf das Engſte verknüpft iſt. 


Breslau, 14. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte bei 


großer Geſchäftsſtille in matter Haltung, Franzoſen, anfänglich bis 503 
ſteigend, ſchließen zu 499. Creditactien ſchwankten zwiſchen 463,50 und 462. 
Einheimiſche Bahnen ziemlich feſt. 
behauptet. 


Laurahütte ſchwach. Ruſſiſche Valuta 


24 Breslau, 14. Juni. [Börſenwochenbericht.] Die rüdgängige 


Bewegung, welche wir bereits in unſerem letzten Wochenbericht zu verzeichnen 
batten, machte im Laufe dieſer Woche weitere 
Tagen ſchien es allerdings, als wollte die Börſe ſich freundlicher geſtalten, 
bald trat aber die frühere Mißſtimmung wieder zu Tage. Es herrſchte Ver⸗ 
kaufsluſt vor, wogegen es an Nachfrage faſt gänzlich fehlte. Die Cours⸗ 
rückgänge ſind theilweiſe nicht unerheblich. 


ortſchritte. In den erſten 


redit⸗Actien, welche am Montag ſich bis 472 erholt hatten, wichen im 


Laufe der Woche um 10 Mark und ſchließen heute zu 462. Verhaltniß⸗ 
mäßig ſehr günſtige Stimmung berrſchte für Franzoſen, die bis 502 ſtiegen, 
ſchließlich aber unter dem Einfluſſe der allgemeinen Mattigkeit wieder auf 
499 zurückgingen. n 
noch 4 % über die Notiz vom vorigen Sonnabend zu heben. Oeſterreichiſche 
Renten gaben circa 1 & im Courſe nach. 


Rumänen waren recht feſt und vermochten ihren Cours 


Einheimiſche Bahnen waren zu Beginn der Woche ſehr feſt, ſchwächten 


ſich aber in den letzten Tagen erheblich ab und ſchließen größtentheils noch 
unter dem vorwöchentlichen Courſe. Oberſchleſiſche ſtellen ſich heute um 
3 %, Freiburger 4 & niedriger, Rechte⸗Oder⸗Ufer verlaſſen die Woche un⸗ 
gefähr zur Notiz vom vorigen Sonnabend. 


Bank: und Induſtriewerthe waren ohne nennenswerthen Umſatz. Laura: 


hütte⸗Actien erlitten eine Courseinbuße von 2% . 


Ruſſiſche Valuta gab um circa 1 Mark im Courſe nach. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf en a ee 
uni R 
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E. Berlin, 14. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die beſſere Jabres⸗ 


zeit ſcheint den Termin der ſogenannten saison morte in dieſem Jahre 


ausnahmsweiſe früh heranrücken zu laſſen; es wird dieſe Anſicht beſtätigt 


ſowohl durch die zeitweiſe ſich recht fühlbar machende Geſchäfisſtille als auch 


durch das Treiben der Tages⸗Speculation, welche es zu einer recht einheit⸗ 
lichen Tendenz nicht kommen läßt. In ſolchen Zeiten der Geſchäftsſtille 


und in Ermangelung hervorſtechend günftiger Momente pflegt die Neigung 
im Allgemeinen eher à la baisse zu grabitiren, noch dazu wenn die Courſe, 
wie dies im Augenblick der Fall Mn a 

ih haben. Nachrichten der beliebigſten Art, welche ſonſt vollſtändig wir: | % 
kungslos vorübergehen, werden dann zu Ereigniſſen von großer Tragweite 
aufgebauſcht und hat der Anfang einer Baiſſerichtung ſtattgefunden, ſo iſt 
man auch um neue Gründe nicht verlegen, welche geeignet ſind, dieſelbe 
zu rechtfertigen oder gar deren weitere Ausdehnung 
bequemſten N i 
ruhen natürlich auf der 4 politiſcher Gerüchte und es läßt ſich 
kaum ſagen, daß in dieſer 0 

irgendwie wähleriſch gezeigt hatte. Alles in Allem wären aber die ange⸗ 
ſtellten Bemühungen, die Courſe herunterzudrücken, won noch von geringerem 
Erfolge begleitet geweſen, wenn nicht die eingetretene 

bahnactienmarkte die übrigen Gebiete ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen 
hätte. Hier wurde viel 
unter Anderem die eventuellen Folgen des zu erlaſſenden Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
Geſetzes als die Bahnen ruinirend bervorgehoben ꝛc., einen weiteren Grund 
zur Verſtimmung gab das Verhalten der Direction der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn aus Anlaß der bevorſtehenden Emiſſion ihrer neuen Actien ab. Nicht 


„eine kräftige Hauſſeperiode ſoeben hinter 


1 t u begründen. Die 
ittel, um derartigen Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten, be: 


oche die Börſe ſich nach jener Richtung hin 


aiſſe auf dem Eiſen⸗ 


ahres mit Falſchem durcheinander geworfen, 


nur, daß die gedachte Direction mit der von ihr bei dieſer Gelegenheit be⸗ 


liebten Manipulation ihren Actionären eine Art Wettrennen octroirt, in: 
ſofern bei der neuen Emiſſion nur ein Ba Theil derſelben berückſichtigt 
werden kann, läßt ſie auch nur die 

zu und ſchließt damit die neuen e 
Rate am 1. Juli nächſten Jahres thatſächlich vom Handel an der Börſe 


e Leiſtung einer zwanziger Einzahlung 
Actien bis zur Einforderung der zweiten 


aus. Die kurz vorangegangene Steigerung der alten Actien hatte außer⸗ 


dem flottantes Material an den Markt gebracht, ſo daß ein geringer An⸗ 


ſtoß genügte, um die rückgängige Bewegung in Fluß zu bringen. Auch für 


Disconto⸗Commandit⸗Antheile zeigten ſich zahlreichere Abgeber, der Markt 


für dieſe Antheile hat ſich ſelbſt in den beſten Wochen der letzten Monate 


keiner hervorragenden Lebhaftigkeit zu erfreuen gehabt und weiſt ſomit im 


Augenblick eine beſondere Stille auf. Es bedurfte deshalb auch keiner 


großen Beträge, um den Cours um mehrere Procente ‚berabzudrüden, um 


indeß die Stimmung thunlichſt noch weiter zu deprimiren, wurde eine 
Broſchüre als nahe bevorſtehend in Ausſicht geſtellt, welche ſich gegen die 
Geſellſchaft richtet, indem ſie die Verhältniſſe derſelben nichts weniger als 
roſenfarbig ſchildern würde. Alles in Allem läßt ſich ſagen, daß das 
Gros der Börſe eher eine abwartende Haltung angenommen bat 
und wie bereits erwähnt, der Tages⸗Speculation das Feld überläßt. 
— Das beſſere Geſchäft iſt recht ſtill geworden, einiges Intereſſe 
zeigt ſich noch für Oeſterreichiſche Silber⸗Prioritäten, welches auf die 
ſchon vor einiger Zeit gemeldete Siſtirung der Silber Verkaufe der 
Reichsbank zurückzudatiren iſt. Der Börſe genügt indeß dieſe Siſtirung 


nicht, ſie predigt vielmehr die beſchloſſene Rückkehr zur Doppelwährung als 


fait accompli und wird darin durch die officiellen Dementis, daß davon 
vorläufig“ nicht die Rede ſei, noch mehr beſtärkt. Der Privatdiscont hat 
ſich um etwas vertheuert, dürfte indeß, ſo bald das mit Rackſicht auf die 
in dieſem Monat ſtattfindenden Wollmärkte angebotene Material „unter: 
gebracht, jehr bald wieder auf den früheren Satz herabgehen. In wie weit 
der Ultimo ſeine Anſprüche an den Markt ſtellen wird, iſt wohl jetzt noch 
nicht leicht zu überſehen; gleichwohl möchte es indeß ſcheinen, als ob eine 
Erleichterung der Börje ſtattgefunden hätte, oder zum mindeſten den 
Hauſſe⸗Engagements eine nicht unbedeutend engagirte Contremine gegen⸗ 
über ſteht. Inſofern hat die letztere das Gute gehabt, daß kleinere 
Speculanten für ihren Beſitz zu fürchten begannen, und ſich des letzteren 
bereitwilligit entledigten oder ſogar ins entgegengeſetzte Lager übergingen. 
Die Haltung der weſtlichen Börſen iſt als eine durchaus gute zu bezeichnen, 
ſehr ſchwankend erſcheint dagegen der Wiener Platz, der bald durch die 
Nachricht über den Rücktritt Andraſſy's, bald durch die angeblich bevor⸗ 
ſtehende Beſetzung von Novibazar in Verlegenheit geſetzt wird. 


C. Wien, 13. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Aus der Lectüre 
der täglichen Börſeberichte müßte man zu der Meinung gelangen, daß wir 
uns inmitten einer ſtarken Reaction befinden. Das iſt aber nur mit Bes 
ſchränkung richtig. Wahr iſt es, daß diejenigen Werthkategorien, welche ſeit 
längerer Zeit ganz vorzugsweiſe als Unterlage der Speculation gedient 
haben, ſich nicht mehr als genügend elaſtiſch erweiſen. Wahr iſt, daß 
Blanco⸗Abgaben vorgenommen und in ihrer Wirkung durch allerhand 
Manöver unterſtützt werden. Aber wahr iſt es auch, daß nun wieder 
andere, bisher vernachläſſigte Papiere hervorgeſucht, aus dieſen und jenen 
Gründen pouſſirt worden ſind und daß dieſe Beſtrebungen einen weit grö⸗ 


ßeren Erfolg hatten, als die unleugbar ganz energiſchen Beſtrebungen der 
Contremine in den leitenden Papieren. Die Speculation hat ſich von den 
Prämienpapieren, welche nun ſchon durchweg ziemlich hoch ſtehen, beinahe 
ganz zurückgezogen; fie giebt in Renten Zeichen der Ermüdung und ſcheint 
auf dieſem Gebiete bis zum nahen Eintritt der nächſten ede 
pauſiren zu wollen. Sie iſt auch in Actien jüngerer Bahnen wenig lebhaft. 
Aber die Börſe zeigt darum doch eine ganz bedeutende Empfänglichkeit in 
allen jenen Fällen, in welchen ſpecielle Motive für eine Hauſſe angeführt 
werden oder in welchen eine Clique ſich für das Steigen intereſſirt zeigt, 
immer vorausgeſetzt, daß es ſich um Papiere handelt, in welchen die Specu⸗ 
lation bisher keine maſſenhafte geweſen iſt, daher die Befürchtung einer 
allzugroßen Häufung der Engagements nicht vorliegt. So waren Actien 
der Anglobank in Folge des Gerüchtes, daß die Bank daran gebe, in Paris 
eine Filiale zu errichten, Gegenſtand einer Hauſſe um 8 Fl. und bleibt das 
Papier ſchließlich noch um 5 Fl. gebeſſert. Franzoſen ſtiegen in Jog be⸗ 
friedigenden Ausweiſes um 10 Fl. und bleiben immer noch um 8 Fl. er⸗ 
holt. Theißbahn⸗Actien ſtiegen rapid um 9 Fl. und haben die Avance zu 
behaupten vermocht. Lombarden gewannen per Saldo reichlich 5 Fl., 
Galizier 2 Fl., Dampfſchiff⸗Actien 8 Fl., Bloyd 6 Fl. Auch Neben: 
papiere weiſen Beſſerungen auf. So Eliſabet⸗ Bahn und Nordoſt⸗ 
Bahn um 2% Fl., Alföld⸗Bahn um 3 Fl., Franz Joſef um 1% Fl., 
Rudolfsbahn um 2 Fl. Nordweſtbahn verloren 5 Fl. in Folge der Nach⸗ 
richten, betreffend eine unerwartete Kürzung des Coupon, behufs Abſtoßung 
der ſchwebenden Schuld. Creditactien ſtiegen um 2% gt und wichen dann 
unter dem Eindrucke ſtarker Arbitrage⸗Verkäufe um 3% Fl., ungariſche 
Creditbank bleiben gleichwohl um 3 Fl. beſſer. Gold⸗Valuta hat ſich um 
% pCt. vertheuert, wozu einerſeits auswärtige Effecten⸗Conſignationen, 
andererſeits Metall⸗Anſchaffungen auf Rechnung des Coupons beigetragen 
baben. Von politiſchen Befürchtungen iſt die Börſe vollkommen frei und 
die Reportverhältniſſe haben ſich in Folge des Eingreifens der Contremine 
wieder befriedigend geſtaltet. Alles in Allem genommen machen die Börſen⸗ 
Vorgänge den Eindruck einer geſchäftlichen Pauſe, welche, wenn nicht Un⸗ 
vorbergeſehenes eintritt, bis zur Detachirung des Juli⸗Coupon dauern dürfte. 
Beide Parteien ſind bemüht, für ihre Ideen Propaganda zu machen; die 
Hauſſiers, indem ſie die bisher zurückgebliebenen Papiere pouſſiren, die 
Baiſſiers durch Benützung des Stillſtands in den Anlagen und durch 
Ausſtreuung von Gerüchten. Aber den Hauſſiers fehlt die Theilnahme des 
Capitals und den Baiſſiers gelingt es nicht, das ihren Zwecken die nende 
Gruſeln hervorzurufen. Beide Parteien warten und — ſchwitzen. 


Breslau, 14. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get: 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, per Juni 123 Mark Br., Juni⸗Juli 121 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 121,50 Mark Gd., September⸗October 127 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., ver. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Juni⸗Juli 180 Mark Br., September⸗Oktober —. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br., 
Auguſt⸗September 245 Mark Br., September⸗October 250 Mark Br. g 

Rübe! (per 100 Kilogr.] feſt, get. — — Ctr., leco 58 Mart Br., or Juni 
56 Mark Br., Juni⸗Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. September⸗Ociober 
55,50 Mark Gd., 56 Mark Br., October⸗November 56,50 Mark Br., November⸗ 
December 56,50 Mark Br. 

Petroleum (ver 100 Kilogr. 20 % Tara), unverändert, loco 24 Marl Br., 
per Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 24,50 Br. 

piritus (pr. 100 Liter „ 100 &] wenig verändert, get. — Liter, or. Juni 
49,60 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,60 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 50 Mark 
2 u. 191 5 Auguſt⸗September 50,70 Mart Gd., September⸗Oktober 50 Mark 
. und Br. 
Zink unverändert, Die Börlen-Eommiffion. ° 
Kundigungspreiſe für den 16. Juni. 

Roggen 123. 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerite — —, Hafer 116, 00, 

Ravs 250, 00, Rüböl 56. 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 49, 6). 


Breslau, 14. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar, 


gute mittlere geringe Waare 
— — — — — — 
2 2 boͤchſter wi 9 1 2 
Weizen, weißer 18 90 18 50 1 10 17 1 16 30 15 40 
Weizen, zelber 18 20 17 90 17 20 16 90 16 20 15 20 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
. 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
afer 12 40 12 00 11 70 11 10 11 00 10 70 
dien een 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 10 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
7 A. . —— 
Raps 3 2 2 Fe 
Winter⸗Rübſen — — — — — — 
Sommer-Rübfen-- — — — — — — 
S — 17 — 15 — 
Schlaglein .. 26 — 24 50 28 „— 


r 50 17 5 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mart, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Dit. 

der 5 Liter 0.20 Mark. 


Weir en ee 
Natibor, 14. Juni, 7 Uhr Vorm. Waſſerſtand 4,00 Meter. 

Brieg, 14. Juni, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,70 Meter, 
am Unterpegel 4,10 Meter. 2 

Glogau, 14. Juni, Vorm. 8 Uhr. Waſſerſtand 3,10 Meter. 

Glatz, 14. Juni, 6 Uhr Vorm. Waſſerſtand 2,40 Meter. 


* Breslau, 14. Juni. [Producten - Wochenbericht! Das Wetter f 


war ſchön und ſind nur einige Mal Gewitterregen niedergegangen. 

Der Waſſerſtand iſt ſehr hoch und dürfte längere Zeit für die Einnahme 
voller Schiffsladungen ausreichen. Das Verladungsgeſchäft war unbedeu⸗ 
tend, da der ungünſtige Wind Kähne zur Einladung nicht herankommen 
laßt. Es herrſcht daher fühlbarer Mangel an Kahnraum, wodurch die 

rachten ſich ziemlich auf ihrer bisherigen Höhe behaupten konnten. Ver⸗ 
chloſſen wurden dieswöchentlich: Getreide, Mehl, Spiritus, Zink, Stärke zu 
Frachtſatzen per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 7 M., Berlin 8 M., Ham: 
durg, Magdeburg 10 Mark. Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 35 Pf., 
Spiritus nach Hamburg 65 Pf., Stärke nach Hamburg 50 Pf., Fi nach 
892 589 11 Pf., Stückgut nach Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Ham⸗ 

Geſchäftsloſigkeit war in dieſer Woche die Signatur des Getreidehandels. 
In New⸗Nork erfuhr der Cours von Weizen unter Schwankungen eine Beſſe⸗ 
rung von 1 Cts. per Bühl. während Mehl unverändert nolirt. Nach der 
officiellen telegraphiſchen Meldung ſollen ſich die ſichtbaren Weizenbeſtände 
der Union während der letzten Woche wieder auf 15,250,000 Bſbls. gegen 
14,000,000 Bſhls. in der Vorwoche erhöht haben. Die Verſchiffungen be⸗ 
trugen in der am 7. d. M. endenden Woche von 


von den atlantiſchen Häfen 
. 121,000 Qrs. gegen 110,500 Qrs. Weizen, 


nach England . 
von den atlantiſchen Häfen 
nach dem Continent. 100,000 Qrs. gegen 100,000 Qrs. Weizen, 
von Californien und Oregon — 
nach England ......... 15,000 Qrs. gegen 15,000 Qrs. Weizen, 
———— 
zuſammen 236,000 Qrs. gegen 225,500 Ors. Weizen 
ferner nach England. 55,000 Blls. gegen 55,000 Blls. Mehl 5 
in der vorhergehenden. An den engliſchen Märkten war das Angebot be⸗ 
ſonders einheimiſchen Weizens nur mäßig, die Nachfrage aber auch nur be⸗ 
ſcheiden. Umſatze hielten ſich umſomehr in engen Grenzen, als Eigner an 
ihren 1 155 Forderungen im Allgemeinen zäh feſthalten. An den fran⸗ 
zoſiſchen Provinzialmärkten feblte es ebenfalls an reichlicheren Landzufuhren 
und 15 konnten ſich deshalb bei ruhigem Verkehr behaupten, während 
an der Pariſer Terminbörſe und an den großen Seeplätzen die Haltung 
eine ſchwächere war. — und Holland hatten ſtilles Geſchäft für 
24 — zu unveränderten Preiſen, während Roggen unter dem Vorgang 
Amſterdams ſich nicht ganz im letzten Werthe erhalten konnte. Nach dem 
Rhein iſt der Abzug auf frühere Verſchlüſſe noch ſehr lebhaft, während der 
Conſum daſelbſt aufs Neue nur geringe Anforderungen ſtellt. Südddeutſchland 
hatte trägen Verkehr, in Oeſterreich⸗Ungarn ermattete die Stimmung unter 
dem Einfluß ſchönen Wetters, welches den Saatenſtand erheblich gebeſſert 


N 


77% 


* 


EHRE 
Ar art 


r 


RE 
2 8 


an 


— 


S S 


* 


— 


>77 


zum 
x 


ya 


BT 


2722 TE TEE EEE, 


FE —— 


gi ert 1 M. 60 


S ERBETEN 


hat, und reichlicherer 
Exporteure ſehr zurückhaltend erſcheinen. 


In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen von keiner 
Ausdehnung, die Tendenz war weichend und ſchließen Preiſe etwas niedriger, 


als vorige Woche. 


Das hieſige Getreidegeſchäft hat dieswöchentlich einen ziemlich ſchleppen⸗ 
5 I ı die matten auswärtigen 
Berichte eingeſchüchtert war. Es iſt im Allgemeinen nur der Conſum für 
ſeinen täglichen Bedarf Käufer geweſen, und zwar hat derſelbe faſt aus⸗ 
ſchließlich die beſſeren Qualitäten genommen. Wenn trotz dieſer Umſtände 
ein merklicher Rückſchlag ausgeblieben iſt, ſo iſt dies darauf zurückzuführen, 
Die Landzufuhr war ſchwach, nur 


den Verlauf genommen, da die Kaufluſt durch 


daß das Angebot nicht dringend war. 
die Eiſenhahnankünfte ſind in ungeſchwächtem Maße herangekommen. 


Für Weizen war die Stimmung ſehr ruhig, doch haben paſſende Qualü⸗ 
täten trotz ſchwacher Kaufluſt noch immer ſchlank Käufer gefunden. Das 
Angebot darin war ſehr beſchränkt, mehr offerirt waren die abfallenden 
Sorten, welche wenig und ungern genommen wurden und meiſt zu Lager 


gingen. Hauptſächlich kaufte nur der Conſum. Die bisherige Betheiligun 
der Exporteure fehlte faſt ganz. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 
bis 17,2018 18,50 — 18,90 M., gelb 


feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Juni 180 M. Br., Juni⸗Juli 180 Br. 


Für Roggen war in feiner und trockener Waare anfänglich gute Nach⸗ 
frage und wurde das Angebot ſolcher Qualitäten gut placirt. Im Ber: 
laufe der Woche beruhigte ſich indeß die Stimmung und hat nur iin 

ei den 
ſtark zugeführten abfallenden Qualitäten eingetreten war und nur deshalb 
nicht zur vollen Geltung kam, weil Eigner zum großen Theil vorzogen, mit 
ſolcher Waare zu Lager zu gehen. Die Umſätze waren wenig ſtärker, als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kgr. 11 —12,30—13 M., feinſter 


Angebot die beſſeren Sorten vor einem Rückgange bewahrt, der 


darüber. 


Im Termingeſchäft war die Stimmung matt, doch folgte die weichende 
Tendenz den auswärtigen Berichten nicht ſchnell genug, in Folge deſſen ſich 
der biefige Rückgang auf ca. 1% M. beſchränkt. . . waren ſehr zurück⸗ 

K Juni 123 M. 
d., September⸗ 


Für Gerſte hat die vorwöchentliche feſte Stimmung dies wöchentlich 
keinen Halt gehabt, da zu Waſſerabladungen in Folge mangelnden Kahn⸗ 
5 Die Preiſe haben für abfallende 
Qualitäten etwas nachgegeben, dagegen ſind ſolche für die ſchwach offerirten 
feinen Sorten unverändert geblieben. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 


haltend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1 ilogr. 
bez., Juni: Juli 121 M. bez., Juli⸗Auguſt 121,50 M. 
October 127 M. bez. 


raums wenig Käufer am Markte waren. 


11,50—12,30—13,10—14 M 


In Hafer war die Zufuhr ſtärker als vergangene Woche, jedoch meiſt 
nur in geringeren Sorten, die im Preiſe einbüßten, während feine Quali⸗ 
täten behauptet ſchließen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,40 —11,30 bis 


2—12,30 M., feinſter darüber. 


Im Termingeſchäft ſind Preiſe bei kleinem Geſchäft und ruhiger Stim⸗ 
u f Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Juni 116 M. Br., Juni⸗Juli 116 M. Br., Juli⸗ 


mung gegen die vergangene Woche unverändert. 
Auguſt 116 M. Br. 


Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot etwas feſter. Koch ⸗Erbſen feine 

2 5 M. Futter⸗Erbſen 11,50 
Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 17—21 M., 
Bohnen, nur ſchleſiſche mehr beachtet, 


Qualitäten gut preishaltend, 12,50—14,20—1 
bis 12,50—13,20 M 
große 27—30 M., feinſte darüber. 
7—18 M., galiziſche 13,50—15 Mark. Rohe Hirfe 
blaue 7,30 —8,10 M. Wick 


bis 11,60—12,70 Mark. Alles per 100 Klgr. 


Kleeſamen war dieswöchentlich in kleineren Partien zugeführt und auf 
Speculation gekauft worden, doch blieben Preiſe der Hauptſache nach no⸗ 
minell zu notiren: per 50 Klgr. roth 26—32—35—37—41 M., weiß 26—31 
M., ſchwediſch 27—30—38—47 Mark, Thymoté 12—14 bis 


bis 38—43—54 
18—19 Mark, Gelb⸗Klee 13—15—16—17 Mark. 


Für Oelſaaten ſind die Preiſe bei ſehr ruhiger Stimmung und ſchwachem 

\ interraps 23,50—24 

bis 25 M., Sommerrübſen 22,50—24,50—25 M., Dotter 19—20—20% M. 

Raps per 1000 Pie: Juni 250 Br., Auguſt⸗Septbr. 245 M. Br., Septem: 
r. 


Angebot unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. W 


ber⸗Octbr 250 M. 
8 in ruhiger Haltung. Zu notiren iſt 17—18 M. 
on 


einſamen war die Zufuhr dieswöchentlich ſehr ſchwach. Die 
Stimmung iſt ruhig und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilo⸗ 


gramm 23,50 — 24,50 — 25,50 — 26,50 M., feinſter darüb 


er. 
Rapskuchen ſchwach gefragt, et 6,30—6,50 Mark, fremde 6 bis 


6,40 Mark., September⸗October 6,20 Mark. 


Leinkuchen in ruhiger Stimmung, 9,10—9,40 M., fremde 7,10—8 Mark 


per 50. Klar. 


Für Rüböl war die Stimmung in Folge flauer auswärtiger Berichte 
matt, doch haben nur die ſpäteren Termine ca. 1 Mark eingebüßt, während 


nahe Sichten bei fehlenden Abgebern mehr behauptet blieben. Die Umſätze 


beſtanden faſt nur in effectiver Waare für den Ve. We e 8 zu 1 
„Br., Juni Br., 


iſt von heutiger Börſe: Per 100 Kilogr. loco 58 V 
uni⸗Juli 56 M. Br., Septbr.⸗October 56 M. Br. 55,50 M. Gld., October⸗ 
ovember und Novbr.⸗December 56,50 M. Br. 


Petroleum bei ruhigem Geſchäft im Preiſe etwas niedriger. Zu notiren iſt 
„Juni 24 M. Br., Juni⸗Juli 24,50 M. Br., 


per 100 Klar. loco 24 M. Br. 
September⸗October 24,50 M. Br. 

Spiritus befeſtigte ſich hier trotz der Mattigkeit an der Berliner Börſe 
und konnten einige Käufe per laufenden Termin nur zu etwas erhöhten 
Preiſen ausgeführt werden. Im Allgemeinen blieb jedoch das Geſchäft 
belanglos, ebenſo klagen die Sprittfabrikanten über geringe Beſchäftigung, 
da der Conſum ſchwach iſt und im Auslande, ſowie in Hamburg die vor⸗ 
wöchentlich erwähnte Concurrenz Rußlands und Amerikas uns das Geſchäft 
erſchweren. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Juni und 

uni⸗Juli 49,60 Mark bez., Juli⸗Auguſt 50 Mark Gd., Auguſt⸗September 
0,70 M. Go., Septbr.⸗October 50 M. Br. u. Gld. 

Mehl war in ſehr ruhiger 5 Preiſe unverändert. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27—28,30 Mark, Roggenmehl fein 
19,75 bis 20,75 M., Hausbacken 18,75—19,75 Mark, Roggenfuttermehl 8,75 
bis 9,75 Mark, Weizenkleie 6,80 bis 7,80 Mark. 5 

Stärke mehr gefragt und feſter. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
Weizenſtärke 40,75 41,75 M., Kartoffelſtärke 25,50—26 M., Kartoffelmehl 
26,25 — 26,50 M., feuchte Stärke 12,75—13 M. 


Breslau, 14. Juni. en un der de (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr war im Laufe dieſer Woche auf den verſchiedenen hieſigen 
Marktplätzen ein überaus lebhafter, da in 2 a ſtarken Fremdenzufluſſes 
wegen des 1 landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ und Wollmarktes 
alle Gaſthöfe überfüllt waren. Die zu Markt gebrachten Lebensbedürfniſſe 
wurden ſchnell vergriffen. — Auf dem Fiſchmarkte bekundete ſich nach einer 
ſiebenwöchentlichen Pauſe wieder ein reges Leben, da am 9. Juni die Schon⸗ 
zeit der Fiſche ihre Endſchaft erreicht hatte. Am Strauchwehr waren einige 
. gefangen worden, deren Fleiſch pro Pfund mit 50 Pf. verkauft wurde. 

otirungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Ey 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 Pf., 
Kalbfleiſch Br fd. 50-55 910 Kalbskopf pro St. 70— af Kälberfüße 
pro Satz 5 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., 9 th pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2 —3 M., Rindsnieren pro Paar 17 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpfentopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz ai 20 70 Pf. bis 1 M., ieee 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis f., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
fo., Eee peck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 f bis 1 M. 80 Pf., 

f. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 


Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., Stör pro 


fund 50 Pf., gemengte Fiſche pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, 
Hummer pro Stück 1--1% Mark. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., junge 
Gänſe pro Stück 2% M., Enten pro Paar 3—4 M., Hühnereier das Schock 
1 Mark 80 Pf., die Mandel 45 Pf. 

Geſchlachtetes 180 K Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg., 
Henne pro Stück 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

Wild. Rehbock 17½ Kilo 22—24 M. 

Brot, Mehl und Huülſenfruchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 


ufuhren von Waaren, denen gegenüber Müller und 


16, 
16,10—17,10—17,70— 18,20 Mark, 


, e nominell, 9,50 bis 
10,50 M. Lupinen feine Qualitäten mehr Kaufluſt, gelbe 7,50 8,30 M., 

0 — icken ohne Aenderung, 10—11—12 M. Mais 
ſtärker offerirt, 9,20—9,90—10,30 M. Buchweizen ſchwacher Umſatz, 10,40 
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pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf. Getrocknete Pilze 
das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro Liter 20 Pf. Steinpilze pro Mäßchen 
40 Pfg. Erdbeeren pro Mäßchen 30 Pf. 2 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sad 2 Mark 50 Pf. bis 
3 M., pro 2 Liter 10 Pfennige. Neue Kartoffeln pro Pfund 30 Pfennige. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., 
Mohrrüben pro Liter 10 Pf. Sellerie pro Mandel 1 Mark., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Schnittlauch pro 
Schill 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro Gebund 20 
Pf., Borre pro Gebund 10 Pf. Radieschen pro Gebund 3 


Elſaß⸗Lothringen. Puttkamer (Löwenberg) erkennt die Mäßigung in 

der Rede des Abgeordneten North an, welcher gegenüber der Stand⸗ 
punkt Guerbers freilich zur Vorſicht mahne. Von dieſer Vorſicht ſei 
der Geſetzentwurf getragen. Der Redner ſucht die einzelnen Ein⸗ 
wendungen Guerbers zu entkräften, bedauert indeß, daß dem Miniſter⸗ 
präſidenten kein beſonderes Reſſort zugewieſen worden, Cultus und 
Unterricht aber getrennt ſeien. Windthorſt erklärt ſich mit der Ten⸗ 
denz der Vorlage, die eine Annäherung an das conftitutionelle Re: 
gierungsſyſtem biete, einverſtanden, hat aber im Einzelnen Manches 
auszuſetzen. Die Stellung des Statthalters ſei unklar, diejenige 


t Pf., Salat pro der Miniſter zu unſelbſtſtändig. Er erkennt jedoch an, daß 
P. 8. 20 Pf. Spargel pro Gebund 40 Pf. Gunken pro Stüd 30 50 den Reichslanden durch die Vorlage weites Vertrauen ent⸗ 


Schoten pro Liter 25 Pf. Schnittbohnen pro Liter 60 Pf. Oberrüben 
pro Mandel 20—40 Pf. 0 
Südfrüchte, friſches W Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., grüne Stachelbeeren 
ro Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
fd. 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 
1 5 gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 
1 Mark, gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen 157 Pfd. 20 
bis 40 BI Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., 
Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. 
Küchen⸗ und Ti ee Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 


gegengebracht werde. Die Elſaß⸗Lothringer möchten dies beher⸗ 
zigen und ſich nicht ferner von den öffentlichen Geſchäften fernhalten. 
— Puttkamer (Frauſtadt) rechtfertigt den Entwurf gegen die ver⸗ 
ſchiedenen Ausſtellungen Guerbers und Windthorſts. Nach kurzen 
Bemerkungen des Unterſtaatsſecretärs Herzog wird die Discuſſion ge 
ſchleſſen und der Antrag auf Verweiſung an eine Commiſſion ab⸗ 
gelehnt, die Vorlage vielmehr zur zweiten Plenarberathung geſtellt. 
— Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs. Klügmann ſpricht gegen 
die Vorlage; er verkennt nicht den Nutzen der obligatoriſchen An⸗ 
meldung, ſpricht fi) aber gegen die indirecte Controle und beſonders 
deren Gebühr aus und beantragt die Verweiſung an eine Commiſſton 
von 14 Mitgliedern. Minnigerode befürwortet den Entwurf, wünſcht 
aber gleichfalls die commiſſariſche Vorberathung. Stumm ſpricht für 
die Vorlage. Miniſter Hofmann legt die Zweckmäßigkeit des Geſetzes 
dar und hebt hervor, daß die neu entſtehenden erheblichen Koſten die 
Gebühr nothwendig machten. Schorlemer⸗Alſt bemängelt die Vorlage 
in verſchiedenen Punkten und verlangt gleichfalls die commiſſariſche 
Vorberathung. Karſten desgleichen; er plaidirt für Herabſetzung der 
Gebührenſätze. Bamberger beſorgt verſchiedene Unzuträglichkeiten und 
wünſcht eine Ermäßigung der Sätze. Nach einigen Bemerkungen 
Mosle's wird der Entwurf an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern 
verwieſen. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 

Berlin, 14. Juni. Die Tabaksſteuer⸗Commiſſion lehnte ein⸗ 
ſtimmig die Licenzſteuer ab. Die Wucher⸗Commiſſion verwarf den 
Antrag Reichenſperger's, betreffend die civilrechtlichen Beſtimmungen 
gegen den Wucher. Die Brauſteuer⸗Commiſſion beendete die erſte 
Leſung des Geſetzes. (Wiederholt.) 

Berlin, 14. Juni. Die Tarif⸗Commiſſion nahm die Pofition 
„Glas und Glaswaaren“ im Ganzen nach der Vorlage an, ſchied 
aber aus verſchiedenen Nummern der Poſition einzelne Artikel aus, 
für welche der Zoll erheblich herabgemindert wurde. von Bennigſen 
beantragte, bei der zweiten Leſung vor den Finanzzöllen ſämmtliche 
Schutzzölle durchzuberathen. Die Beſchlußfaſſung über den Antrag 
wurde bis zum Montage ausgeſetzt, wo vorausſichtlich die erſte 
Leſung ſchließt. 

Budapeſt, 14. Juni. Im Unterhaufe überreichte der Miniſter⸗ 
Präſident ein königliches Reſeript, welches den Reichstag ſchließt und 
denſelben gleichzeitig für den 2. October wieder einberuft. 

(Viederholt.) 

Petersburg, 14. Juni. Schuwaloff geht in etwa 14 Tagen 

zum Kurgebrauch nach Wildbad und von dort nach Petersburg. 


Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 14, Juni. Im Bundesralh wird der Antrag mehrerer 
Regierungen geſtellt, eine bedeutende Vermehrung der Ausprägung 
von Silbermünzen vorzunehmen, weil durch Einziehung der Silber⸗ 
thaler großer Mangel an Silbermünzen eintritt. 


Poſen, 14. Juni. Die heutige Generalverſammlung der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn beſchloß die vom Aufſichtsrath vorgeſchlagene 
Dividendevertheilung für die Stammprioritäten von 2% Procent 
pro 1878. In den Aufſichtsrath wurden gewählt: Frensdorf⸗Ham⸗ 
burg, Rauers⸗Hamburg, Landau⸗Berlin, Kennemann⸗Klenka. Dem 
Aufſichtsrath und der Direction wurde einſtimmig Decharge ertheilt. 

0 (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 14. Juni. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt folgenden 
Erlaß des Kaiſers und der Kaiſerin an den Reichskanzler von geftern: 
„Dank dem Walten der göttlichen Vorſehung war es Uns vergönnt, 
am 11. Juni das fünfzigjährige Jubiläum Unſerer Vermählung zu 
begehen und dabei zu beobachten, wie dieſer Tag Unſerer perſönlichen 
Erinnerungen ſich im ganzen deutſchen Vaterlande und weit darüber 
hinans, wo Deutſche beiſammen weilen, zu einem Feſttage von allgemeiner 
Bedeutung geſtaltet hat. Mehr als je iſt es Uns kund geworden, von 
welcher Liebe und Anhänglichkeit das deutſche Volk für feinen Kaifer 
und deſſen Haus erfüllt iſt. Beglückwünſchende Huldigungen in der 
Form von inhaltreichen Zuſchriften, telegraphiſchen Grüßen, freudigen 


pro Pfund 1 M. 20 Kochbutter 1 Mk., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
as 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer u 15 Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
11 pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


[Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] . der Woche am 9. und 
12. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 526 Stück Nindvieh, darunter 320 
Ochſen, 206 Kühe. Der lebhaftere Verkehr der Vorwoche behauptete ſich und 
19000 Verkäufer vorwöchentliche Preiſe. Export 164 Ochſen, 45 Kühe, 
1566 Hammel. Man zahlte für 50 Klgr. Scha wicht excl. Steuer Prima: 
Waare 54—56 Mark. II. Qual. 45—46 Mark, 1 5 5 28—29 Mark. 
2) 1116 Stück Schweine überſtiegen den Bedarf bedeutend, in Folge deſſen 
die Preiſe ſich drückten und bedeutende Ueberſtände verblieben. Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 50—51 M., mittlere Waare 
42—43 Mark. 3) 2955 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
leiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 19 bis 20 Mark, geringſte Qua⸗ 
ität 8—9 M. pro Stück. 4) 752 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


$ Breslau, 14. Juni. [Schleſiſche Kohlen in Oſtpreußen.] Ver: 
möge der jetzigen billigen Tarife ſtellen ſich ſchleſiſche Kohlen in Oſtpreußen 
trotz der großen Transportſtrecke, welche ſie gefahren werden müſſen, nur 
um wenige Pfennige theurer als hier in Breslau. Einen Beweis dafür 
lieferte die vor Kurzem bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Bauinſpection in 
Inſterburg ſtattgefundene Submiſſion zur Beſchaffung von 42/000 Kilo⸗ 
ramm Gaskohlen für die Gasanſtalt Eydtkuhnen. Pro 1000 Kilogramm 
oten an: Emanuel Friedländer u. Co. in Gleiwitz vom Einſiedelflöͤtz der 
Paulusgrube Stückkohlen zu 5 M., Würfel zu 4,80 M., Förderkohlen zu 
3,70 M. frei Morgenroth, zu 15,30 M., 14,93 M. und 13,83 M. frei Wangon 
Eydtkuhnen, von der Guidogrube Stückkohlen zu 5,70 M., Würfel zu 5,20 M. 
frei Zabrze, zu 15,75 reſp. 15,25 M. frei Eydikuhnen, Iſaak Eichelbaum in 
niterburg Königin Luiſe Stückkohlen zu 6,30 frei Grube, 16,45 M. frei 
ahnhof Eydtkuhnen; Henry Bruhn in Sufterburg vom Einſiedelflötz der 
Paulusgrube Stücke zu 6,40 M., Würfel zu 6 M. frei Morgenroth, zu 
16,60 reſp. 16,20 M. frei Eydtkuhnen, geſiebte Florentiner Gasſtückkohlen 
zu 6,80 M. frei Morgenroth, 16,95 M. frei Eydtkuhnen; Cäſar Wollheim 
in Berlin Königin⸗Luiſekohlen zu 5,60 M. frei Coaks⸗Anſtalt Zabrze, 15 M. 
frei Inſterburg, Gasgrubenkohlen zu 4 M. frei Coaks⸗Anſtalt Zabrze, 13,40 
Mark frei Inſterburg; Königliche Berg⸗Inſpection n e Kleinkohlen 
aus Königsgrube zu 3,40 M. frei Königshütte, 13,74 M. frei Eydtkuhnen. 


— [Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart] 
hat ſoeben ihren Abſchluß pro 1878 ausgegeben. Dieſe Bank iſt ſtets in 
gleich raſchem Aufgang begriffen, wie denn im vergangenen Jahre nicht 
551 er Er 7 R at ca. ae i 0 1. 9156575 

er Verſicherungsſtand hob ſich in Folge ſehr mäßigen Abgangs von 31, 
Pol. mit Mark 125.935,00 auf 33,008 Pol. mit Mark 133,736,000. Die 
Bank hat an Prämien allein Mark 4,725,500 eingenommen und ihre Ge: 
ſammteinnahme berechnet ſich auf Mark 5,827,700, wogegen fie an Ver⸗ 
waltungskoſten noch nicht ganz 5½ pCt. der Einnahme aufgewendet hat. 
Die Sterblichkeit war ſehr günſtig, es traten nur 345 Sterbefälle ein, 
während 419 Fälle zu erwarten waren. Die angefallene Sterbeſumme be⸗ 
trägt nicht viel über 165 Millionen Mark. Die Prämienreſerve incl. der 
Ueberträge ſtieg von 18% Millionen auf mehr als 20% Millionen Mark 
und für die Lebensverſicherungsbranche wurde ein Ueberſchuß von M. 1,471,693 
37,71 pCt. der Prämie erzielt und dadurch der Dividendenfonds der 
Lebensverſicherten auf Mark 5,525,000 geſteigert. Dieſer Fonds gelangt 
innerhalb 4½ Jahren zur Vertheilung, und im Jahre 1879 kommen davon 
Mark 998,699 37 pCt. der Prämie als Dividende an die Verſicherten. 
Der geſammte pupillariſch ſicher angelegte Bankfonds iſt auf M. 27,134,791 
angewachſen. (Siehe Inſerat.) 


[Verſendung von Spirituoſen.] Im Hinblick auf die Unzuträglich⸗ 
keiten, zu welchen die Verſendung von Spirituoſen, flüſſigem Lack und Firniß 
in nicht beſonders verpackten Blechgefäßen geführt hat, namentlich auf 
die Gefahr, welche bei Beſchädigung derartiger Sendungen in Betracht der 
Feuergefährlichkeit der genannten Flüſſigkeiten auch für andere Poſtſendungen, 

anze Poſtladungen, Poſtwagen, Niederlageräume u. ſ. w. eintritt, ſollen 
aut einer am 4. d. DM. ergangenen Verfügung des General⸗Poſtamts nicht 
beſonders verpackte Blechgefäße mit Spirituoſen, flüſſigem Lack und Firniß 
von der Poſtbeſörderung fortan ausgeſchloſſen ſein. ur wenn die Blech⸗ 
gefäße mit Flüſſigkeiten der bezeichneten Art noch in haltbare Kübel, Kiſten 
oder Körbe feſt verpackt ſind, bleibt deren Verſendung mit der Poſt bis auf 
Weiteres geſtattet. 


0 e e . } Feſtſpielen, poetiſchen und künſtleriſchen Widmungen, duftigen Blumen: 
8 e vom 45 II. 1 5 19 Voigt von au tus ſpenden wuchſen zu einer volksthümlichen Bewegung an, welche nicht 
aa e ohne tiefen Eindruck auf Uns geblieben if. Indeß nicht hierauf allein 


i R it 1200 W. 5 
. Don 00. nad) eee a ie hat ſich die Befriedigung Unſeres Gemüths beſchränken dürfen, auch 


in anderen hoͤchſt würdigen Erſcheinungen trat ein erfreuliches Ver: 
ſtändniß für Unſer innerſtes Empfinden zu Tage. Eingedenk des in 
bedrängten Zeiten mehr und mehr ſteigenden Bedürfniſſes nach einem 
energiſchen, hilfreichen Wirken, hat man dem Gedanken Raum ge⸗ 
geben, das Jubiläum zum Anlaß zu nehmen, um ein über das ge⸗ 
ſammte Reich ſich erſtreckendes Netz von Stiftungen zu mannigfaltigen 
dauernden Zwecken der Humäniät zu begründen. Wir fühlen Uns 
gedrungen, auch an dieſer Stelle zu verſichern, daß hierdurch die 
mit beſonderer Wärme von Uns gehegten Wünſche Erfüllung er⸗ 
hielten. In welchem Maße, in welcher Weiſe ſich aber auch die Theil⸗ 
nahme an Unſerem Jubeltage getend gemacht hat: Wir wollen allen 
Nahen wie Fernen für ihre Aufmerkſamkeiten danken. Wir beauf⸗ 
es Sie daher, dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen.“ 


2510 W. Roggen; nach Magdeburg: 1200 
Die Schl 1 


erlin an unbekannt, 2000 Etr. Mais, von Zilgo nach Magdeburg an un⸗ 
bekannt, 1000 Ctr. Mehl, von Frankfurt nach Hamburg an unbekannt, 
2000 Ctr. Mehl, von Blocklawitz nach Magdeburg an Oberbreier, 2000 Ctr. 
Roggen, von Breslau nach Burg an 95905 u. Co., 1900 Ctr. Raps, von 
Breslau nach Magdeburg an Hagen, 2300 Ctr. Gerſte, von Brick nach 
Hamburg an Gebr. Leipziger, 1850 Ctr. Gerſte, von Breslau nach Hamburg 
an Seligmann, 1000 Faß Spiritus, an Leipziger 400 Ctr. Mehl. — 11. 
uni. Von Hamburg nach Berlin an unbekannt, 2500 Ctr. Mais, von 
tettin nach Genthin an Fleiſchmann, 1400 Ctr. Roggen, von Blaklawiz 
nach Magdeburg an Oberberger, 2100 Ctr. Roggen. 
A he nen 7 9 ga 5 e a. an Gtr. 
757778 % de 835300 a nalen, Newraſtle ahn Flag: Berlin, 14. Junt. Die „Nordd. Allg. tg.“ knüpft an das 
Maria, Peters. Ordre 83,500 Kg. R — Nepwcaſtle: L lare, 4 ; f 2 5 
nen 1519 eſchricht 1359 Tons Steintohlen. — Charles 2 per, Waller römiſche Telegramm, betreffend den Glückwunſch des Papſtes an den 
8 F. Eſchricht 847 Tons Steinkohlen. — Melroſe Abbey, Lena. J. F.] Kaiſer, an und erklärt den von anderen Blättern gebrachten Zuſatz, 
ſchricht 1365 To. Steinkohlen. daß die Amneſtie der Geiſtlichen noch nicht moglich geweſen, für un- 
richtig. Es ſei abſolut unwahr, daß die Amneſtie auch für beſtrafte 
Geiſtliche bevorſtand, aber noch in letzter Stunde ſcheiterte. Im 
Gegentheil ſei irgend welche politiſche Erörterung von vornherein an 
die Maßregel der Begnadigung nicht geknüpft, dieſelbe war nie 
Gegenſtand der Beſprechung des Staatsminiſteriums, ſie war vielmehr 
auf Grund der vom Kaiſer geäußerten Willensmeinung lediglich 
Gegenſtand geihäftliher Behandlung in den Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern geweſen. 


Hamburg, 14. Juni. Der Zuſchlag für die Uebernahme der 
Convertirung der öprocentigen Hamburger Anleihe von 1870 im 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) Betrage von 14 Millionen Mark gegen 3%procentige Rente wurde 
lin, 14. Juni. Reichstag. Fortſetzung der erſten Berathung] heute an die Hamburger Commerz und Discontobank mit Jacob 

des Geſetzentwurfes, betreffend die Verfaſſung und Verwaltung von! Landau (Berlin) ertheilt. 


Ausweis. 
Wien, 14. Juni. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 680,522 Fl., 
plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 117,282 Fl. 


Brieflaſten der Redaction. 
Wegen Ueberfüllung mit Stoff ſind wir außer Stande, noch 
Berichte über die Feier des 11. Juni in der Provinz aufzunehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
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Paris, 14. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus Kalro: 
Der Khedive zeigte den Conſuln an, er werde ihnen demnächſt einen 
wegen der ſchwebenden Schuld ausgearbeiteten Entwurf mittheilen, 
wonach die geſammte ſchwebende Schuld mit Hilfe einer Rothſchild⸗ 
ſchen Anleihe voll bezahlt werden ſolle. 

Verſailles, 14. Juni. Der Senat nahm mit 149 gegen 130 


Stimmen die Vorlage, betreffend die Rückkehr der Kammern nach D 


Paris, an. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 14 Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 14. 13 Cours vom 14 13. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 462 — 464 — | Wien Hai: erh . 174 750174 80 
onate 


Deiterr. Staatsbahn 498 — 500 — [Wien 2 .... 173 70173 80 
Lombarden 150 50/151 — ] Warſchau 8 Tage - 199 10199 30 
Schleſ. Bankverein . 92 75 93 25 Oeſterr. Noten 175 15175 25 
Bresl. Discontobant. 79 70! 79 60] Ruſſ. Noten 199 55/199 40 
Bresl. Wechslerbank. 84 —| 84 — 466 * ai. Anleihe 106 20106 10 
Laurahütte 70 10 70 753% 5 Staalsſchuld. 94 50 94 40 
Donnersmarckhütte . 31 — 30 50 1860er Looſe 121 25121 — 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — — 177er Ruſſen . 88 500 88 75 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 98 — 97 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 122 40122 50 


eſterr. ee = 


2 en er 90 Rbeiniſche 191 > 126 > 
Oeſterr. Golprente. . - —Bergiſch⸗Markiſche - 5] 9 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 10 12 — Köln- Ae 133 50133 50 
a a 9 1 705 56 25 56 20 Galizier 107 75/108 25 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 32 25 32 40 London lang 20 35 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 149 751150 — Paris kurz 81 05| — — 
Breslauszreiburger.. 78 75 78 90 Reichsbank 155 25155 25 
N. B. -H.⸗St.⸗Actien. 121 30122 25 Disconte⸗Fommandit 150 — 150 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 460, —. Franzoſen 495, 50. 
Rombarven 150, —. Discontocommandit 150, — Laura 70, 40. Oeſterr. 
Goldrente 68,90. Ungariſche Goldrente 82. —. Ruſſ. Noten 199, 75. 

Geſchäftlos. Spielwerthe auf Contreminedruck nachgebend. Bahnen 
ſchließlich wenig verändert, Banken und Montanpapiere meiſt ſchwächer, 
Fſterreichiſche Renten, ruſſiſche Fonds und Valuta leidlich behauptet, deutſche 
Jonds feſt. Disc. 24%. 5 r 

Frankfurt a. M., 14 Juni, Mittags. (M. T. B.) Anfange⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 230, 50. Staatsbahn 249, —. Lombarden —, —. 
Neueſte Ruſſen 


1860er Looſe —, Goldrente —, —. Galizier —, —. 
—, —. Ziemlich feſt. 4 

Paris, 14. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 38 Rente 83 —. 
Neueſte Anleihe 1872 116 80. Italiener 81, 65. Staatsbahn 622, 50. 
Lombarden —, —. Türten 12, 15. Goldrente — —. Ungar. Goldrente 
84%. 1877er Ruſſen —. 3% amort. — Orient —, —. Feſt. 

London, 14. Juni (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97%. 
Italiener 80, 11. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 85%. 


der —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
Wien, 14 Juni. (W. T. B.) [Schlutz⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
1860er Looſe .. 126 — 125 70 Nordweſtbahn — — — — 
1884er Looſe . 157 — 157 70 [Napsleonsd or. 9 27 9 27 
Creditactien ... 263 20 264 30 Mark noten 57 15 57 2) 

Halo. 125 80 127 70 [ üngar.Goldrente 93 90 | 94 30 
Unnbant...-: — — — — Burner 368 90 67 22 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 283 75 284 — ilberrente .... 68 80 | 69 30 
Lomb. Eifenb... 85 — 85 50 London. . 116 35 116 20 
Oalüier - - 550 1247 Deit. Goldrente 78 50 79 — 


Wien, 14. Inni, Nachm. 5 Uhr 30 Min. [Privatperkehr.] Credit⸗ 
Actien 260,40, Franzoſen — —, Galizier —,—, Anglo⸗Auſtrian —,—, 
Lombarden —.—, Papierrente 66,70, Oeſterr. Goldrente —,.—, Ungar. 
Goldrente 93,75, Marknoten —,— Napoleons ——, Ungar. Looſe 
Sehr bewegt. 


7 
Berlin, 14. Juni. (M. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Ccurs vom 14 13. Cours vom 14. 13. 
Weizen. Gewichen. Rüb öl. Still. 
Juni⸗ ul „ 186 59/191 — 38 10 56 40 
ie 1 2 191 — 1194 — ept.⸗O cet. 56 90] 56 80 
oggen. Ruhig. i 
sonen Rubin. 118 50118 500 Spiritus. Matt 
uni⸗ Juli 118 500118 50 food 51 50 51 50 
ept. Det. 126 50127 —| Juni⸗ Juli 51 30 51 40 
af er. ) ug.-Sept. ....-- 52 80, 53 — 
Jann 126 — 126 50 
Juni⸗Juli AA de) 126 —!126 504 
Stettin, 14. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 14. | 13 Cours vom 14. 13 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl ‚| 
Sunieuli ...... 187 — 186 50] Juni . . 56 75 56 50 
Sept. Det. 191 — 190 50 Sept.⸗ Oct. 7 —! 56 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. | 
uni⸗Jult 117 — 116 — loco F 52 30) 52 20 
Sept. Bet. 124 — 123 50] Juni⸗Juli 51 40 51 40 
Aug.⸗Sepvt. 52 60! 52 70 
Petroleum. Sept.⸗ Oe... 52 50 52 50 
e 9 5 9 60 N 5 0 a 
. T. B.) Hamburg, 14. Juni. etreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen flau, per Juni⸗Juli 185, —, per September⸗Oetbr. 189. Roggen 
ruhig, per Juni⸗Juli 116, —, per Septbr. Oetbr. 122, —. Rubol ftill, 
loco 59, per October 50. Spiritus ſtill, per Juni 36%, per Juli⸗Auguſt 
37%, per Auguft = September 38, per September - October 39. — 


Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 14. Juni. [Produetenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, ver Juni 59, —, per Juli 59, 50, per Juli⸗Auguſt 59, 75, 
per September⸗December 60, 25. Weizen ruhig, per Juni 26, 75, per 

uli 27, —, per Jull⸗Auguſt 27, —, per September⸗December 27, 50. 
piritus rubig, per Juni 52, 50, per September, December 54, —. — 
Wetter: Bedeckt. 
— . — NEREPEIBEREN 
8 mu m re e 
1 Tungenschmerz und Verdauungsschwäche. 

Selp, 13. März 1878. Den Schmerz im rechten eee 
haben Ihre Malzpräparate, vorzugsweise die stärkende Hof’sche 
Malz-Gesundheits-Chocolade, gänzlich beseitigt, Seeger, berittener 
Gendarm. — Bomst, 27. Merz 1878. Wohlchätig wirkt Ihr Malz- 
extract auf die Verdauung wie auf die ganze körperliche Be- 
schaffenheit; bitte um Sendung. Schiersand, Pfarrer. — Berlin, 

1 16. Januar 1878. Den Husten beseitigten allein Ihre vortrefflichen 

Brustmalzbonbons. R. Clementz, Eigenthümer, Hollmannstr. 13. 

— An die k. u. k. Hol-Malzextract-Brauerei und Dampf-Malz- 

Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr, 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. NMankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen ©.-8., Win. Schoepke, 
Rawitsch. [7940] 

ma mE um mm Hmm 1 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Muſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedo 

nicht unter 10,000 Thlr., jean die Cölniſche Lebens- Berſiche 

zungs-Gefellichaft „Concordia“ in Cöln. 15282 
Hesfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


itges & Schaefer 


General Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


. 


1 ſo lange der 


als: Portemonnaies, Photographie ⸗ Albums, Worte» 
Aschen: Schreib Damentaſchen, Notizbücher, Noten⸗Mappen, Brief⸗ 
a 


11 


Goldrente 81, 56, 1877er Ruſſen — — Matt. 
8 in 14. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.Depefär 
er 


resl. Ztg.) Feſt. 

Cours vom 14. | 13. Cours vom 14. | 13. 
Zproc. Rente 82 95 82 80] Türken de 1865. 12 — 12 02 
Amortiſirbare ... 85 27 85 05] Türken de 1869 73 — 70 — 
öproc. Anl. v. 1872 116 90! 116 70 Türkiſche Looſe. .. . 50 25 49 50 
Ital. 5proc. Rente . 81 65 81 45 Golbrente öſterr.. . 68% | 69 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 620 — 623 75 do. ungar. .. 83% 84 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 188 75 188 75 1877er Ruſſen . 92 9174 

London, 14. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗ Courſe.] (Original- 
d De Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— Bio. Sterl. 

Cours vom 14. 13. Cours vom 14. | 13. 
Conſols 97% 97 03] pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105½ | 105% 
Ital. ö5proc. Rente. 81 80% Silberrente 61 61 

ombarden 71% 7a [Papierrente 58% | 58% 
5proc. Ruſſen de 1871 85% | 85% [ Berlin — — — — 
öproc. Ruſſen de 1872 85% | 85 amburg 3 Monat. — — — — 
öproc. Ruſſen de 1873 85% | 85% rankfurt a. M. —— — — 
Silber ae 524 ̃ œ—-̃— — C — — 
Türk. Anl. de 1865 . 12% 11% l Paris — —— — 
öproc. Türken de 1869 — — | — — | Petersburg Ba a ee 

Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 85. 


Ohlau, 12. Juni. [Die Feier der Jubelhochzeit] unſeres 
theuren Kaiſerpaares verlief, dem vom Feſt⸗Ausſchuſſe aufgeſtellten Seit: 
programme gemäß, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in befriedigendſter 
Weiſe. Früh um 6 Uhr ertönte unter Böllerſchüſſen Feſtmuſit vom Rathhaus⸗ 
thurme, die Straßen und Plätze legten reichen Flaggenſchmuck an. Die Schulen 
hielten ihre Feſtactus um 7 Uhr, worauf um 9 Uhr lirchliche Feier in den 
Andachtsſtätten aller Confeſſionen ſtattfand. Nach dem einſtimmigen Ve: 
ſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften ſollte der Nachmittag durch ein Volts 


19: 
feſt ausgefüllt werden, wie es unter allgemeinſter Betheiligung hier firts am 


75 


Sedantage ſtattgefunden hat. Um 4 Uhr brach unter den Klängen zweier 


Muſikeapellen der impoſaute Feſtzug, gebildet von den Schülern der pari 


ſätiſchen Stadtſchule und der Mädchen⸗Mittelſchule (nur das ſtädtiſche Gym⸗ iq 
naſium hatte ſich ausgeſchloſſen), den königlichen und ſtädtiſchen Behörden 4 


und ſämmtlichen Vereinen mit ihren Fahnen und Emblemen, vom Piaſten⸗ 
platze nach der Schießhauswieſe im ſchattigen Stadtpark auf. Die Muſik 


intonirte den Choral: „Lobe den Herrn ꝛc. Herr Kreis⸗Schul Inſpector 
Schröter hielt eine höchſt gediegene, unter tiefem Schweigen angehörte Seit: | & 


rede, auf welche das „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte. Hierauf concertirte 
nach einem vortrefflichen Programm die Stadt⸗ und Militair⸗Capelle ab⸗ 
wechſelnd und fämmtliche, unter der bewährten Direction unſeres Altmeiſters 
Cantor Driſchel vereinigten Geſangskräfte der Stadt trugen ein beſonders 
edichtetes Feſtlied und andere paſſende Geſangsſtücke dor, während die 

ugend ſich an Spielen mit Gewinn⸗Vertheilung unter den ſchattigen 
Bäumen ergötzte. Der ausgedehnte Je war dicht gefüllt von Feiern⸗ 
den aus allen Ständen. Ohne jegliche Störung verſtrichen, wie man all: 
gemein verſichern hört, ergötzliche Stunden, bis bei beginnender Dunkelheit 
der Rückmarſch unter Fackelbegleitung durch den Stadtpark erfolgte. 


A Falkenberg OS., 12. Juni. [Das goldene Hochzeits⸗Jubi⸗ 
läum unſeres allergnädigſten Kaiſerpaares] wurde auch bon 
unſerer Stadt in patriotiſchem Sinne feierlich und feſtlich begangen. Von 
den Giebeln der zum Theil mit Kränzen und Tannengrün geſchmückten 
Häuſer der Ringſtraße wehten ſchon am frühen Morgen Banner in den 
preußiſchen und deutſchen Landesfarben, indeß einige Schaufenſter auf ſinnige 
Weiſe mit den Büſten und Bildern des Kaiſerpaares und anderen Emblemen 
decorirt waren. Der Gottesdienſt wurde in beiden Kirchen (die evangeliſche 
hatte ein feſtliches Gewand angelegt) zahlreich beſucht, was ſich von der in 
den öffentlichen Schulen a wie in der Privat Vereins⸗Schule veran⸗ 
ſtalteten „Schulfeier“ leider nicht ſagen läßt. — Nachmittags war Falken⸗ 
berg fo ziemlich entvölkert; Alles eilte hinaus ins Freie, um ſeiner Feſt⸗ 
freude in Gottes herrlichem Naturpark freieren Ausdruck geben zu können. 
Den Anfang machten die unter Muſikbegleitung nach dem Schießhauſe 
ausziehenden Schützen, denen ſich die Turner mit der neuen Fahne und 
ein Theil der Mitglieder des alten Geſangvereins angeſchloſſen hatte. Das 
vom Herrn Paſtor und Local⸗Schulinſpector Czarley für die epangeliſche 
Schule arrangirte Kinderfeſt nahm einen für Lehrer und Schüler befrie 


digenden Verlauf und war nur zu bedauern, daß nicht der geſammten IR 


Schuljugend des Ortes ein gleiches Vergnügen an dieſem ſeltenen Feſttage 
zu Theil werden konnte. Den Glanzpunkt bildete jedenfalls die recht ge⸗ 
lungene Illumination. Auch an wohlthätigen Stiftungen ließ man es, dem 
Wunſche des kaiſerlichen Herrn gemäß, nicht fehlen. Der Magiſtrat hatte 
eine Sammlung zum Beſten der beiden ſtädtiſchen Spitäler und außerdem 
Herr Paſtor Czarley innerhalb der evangeliſchen Gemeinden Falkenberg 
und Kirchberg eine desgleichen zur Begründung eines Fonds für „ürchliche 
Armenpflege“ veranſtaltet. Letztere belief fi) im Ganzen auf 470 M. und 
ift hierbon Sr. Majeſtät dem Kaiſer in einer unter dem 8. d. abgegangenen 
Glückwunſch⸗Adreſſe des Gemeinde Kirchenrathes Mittheilung gemacht worden. 


Kattowitz, 12. Juni. [Zum 11. Juni.] Zur Feier der goldenen 
Hochzeit unſeres allerhöchſten Kaiſerpagres halte der Krieger Verein die 
Arrangements übernommen. Die Feſtfeier begann früh Morgens 6 Uhr 
mit Morgenmuſik auf dem Friedrichsplatz, zu gleicher Zeit wurden auf der 
Halde der Ferdinandgrube 2 
ten ſich der hieſige Krieger⸗ und Feuerwehr⸗Verein und der Hohenlohehütter 
Krieger⸗Verein, welcher zur Theilnahme an dem Feſte eingeladen war, auf 
dem Friedrichsplatz zum gemeinſchaftlichen Kirchgange. Nachmittag 2 Uhr 
fand im Saale der deutſchen Reichs halle ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich 
circa 50 Perſonen betheiligten. Nachmittags 5 Uhr verſammelten ſich auf 
dem ee der hieſige und Hohenlohehütter Krieger⸗Verein, der 


Geſang⸗, Turn-, Schügen⸗ und Jeuerpehr⸗Verein zum Feſtiuge. 


Air bringen bierbur in Erinnerung, daß wir Werth f a 
Has ſowohl offen, En in verfiegeiten ackeler, Ge ur. 1879 Mineralbrunnen 1879 


bewahrung übernehmen. 


17280] 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


1 Reeller Ausverkauf von Lederwaaren. a 


Wegen Vergrößerung meines Papier -Geſchäfts verkaufe von heut ab, 
orrath reicht, mein großes 16872] 


Rederwanren- Lager, 


en, Schreibmappen, Poeſie⸗ und Schreib: Albums 2c., zum 


Selbſtkoſtenpreiſe 5 
R. W Ihelm, Nicolaiſtraſſe 79, 


vis-A-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 


D Hektograph! = 


Trocken- Vervielfältigungs- Apparat. 
Deutsches Reichs-Patent Nr. 5271. (Kwaysser & Husack.) 
Apparat zur Herstellung von 50 bis 100 Copien in 15 Minuten. 
Formate: Octav Quart Camziei Doppel-Unnziei 9 
Preise: M. 10 15 20 75 
inel. Tinte (beliebige Farbe), 1 Fl. und 1 Schwamm. 


Gustav Wesel, Breslau, Junkernstr. Il, 
Special-Geschäft für Patent-Artikel. 17515) 


PS 


2 


öllerſchüſſe abgefeuert. Um 9 Uhr verſammel⸗ 


Derſelbe 


Treſſor, Beutel,! 


deaux⸗Weine, % Ltr. zu 25 —75 Pf. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Aus Anlaß der Frohnleichnams⸗Proceſſion wird der Ber 
5985 1 A 255 999 17 morgen Sonn: 
ag, den 15. Juni, zufolge polizeili ü N 
1 Kor Mittags ab ah N 79 vi 


Die Direction. 4 
Bekanntmachung. 7 
Viehmarkt in Nams lau. 


7 3 1305 
Montag, den 23. d. Mts., wird hier Viehmarkt abgehalten. 
Namslau, 9. Juni 1879. [7945] \ . 


Der Magiſtrat. 
n Beiträgen 


für die am 5. d. Mts. hierſelbſt verunglückten Feuerwehr⸗ 
männer und deren Familien 
erhielten wir ferner: 

Von Otto Juliusburger 1 Mk. E. A. und H. Franck 15 Mk., A. J. 
10 Mk., M. 2 Mk., J. R. 3 Mk, H. L. 10 Mk., Hermann Senglier 30 Mk. 
Berry 10 Mk., Hilfsprediger Hoffmann 3 Mk., Secretär Hoffmann 3 Mk. 
Bankier Fedor Pringsheim 30 Mk., D. F. 3 Mk.; zufammen 120 Mark; 
10 P bereits veröffentlichten 134 Mark 10 Pf. in Summa 254 Mark 

ige. 

Gütige Beiträge nehmen wir auch in der Folge fehr gern ent⸗ 


gegen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
75... ee 


Sonlesischer Kunst-Verein. 
Kunstausstellung, Börse, Blücherplatz. 
Neu aufgestellt: [7955] 
David von Graf Harrach. 
Damenportrait von Graf Harrach. 


Ua 


v7 ologischer Marten. 
Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. 5 
Kinder unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [7507] 


Das Beſchaffen und Unterbringen von Capitalien auf 
Hypothelen, die Vermittelung von Amortiſations⸗Dar⸗ 
lehen, ferner den An⸗ und Verkauf von Grundſtücken 
und Rittergütern übernimmt 17871 

Eduard Wentzel, Junkernſtraße 11. 


Das L. Staugen'ſche Annoncen⸗Burean 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 730 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen 5 RR 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 

n D 


e 
5 n 


für die Echth ‚Eine Garanti 
r die Echtheit dieſes bewährten Hausmittels gegen Heiſerkeit, 
Huften, Bruſtreiz, Appetitloſigkeit, Magen⸗ und Nervenleiden, 
Altersſchwäche und aſthmatiſche Leiden — kann bei den vielfachen 
Fälſchungen und Imitationen nur dann übernommen werden, 
wenn ſich auf der Vorderſeite eines jeden Cartons oder Flacons 
nichts Anderes gedruckt findet, als die 4 Worte: Maria Benno 
Von Donat. 1 Carton koſtet in Deutſchland 50 Pf. [7989] 
Tritt allgemeine Schwäche hinzu, ſo verſäume man nicht, einen 
wpiſſenſchaftlich gebildeten Arzt zu cenſultiren. 
Der General⸗Verſandt für Deutſchland, Oeſterreich und Nuß 
land befindet ſich in Breslau Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Ecke 
Schloß⸗Ohle. 5 


5 e 


N 8 


Prima Alfenide Waaren, 


als Gelegenbeitsgeſchenke höchſt geeignet, empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 
— reslau 1518 
= Rob. Markfeldt, Ring, Riemerzeile 10. 


Livrbe⸗Knöpfe | 


mit allen Buchſtaben und Kronen, ſowie ſämmtliche Beamten⸗Knd fe | 
und Abzeichen offerire per Otzd. von 50 Pf 102410 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 

22. Fengler, 7 
Beuschestrasse Nr. 1. 3 Mohren. 
Lager sümmtlicher künstlicher Mineralwäser 


„on Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
reisen abgebe. 1 


Neu: Neuf 2 
Petroleum-Kochapparat 


mit Glas- Bassin und abhmehmbarem 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler). 
* Wortlaeile obiger Apparate; Sichtbarer 
— Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, 
leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. 4586 0 

N T Tree 5 

7 7 25 “ 4 FA 

A. Kellers Süddeutſche Halle, 

Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, früher Ring 15. 79 

Lager und Ausſchank der Badener, Rhein⸗, Moſel⸗, Ungar- und Bor. 

„Echt Culmbacher, Grätzer un 8 

ühſtück und Mittagstiſch. (62681 


e 


7 


Lagerbier, ſowie vorzügl. 


Verlobungs-Anzeige. 5 
Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Marie mit dem König- 
lichen Appellations- Gerichts- Refe- 
rendarius Herrn Dr. jur. Max Fürst 
beehren wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen. [6230] 
Breslau, den 11. Juni 1879. 


. Glauer, 
Clara Glauer, geb. Grempler. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Glauer, einzigen Tochter des 
Vorsitzenden des Directoriums der 
Breslau - Schweidnitz - Freiburger 
Eisenbahn - Gesellschaft Herrn Dr, 
jur. Glauer und der Frau Clara 
Blauer, geb. Grempler, beehre ich 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den II. Juni 1879, 

Dr. jur. Max Fürst, 

„Appellat.- de richts-Referendarius. 


Olga Grundmann, 
Ferdinand Hoffmann, 


Verlobte. [7941] 
Weinberg. Beuthen OS. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit Herrn Heinrich Lindner; 
Hruſchau, beebre ich mich allen Ver 
wandten und Bekannten 1 a 
gebenſt anzuzeigen. [22 
Conſtadt, den = Juni 1879. 
N. Friedländer. 


Ihre am II. h. zu Neu-Schliesa 
stattgefundene Vermählung beehren 
sich ergebenst anzuzeigen: [62 267 


Dr. Foerster, 


‚Stabsarzt im 2. Schlesischen Jäger- 
Bataillon Nr. 6 (Oels), 


Ida Foerster, 
geb. Schroeter. 


Ibre am 9. Juni c. vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen hier⸗ 
durch ergebenſt an 

Guſtav Poſtpiſchil, 
ee Poſtpiſchil, 
ge 

Langenbielau. 122 18]. 


Ihre am 8. Juni zu Pilſen voll⸗ 
ogene 1 Verbindung zeigen 
ierdurch a 6225] 


€ il Spanier, 
Malwine en geb. Manaſſe. 
. Kehekekekiteckeiitechkikte 
Heute Vormittag wurde meine 
geliebte Frau Magdalene, ge- 
borene Websky, von einem 
munteren Mädchen leicht und 
glücklich entbunden. [2195] 
Cammerau, den 13. Juni 1879. 
Wilhelm Hirt. 
ee 


et 


Mädchens wurden erfreut 6208] 
Beuthner und Frau 

Emma, geb. Leinsz. 

Breslau, den 13. Juni 1879. 


Geſtern Abend wurde meine innig 
geliebte Frau Marie, geb. Schneider, 
von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. Breslau, 14. Juni 1879. 

[6209] Ernſt Seupin. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Morgen wurde uns ein 
ſtrammer Junge ‚gebaren. 
Königsberg i. Pr., 
den 13. Juni 1879. 
[6273] Fritz Cohn und Frau 
Doris, geb. Vertun. 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer guter, lieber 
Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Calculator [6211] 


Auguſt Volkmer, 


in ſeinem 5 Lebensjahre. 
Neiſſe, den 13. Juni 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen ½4 Uhr verſchied 
plötzlich am Herzſchag mein innig ge⸗ 
liebter Mann, der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rendant [2216] 


Theodor Altwaſſer, 


in feinem 56. Lebensjahre. 
Rawitſch, den 14. Juni 1879. 
Die tiefgebeugte Frau 
Ida Altwaſſer, geb. Haaſe. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobt: Lt. im 2. Oſtpr. Gren. ⸗ 
Regt. Nr. 3 Herr von Schmeling in 
Biebrich mit Frl. Emma Heinemann 

in Hannover. 

Verbunden: Lt. und Adjut. im 
4. Garde⸗Regt. z. F. Herr v. Oetinger 
mit Frl. Clara Brückner in Calbe 0. ©. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 

errn Regier.⸗Aſſeſſor Pogge in Merſe⸗ 

urg. Dem Herrn Paſtor Liba in 
Nieder⸗Ullersdorf. 

Geſtorben: Geh. Juſtizrath Herr 
Quiſtorp in Greifswald. Frau Geh. 
zuftigratb- von Perbandt in Frank⸗ 
urt a. 


Martha Markewitz, geb. La⸗ 
chinski, wird um Angabe 395 
ufenthaltes gebeten. [7994 
S. Markewitz⸗Cohn, Carlsſtr. 25 


] Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
2 soliden Preisen unter Ga- 
rantie, 17419] 


. | Zelt⸗Garten. 


Durch die Geburt eines munteren] 


Lobe- Theater, Gebr. Roesler’s 


Sonntag, den 15. Juni. 3 
„Die Kinder des! apitän Grant 5 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. 


Sonntag. „Moderne Vagabonden. 2 
Poſſe. „Um Mitternacht.‘ Operette. 


Volks - Theater, 


Deutſcher Kaiſergarten, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonntag, den 15. Juni. 2. Gaſtſpiel 

der Frau Johanna Nicolas vom 


Re „Weib⸗ 
liche Schildwache.“ Liederſpiel. 
„Domeſtikenſtreiche.“ Genrebild 
m. Geſ. u. Tanz. „Erſte Mittag⸗ 
eſſen.“ Luſtſpiel. „belt ue 1 

Operette. 79 
Montag, den 33 Fan 3. aa 
„der Kran Johanna Nicolas. 
ne Weg der Beſte.“ Luſtſpiel. 
Die Dienſtboten.“ Genrebild. 


„Papa hat's erlaubt.“ Schwank 
mit Geſang. 


Victoria - Theater. 
. 15. Juni: Großes Con- 
cert und Vorſtellung. 4. Gaſtſpiel 
des Preſtidigitateurs Hrn. Mellini. 
Zum 4. Male: Das Wunder von 
der aufgehobenen Schwerkraft, 
oder: Die neu erfundene Flug⸗ 
Maſchine. Auftreten des geſamm⸗ 
ten Künſtler⸗Perſonals. Fang 6 
Uhr. Entree 50 Pf. 7964 
Montag, den 16. Juni: Concert 
und Vorſtellung. Anfang 74 Uhr. 


Buths“ e Gesang -V. 
Montag, d. 16. d. M., Abends 7% Uhr: 
General-Versammlung. 


2 Orchesitrion. 


Täglich: Abend⸗Coneert. 


Breslauer Concerthaus, 
[7952] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., d 


Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz, S 
rosses Concert 
der Stadtiheater-Capelle. |. 


Motons, S 5 Uhr. Entree? 
Morgen Montag: 179950 


Brillant⸗Pracht⸗ Feuerwerk. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. Anfang 11% Uhr. 
Nachmittags: [7957] 8 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 
Gartens. 


des 
Anfang 5% Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Coneert. 
f Anfang 7% Uhr. 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 6210] 


Großes Militär⸗ 
oncert 


aupgerbet von ber Capelle des Kgl. 
Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
e Leitung des Herrn J. Thenbert. 


Eichen- Park. 


Sonntag, den 15. Juni: 


ilitär⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


N eführt von den Sawlen 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Negts. Nr. 4 
u. d. Leih. Kür ⸗Negts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitun N der Stabstrompeter 
Herren 2 — 85 Re Altmann. 
4 Uhr. [7961] 
Entree benen Wr, 2 20 f. Damen 10 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Eichen-Park. 


unten De 16. Juni: 
Großes 


Extra⸗Militär⸗ 
Doppel Concert, 


ausgeführt von Bei Regiments⸗ 
Capellen des 
J. Schleſ. Grenadier⸗Negt. Nr. 10, 
II. S ef. Grenadier-Nyt. Nr. 11, 
unter Leitung ihrer Dirigenten Herren 
Herzog und Theubert 
nebſt einem Tambour⸗Chor. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Große Schlacht⸗ und Siegesmuſſ ik 
von Wieprecht [7962 
nebſt ee 1 Gewehrfeuer. 


luß: 
Großer Zapfenſtreſch u. Abendgebet 


bei ſeenbafter bengaliſcher Beleuchtung | 194 


des Pu a 
920 4% U tree à Perſon 
0 Mf, Kinder 10 Pf. 


Snlfrempenbärken, 


praftifch verbeſſert, empfiehlt: [7979] 


Wilh,Ermier, Sr 


| — der ragt, 9 in kt 2 


Entree Pr 1 


Brauerei. 


Heute 1 den 15. Juni, 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 


ohne Entree 
vom Trompeterchor 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗ Regts. Nr. 4. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 15. Juni: 


5 ro 
. 7 
Militär - Coneert, 
31 855 von der R sgimentsmuft” 
des 1. Schleſ. Gren. - egts. Nr. 10 
Berl Direction 
des 1 Herrn W. Herzog. 
Zum Schluß: Wiederholung 
der mit beſonderem Beifall aufgenom⸗ 
menen Gas⸗ Illumination zu Ehren 
des Jubiläumsfeſtes 
Ihrer Anse Majeſtäten. 
Anf 4 Uhr. [7971] 
Entree & Perſon 90 Pf. Kinder frei. 


Selffert's 


Etabliſſement [6222] 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
Tanz- Musik 
und Präſenten⸗Verlooſung, gratis, 
u. a. lommeu zur Verlooſung eine 
elegante Zuckerdoſe, 1 Paar ele⸗ 
gante Tafel ⸗ Leuchter, 1 Porte⸗ 

monnaie mit 10 Mark Inhalt. 
Entree à Perſon 10 Pf., „Pooſe an 
der Kaſſe e ee 
orgen Montag: 


Flügel Unterhaltung, 
Ballon⸗Polonaiſe. 
Mittwoch: Kränzchen. 

Das am Freitag, der ungünftigen 

Witterung wegen, ausgefallene Fa⸗ 

milienfeſt findet Freitag, den 20. 

Mt, ſtatt. 

Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗ 

Bahn, Endſtation der bahn 

und vom Wäldchen. 


8 rg‘ 
Steppdecken BEE 


von Purpur und Woll⸗Atlas, 
Schlafdecken, 


Bettdecken 
in größter Auswahl bei 


Heinrich Adam, 


| Reifefoken: 
für Seren, 
das Dtzd. Mk. 2,50, 


empfiehlt 5970] 
Heinrich 
| Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4 
e ee Motel. 


Er anſtänd. Mädchen 0 bei | 


den geehrten Herrſch. i. Hauſe i. Näh. 
Beſch. Urſulinerſtr. 14, 4. Et. Wittich. 


Physiologischer Verein. | 


Montag, den 16. Juni, 
Vereinsabend Sei Beck, 
Abends 8% Uhr. [6271] 
Thema: Ueber die experimentelle 
Erzeugung der Tuberculose. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 17. d., 
1 Uhr: Fahrt nach Saarau behufs 
Beſichtigung der chemiſchen nor 
Silesla. [7963] 

Verſammlung auf dem Freiburger 
Bahnhofe. Die Mitglieder löſen 
Tages⸗Billets. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag bei gutem Wetter von 
6 Uhr an Zuſammenkunft im Garten 
des Kindergarten XII (Urſulinerkloſter). 


Ich verreiſe 


am 15. d. Mts. Stellvertretung in 
meiner Wohnung 8 erfragen. [7907] 


Dr. H. Schnabel. 
Sole Montag u. Donners⸗ 


tag, Nchm. 2—4 Uhr, 


Satin a 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


2 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 

reslau, Gartenſtr. 460, Spre dll 
Im. 89, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 1112, N. 2— 4. 


Dr. öni 8, biigirenbe 


Von Sonntag, den 15. Jum, ab 
wohne ich Reuſcheſtr. 48. [6224] 


. Lipschü itz, Hebamme. 


Franz., Englisch, Italien. 
Herrenstr. 2, IV. Et. 


Unterricht im Maßnehmen, Zu⸗ 
ſchneiden und Schnittzeichnen, ſo⸗ 
wie Maſchinennähen wird ertheilt. 

Damen, welche die feine Damen⸗ 
ſchneiderei gründlich erlernen wollen, 
können täglich antreten. Curſus 15 M. 

Damengarderobe wird angefertigt. 


2 P. Haubitz, 


Breiteſtraße 21. 


Im chemischen Laboratorium, Neue | 
Taschenstrasse 30, werden Analysen 


und Untersuchungen ausgeführt, 
men Vm. 9—12, Nm. 3—5. 


: Dr. Breslauer. 


H. Scholtz 


Buchhandlung in Breslau, i ra 


Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journai- Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
| Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
| und französische Literatur. 


| Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco, $ 


| 


Nachdem höheren Orts genehmigt, worden iſt, daß ich ſtatt meines bis: 


herigen Familiennamens „Nocht 


den Namen „Seniller“ führe, 


werde ich von jetzt ab „lugo Schiller‘ firmiren und si ande 
waaren⸗Geſchäft in underänderter Weiſe fortſetzen. 261] 


Huso Schiller, 


I sertenfttaße 24. 


Herren: und Damen-Pelgegenitände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, 199 ſämmtliche Wollſachen ] 


werden unter . gegen Feuer⸗ 


ütigung aufbewahrt bei 
Mi. ze. Kürſchner, Dt ee Ring 35. 


und Mottenſchaden für der ec 5 


Wegen Local-Veränderung 


verkaufe ſämmtliche Knopfwaaren, Franſen, 
Beſätze, Stickereien, Kreuzſtichborden, Trim⸗ 


mings, 
liche 

mehrere 100 Stück 
Way Zwirn⸗ und 


Vom 1. Juli a. o. 


S Strümpfe, Socken u. ſämmt⸗ 
Sorten Strumpf und 
utjigende Corſets, ferner 
Fee u ar 
billigen Preiſe ' 


. Char 
Blücherplatz 18 u. Ning 49 (Naſchm Aktſeite) 


Sockenlängen, 


n aus 77 


ab befinden ſich meine 


Localitäten fürs Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 


nur 


Ring 


Nr. 49 


(Naſchmarktſeite). 


Mittags]! 


Franz, Breslau, Ellſabethſtr. 531. = 


Eduard ee 


ca. 1000 Cps. geſtickte Streifen u. Einsatz 


Ferner empfehle: Nüchen in großartiger Auswahl, Schleifen 


heitsjacken, ſowie ſammtliche in's Fach ſchlagende Artikel in größter 


| Bean: Arb.⸗Verein, 


werden bekanntl. 
im Atelier 1 
. [6235] 1 


abgeſchnittene wie Ae 
immer am beſten bezahl 


Frauenhaare, 


Haararbeiten von Fr. Lima Guhl, — Nr. 8 


Schwarze 
Lyoner Seidenstoffe 


aus unbeschwerter feinster Seide, 


der Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 8 MA., 


empfehlen in grösster Auswahl 


unter Garantie der Haltbarkeit 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater. 


17956] 


| Steppdecken, 5 


in Kattun, Purpur, Thibet und Wollatlas, 


ſehr ſchön gearbeitet und guter Wattirung, empfiehlt per Stüc 
von 2 Thaler an 
Ed. Bielschowsk 2 Jr., 
[7598] 


[7937] f eee 76. 


Einzig N EAN Fr offer) ee 


D Talllen. 


Büſten, zur Verſchönerung normaler Figuren, 


Corſets, bequem und dauernd, werden nach Maß gefertigt von 


A. 
Fü r die Reise 


Damenſtrümpfe in alen ae, von 8 
erren ns : 


Barcze * 8 Fabel, 
ſowie Leinen-Ecoru, 


das Meter zu 45 und 50 Pf., empfiehlt in en guten 
Qualitäten [7967] 


Emil 2 


. e K 3. 


Ring Nr. 35. 
Zur Bade ⸗Saiſon! 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 
Kragen und Stulpen (reich geſtich . 
à 75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf. ꝛc., 
Enooeur-strapen mit Stickerei, 

f., 60 Pf., 75 Pf., 
Kinder⸗Garnituren und Kragen, 
reiche Auswahl von 40 Pf. an, 
Schürzen für Damen und Kinder 


in Seide, Alpacca, Moirde, ſowie div. weißen Stoffen 


ca. 100 Dtzd. ſeidene Shawls ſhandgeſia, 


Gelegenheitskauf! à 1 Mk. 50 Pf. und 1 Mk. 


in weiß und bunt von 60 Pf. an (1 St. = 4½ Mtr.), 


Negligee⸗Häubchen! gut waſchbar, 
à 75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf. 2c. 


in neueſten Fagons, Mull⸗ und Tüll⸗Barben, Corſets, 
Filet - u. Zwirnhandſchuhe, Mohairtücher, Geſund⸗ 


Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Auswahliendungen bereitwilligft. 


Schweidnitzerſtr. 41 425,1. 


Wäſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen Loth. 


X Artikeln, Herren-, Kinder⸗Waͤſche jed Alters, Strid-n. Häkelarb ꝛc. Ausſtattung. 
für Neugeborene. 


3 — für Mädchen in . 


Der Wusverkauf 


des bedeutenden Möbel-Lagers 
Nr. 1 Biſchofſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals 3 bag 
forigefest. 1. 


(6768 


Nr. 1 


1 
A 


\ 


- Colonialwaaren-, Delicatefen- und 


— 


N 


ß F Hierdt 
ahren 


hierſelbſt beſtehendes 


HPresfau, d 
uch erlaube ich mir e 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50 


Füdfrucht-Geſchäft 


en gros und en detail meinem Verwandten, Herrn Eduard Scholz 
bierſelbſt, käuflich überlaſſen habe, welcher daſſelbe mit feinem Ohlauer⸗ 
9 ſeit 15 Jahren beſtehenden ganz gleichen Geſchäft verbinden 
und in der bisherigen Weiſe in ſeinem Local fortſetzen wird. 

Indem ich meinen hochgeehrten Kunden für das mir durch eine ſo lange 
Reide von Jahren gütigft bewieſene Wohlwollen und Vertrauen meinen 
ergebenen Dank ſage, bitte ich, daſſelbe gefälligſt auch auf meinen Herrn 


ſtraße Nr. 


Nachfolger übertragen zu wollen. 


Activa ordne ich ſelbſt, Paſſiva ſind nicht vorhanden. Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, erſte Etage, 


gegenüber meinem bisherigen Geſchaftslocal. 


Bezugnehmend auf 
utheilen, daß ich die 


Hochachtungsvoll 


Gustav Scholtz. 


vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir ergebenſt mit⸗ 
ſeit 32 Jahren von Herrn Gustav Scholtz 


ier, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, geführte 


Colonialwaaren-, 


Jüdfrucht-Handlung 


käuflich erworben habe und dieſelbe mit meinem 


hlauerſtraße Nr. 9 


eit 15 Jahren beſtehenden gleichen Geſchäft verhinden werde. 
b Ich bi dus Ban in ſo reichem Maße geſchenkte 


bitte, das meinem . 
en zu laſſen, und werde ich, wie 


Vertrauen auch auf mich gefälligſt überge u . 
bisher, bemüht fein, daſſelbe durch ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen. 


Wir machen hierdurch bekannt, 
unserer Commandit-Antheile mit 


Fünfzehn Mark 


Hochachtungsvo 


Eduard 


vom I. Juli d. J. an 


bei unserer Kasse und 
in Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft, 


„Breslau de den Schlesischen Bankverein, 


„ Cöln bei Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 
„ Dresden bei der Dresdener Bank, 
„ Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 


„ Frankfurt a. M. 


55 1 bei der 


„ Magde 


unter Einlieferung eines 


bei 
Leipziger Bank, 


urg bei Herrn Louis Maquet, 
5 Stuttgart bei der Königlich Würtembergischen Hofbank 


ummernverzeichnisses in den Vormiitags- 


stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird. 


Nach dem 31. Juli d. J. wird der Dividendenschein Nr. 46 nur 


in Berlin bei unserer Kasse und 


„ Frankfurt a. M. 
bezahlt. 


bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 


Berlin, den 14. Juni 1879. 


Oberſchleſiſce Eiſenbahn⸗Attien La. B. „ 


gegen die am 1. Juli ae 
Guttientag. 
Oberſchleſiſche EBe- MT etien. 


Die Verfiherung gegen die am 1. Juli a. e. ſtattfindende a 


& Schweitzer, 


4 arun U 
Die Verſicheru Omen wir billigit. 


Verlooſung überne 


übernehmen billigſt 


2 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preisen: 


Röhren-Dampfkessel, 
Dampfkessel anderer 
Reparaturen von Dampfkesseln, 
andere Kesselschmiede-Arbeiten, 
Dampfmaschinen, Locomobilen, 
Dampfpumpen, Vorwärmer, 
Verbesserte Mehl’sche Roste, 
Kessel- und Maschinen-Armaturen, 
Verbesserte Regulir- und Absperr- 
ampfmaschinen u. 

Locomobilen, Dr. Proell's Patent, 
Sparschmier-Apparate, Patent La- 
Dampfmaschinen, 

Locomobilen und Locomotiven, 
fFunkeniösch-Apparate, re 

ilen u. Locomotiven, 

Mahler’s Patent-Turbinen. 


Apparate für 
kowski, für 


für Locomo 


Einrichtungen von Dampfhrennereien, 
Dampfbierbrauereien, Stärke. Fa- 
briken, Mahl-, Oel- und Schneide- 
Mühlen, chemischen Dünger-Fabri- 

Cichorien - Fabriken, Fass- 

spund- u. Bierklärspäne-Fabriken. 


ken, 


Grosses Lager 
Iandwirthschaftlicher 
Maschinen, als: 
Kleesamen Enthülsungs- Maschinen, 
ahrbare Schafwasch- und Feuer- 


pritzen, 
verstellbare Kartoffel- Sortirer, 


fi 
Oppenheim 
M.G. Schott, 


Inhaber der von des K f 
afeſtät verliehenen großen Staats-“ 
Medaille in Gold für X 


empfiehlt von Schmiede - Eiſen 
SGewächshäuſer, “BEE 


“ Glad:Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


5 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Oskar Wunder, 


br. 


ing Nr. 


Breslau 
Matthigsſtr., 


artenbau, 


Breslau, 


Getreide-Quetschen, 


Construotionen, Wood’sche Getreidemähma 


ı Oelkuchenbrecher, 


Maschinen, 


Stahldraht, 


en, 
Lederfilz, 


Riemenaufleger, 
Riemennieten, 


Nadelschmiergläser, 
Ventil-Oelkannen, 


N re == u. 5 Ep * 
en 15. Juni 1879. Ferres, 
845 e 5 1 — 


Delicateſſen- und 


= cholz. 
Disconto-Gesellschaft in Berlin. 


' dass der Dividendenschein Nr. 46 
2192 


erren M. A. von Rothschild & Söhne, 
„ Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kämpf & Co., 


iſers u. Königs 


Nova Scotia Schleif-Apparate, 
Rübenschneider, Rübenausheber, 
Coleman’sche Cultivatoren, 
Reinigungsmaschinen, 
‚Verbesserte Thorner Breitsäe- 


Universal-Säemaschinen, 
Klee-Säemaschinen etc. etc, 


Lager von technischen 
Gummiwaaren: 
Vulc. Gummi-Treibriemen, 
Kernleder-Treibriemen, 
Treibriemen in Hanf, Baumwolle und 


Rohe u. Perg Hanfschläuch e, 

a 
Stopfbuchsenpackung, 
Mühlenpicken, Wasserstandsgläser, 


Bestes, reinst.‚entsäuert.Maschinenöl, 
Lager von Leroy’s patentirter, die 

Wärme nicht leitender Composition, 
Lager von Schlackenwolle. 


Breslauer Aetien-Gefelfef 5 190 f 
Möbel⸗, Parquct⸗ und 
Holzbau⸗Arbeit 


vorm. 


Fahrer Buer & Friedrich. Rehorst 


Hoflieferanten Sr. kaiſ. königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Central⸗Burean und Verkaufs⸗Local: 


Breslau, Schweidnier⸗Stadtgraben Nr. 11, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von 
Bantifchler = Arbeiten, Parquets, Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaaren, ſowie completter 
Schloß: und Wohnnungs⸗Einrichtungen bei 
prompteſter Lieferung und billigſter ; 
Preisberechnung. 8 
Mit Zeichnungen und Anſchlägen ſtehen zu Dienſten. 


7 


Lebensversicherungs- und Ersparniss-B 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1878 iſt erſchienen und find gemäß demſelben: 


nk in Stuttgart. 
ME. 21,848,000. 


Anträge zur Verſicherung eingelaufen: 4070 mietet N 
Die 300 1 55 N Perſonen ſtieg von 28,675 auf 30,602. N 7 

Die Verſicherungsſumme W Mk. 125,935,229. auf Mk. 138,736,022. 
Die Prämien: E nnahme „ 7 4,315,726. 7 „ „728,953 
Das Deckungscapital (Reſerve) RT „ 18,678,695. „ „ 20,793,868 
Der Bankfonds 1% 24,6800 85 


Darunter Ueberſchüſſe zur Vertheilung Ai Dividend een, 5,627,587 
Ueberſchuß der Lebensverſicherten pro 1877. 
Dividenden⸗Vertheilung an die Lebensverſicherten pro 1879: 37 pct.. - - 

m Ganzen hat die Bank den Lebensverſicherten an Dividenden ausgefolgt: 37,6 pCt. „ 8 


8 

für Sterbefälle bezahlt: im? 1878 1,519, 

5 5 3 ET 
Statuten, Proſpecte ze. unentgeltlich bei dem Vertreter: 


L. Freund jr,, General-Agent, Junkeruſtraße Nr. 4. 


. Herrmann, Breslau, 5:Se 


Fabrik u. Compt.: Neue Weltſtr. 36, 
vom 1. Auguſt 1879 ab mit Dampf⸗ 
betrieb: Berlinerſtraße 59. 
Verkaufslager: Neue Weltſtraßſe 39. 


Specialität: 17231 
Waagen jeder Größe und 


Conſtruction unter Garantie. de 
Illuſtr. Preisnoti 


2 E 


Weis 


rn 


henden Ernte nor den Pirren 
f . 5 # 2201] 
Getreide- und Gras⸗Mäh⸗Maſchinen 


„Silesia“. 

Erſtere ſchneidet in 8 — 10 Arbeitsſtunden 20 bis 
25 Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, 
ar letztere 12—15 Magdeburger Morgen Klee oder 

Gras. Die Maſchinen werden montirt, in Betrieb 
„ geeſetzt und leiſte ich für Brauchbarkeit und Haltbarkeit 
je 1 Ernte Garantie. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von E. Januscheck in Schweidnig, 
NZ Niederlage: Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 5. 


N 


5 Ar N 1 


Lillge & Neumann, Breslau, 
Fabrik franzöſiſcher und dentſcher Mühlſteine und Stahlwerkzenge. 


Größtes Lager in Breslau. 
Permanente Ausſtellung von Walzenstühlen von Ganz & Co., Budapeſt und Ratibor. 
a enen Griesputzmaſchinen, Trieurs (praktiſch bewährte Syſteme), ſämmtliche Müllerei⸗ 
rtikel. 5 
Vollſte Garantie, ſolide Preiſe, Zablungsbedingungen nach Uebereinkunft. 7283] 


| 5 zn N ür jüdische junge Leute wird nad): 
: Billard Ausverkauf. f 5 3 1 Carlöſtraße 18, im Gol 
Wegen Me ae 2 ae h ) ' 


schinen, 


| Gold: 

20 und Silbergeſchäft. [6272] 

bone ber a RR DR enſion, in welcher für Pripatſtdn. 
f — gaatraße 9 (Mehlgaffenede) N 2 garantirt wird, ſucht e. Primaner 
berfaufe ic die mod, daten befindlichen Billards, von folidefter M| Unter A. bauptpoſtlagernd Breslau. 
Arbeit und neueſter Conſtruction, von einfachſter bis zur feinſten Sorte, Eir⸗ Penſionär findet in e. d. geb. 
unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 7936] Ständen angeb. Familie (Schweid⸗ 


A. Mippa, Billardfabrikant in Breslau, 


Lager: Oderſtraße 14, Meſſergaſſe 27. 
Fabrik und Wohnung: Vineenzſtraße 9, Ecke der Mehlgaſſe. 


der Vin⸗ up , 


nitzer Vorſtadt) freundl. Aufnahme. 
Offerten unter H. E. 42 an die 


Exped. der Bresl. Zig. [6218] 


Möbel⸗Transporte 


in und außerhalb Breslau, ſowie 
Umzüge jeder Art und Verpackungen 
werden beſtens und billigſt u. 


und empfiehlt ſich [6212] 
Joseph Kahlert, 


Möbelfuhrwerksbeſitzer, 
Neue Tauenzienſtraße Nr. 22. 


[7774] 


77 wur 


Wir oftren Walzeisenträger sus, 


Eifen-Conftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein ie., 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [7607] 


I wortet bereitwilliaſt 


der Cur entſprechend. 


von Antwerpen nac Stettin. 


Lehrer z. beiratb. Off. unter E. 3515 


zu ſenden. Frau Schwarz, 
Sonnenſtr. 14, Breslau. Diseretion 
eſichert. 7985 


i gutes in fruchtb. Gegend Schleſiens, 
katholiſch, ſucht eine 7976 


Hotel 
Teubuscher, 


A. Zernik, 


empfiehlt sich dem hohen und 

geehrien reisenden Publikum. 
Civile Preise. 

Prompte Bedienung. 


Ostseebad Crampas 


auf der Jnſel Nügen, 


lin dichteſter Nähe von Saßnitz, an 


Wald und See gelegen. Tägliche 
zuünde und Stettin. Ferner im An⸗ 
lub an die Bahnzüge tägliche 
Darnpfſchiffsverbindung von Greifs⸗ 
walv und Lauterbach auf Rügen 


lund Stralſund und Polchow anf 


Rügen. Herrliche milde Luft, Wald⸗ 
und Seeluft. Warme u. kalte See⸗ 
bäder. Für geſchwächte und nervöſe 
Perſonen der Aufenthalt in einem: 
milden Oſtſeebade beſonders zu em⸗ 
pfehlen. Nordſeebäder werden in 


( dieſen Fallen oft gar nicht vertragen. 


Comfortabel eingerichtete Hotels. Billige 

und doch gute Privatwohnungen. Arzt 

am Ort. Weitere Anfragen beant⸗ 
[7426] 

Die Badeverwaltung. 


Bad Ems, 


Penſion Villa St. George, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
ſeine Familienräume ſowie einzelne 
Zimmer zu mäßigen Preiſen. Geſun⸗ 
deſte Lage, prompte Bedienung, Küche 

7589 


Dampferlinie [5283] 


Durchfrachten von Antwerpen 


nach Breslau 
A1 D „Alexandra“, A I D „Emilie*, 
De Lecuw & Philippsen 


in Antwerpen. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin, 


Ein Wittwer, 


kinderl., Anf. Dreißiger, mittl. Statur, 


Dampfſchiffsverbindung mit Swine⸗ 


Br 


S 
1 


N 


a a er 27 hm fe 
a BEN 


evang., von gefälligem Aeußern, ges x 


mülhlich ohne bei. Leidenſch., Kaufe 
mann in auskömml. Verhältniſſen, 
will ſich mit einer Dame mittlerer 


oder kleiner Statur, häuslichen und 


verträglichen Charakters alles Anz 
dere Nebenſache), ſowie einigem Ver⸗ 
mögen, das ſicher geſtellt wird, oder 
einem Geſchäft, gleichviel wo und 


welcher Branche, verehelichen. Darauf f 


reflect. Damen oder Wittwen, „länd⸗ 
liche nicht ausgeſchloſſen“, wollen ver⸗ 
trauensvoll Mittheilung zu weiterer 
Annäherung bis 20. d. Mis. unter 


A. P. 47 Hauptpoſt⸗Amt Breslau 


adreſſiren. Jede Offerte wird beant⸗ 
wortet zurückgeſandt. [6257] 


Einiges, hübſch. Mädch. mit Verm. 
v. 5000 


Thlr. wünſcht einen Elem.⸗ 
a N. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ich ſuche für eine gebildete Dame 
aus guter Familie, 24 Jahre, evang , 
einem baaren Vermögen von 


mit 
9000 Thlr., einen Lebensgefährten. 


Ein junger Beſitzer eines Ritter⸗ 


Lebensgefährtin 


lErnſtgemeinte Offerten bitte an mich er 


mit entſprechendem Vermögen u. aus 


gut katholiſcher Familie. 


ſtrengſter Discretion, einzugehen ges 


neigt ſind, wollen ihre Mittheilungen 


brieflich unter G. 3517 in der Aunon⸗ 
cen⸗Expedition von Nudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, niederlegen. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer in geſetzten Jahren, 
lebenslänglich angeſtellter Beamter 
mit 3000 Mk. Gehalt, penſionsberech⸗ 
tigt, wünſcht ſich mit einer nicht mehr 
jungen Dame zu verheirathen, die 


geneigt, Mutterſtelle bei 8: bis I4jäh⸗ 
rigen Kindern zu vertreten. Einiges EM 
Gef. Offerten 
sub J. R. 36 an die Expedition der 

21701 


Vermögen erwünſcht. 


Breslauer Zeitung. 0 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Diseretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [7780] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Gute Hypotheken 


ſuche ich zu erwerben. 7983) 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Eine feine erſte Hypothel I 
von 100,000 Mark, auf einem Grund⸗ 
ſtück der innern Stadt haftend, wird 
zum baldigen Ankauf geſucht durch 


E. Peisker, Gartenſtraße 30 b. 
Waaren⸗Poſten 


jeder Art kauft und beleiht [5696] 
A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. 3a, I. 


Atern oder 
Vormünder, welche auf dieſen ganz 
reellen Antrag gegen Verſicherung 


Wegen wirklicher Aufgabe meines Galanteriewaaren⸗Geſchaͤfts bin 
1 un genöthigt, ak 16 7102 


vollſtändigen Ausverkauf 


meines Waaren⸗Lagers borzunehmen. Wer alſo aus den Beſtänden 

in feinen Holzwagren, Lederwaaren, kleinen Alabaſter⸗, Eifenz, 

Bronze-, Japaniſchen Waaren, Schmuckſachen, Stöcken, Gummi⸗ 
chuhen, Bürſten, Kämmen ze. ꝛc. 


11 oder in Kurzem Etwas braucht, 
kauft für die Hälfte des Werthes, 


Vieles noch billiger. 
Koffer: und 
Ad. Zepler (stein bab), 
Schmiedebrücke Nr. 1. 
Die Laden ⸗Einrichtung iſt zu verkaufen. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb O8. 


Allen zur Cur nach hier Reiſenden empfehlen die Unterzeichneten ihre 
aufs Eomfortablefte eingerichteten Logirhäuſer zu zeitgemäß billigen Preiſen 
und nehmen directe Beſtellung auf Wohnung, ſowie auch auf die zur 
Abholung von den Bahnhöfen Annaberg, Setrowitz, Rybnik benöthigten 
Eauipagen ſtets entgegen. k e [2140] 
Frau Bleichmann, Hausverwalterin. Michalski, Apotheker. J. Opitz, 
Hotelbeſitzer. Ad. Methner, Oberamtmann. Idzikowski, Zimmermſtr. 


Ostsee-Bad Misdroy. 
Hötel zum „Deutschen Hause“. 


In nächſter Nähe der See gelegen, verbunden mit Penſion, Neſtaura⸗ 
tion und Café. — Prächtige Garten: Anlagen. — 80 aufs Comfor⸗ 
tabelſte eingerichtete Salons und Zimmer. — Vorzüglichſte Betten. — 
Table d’höte 1% Uhr. Diners aparte und A la carte zu der Tageszeit. 
Penſionspreis, Alles inbegriffen, 2 Thlr. — Kinder 1 Thlr. — Eigener 
Omnibus bei Ankunft der Dampfſchiffe am Landungsplatze. — Equi⸗ 
zn im Haufe. — Auskunft und Nachweis über Privatwohnungen, 


owie alle Mittheilungen, das Seebad betreffend, werden gern ertheilt. 
[7850] 1 3 RR 2 H. Müller. 
Saison- Dauer 15 . 2 Eisenbahn- 
1. Mai d BIG en a u. Telegraphen- 
bis I. October. } Station. 


Reichenhall, der grösste deutsche klimatische Curort. Soole-, Mutter- 
augen- und Fichtennadel-Extract-Bäder, Ziegenmolke, Kuhmilch, Alpen- 
kräutersäfte, alle Mineralwasser in frischen Füllungen, grosser pneumat. 
Apparat, Inhalationssäle, Gradirwerke, Soolefontaine, Heilgymnastik. 
Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, nahe Nadel- 
Wälder und schattige Promenaden nach allen Richtungen. Täglich 
zwei Concerte der Cur-Capelle. Lesecabinete. 

Ausführliche Prospecte durch das Königliche Bade- 

* Commissariat. [5559] 


Saison-Eröffnung: 1. Mai. 
2 Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg. 


Das allein echte Selterserwasser — durchaus 


nicht zu verwechseln mit dem in den Handel gebrachten sogen, Selzer- ſucht für Breslau einen tüchtigen 

wasser — sowie die natürlichen Fachinger, Emser, Vertreter, welcher mit den Platz-] 
Kränchen- und Kessel-), Schwalbacher (Stahl- und | und Geſchäftsverhältniſſen vertraut 
/einbrummen), Weilbacher und Geilnauer Wasser, ſein muß. 7978 


ohne alle künstlichen Zusätze, aus den weltberühmten 
fiscalischen. Mineralquellen zu Niederselters, Fachingen, 
Ems, Schwalbach, Weilbach und Geilmau, gefüllt in 
Krügen und Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen ins- 
besondere an der im äusseren Perlenrande der Kapselm ange- 
brachten Bezeichnung: „Staniol- und Metall-Kapselfabhrik 
Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets iu frischer Füllung, 
egen so auch die eehten Emser Pastillen zum Verkauf vor- 
rüthig gehalten bei den Herren Herm. Straka, Ring, Riemer- 
zeile 10, Herm. Enke, Tauenzienstrasse, II. Fengler, Reusche- 
strasse, Oscar Giesser, Junkernstrasse 33, Osenr IIlmer, 
Kupferschmiedestr. 25, Wilh. Zenker's Nachfolger, Albrechts- 
strasse 40 in Breslau. [4818] 


Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir in Niederselters. 


Schles. Obersalzbrunnen. 


Die hieſigen Mineralquellen, Oberbrunnen und Mühlbrunnen, ſind alfa: 
liſche Säuerlinge erſten Ranges. Sie rangiren mit Ems und Eger Salz⸗ 
uelle und find deshalb ſeit Alters her heilbewährt in Krankheiten der 
— und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe; beſonders plethora 
abdominalis, chron. Catarrh des Magens und Duodenums, Blaſencatarrh ꝛc., 
vi 05 —— 55 1 J ber 1 J an 
eſchieht während des ganzen Jahres. 
5 Saifon vom 1. Mai bis 30. September. Größte Molkenanſtalt. Aus: 
edehnte Badeanſtalten. (Natürliche eiſenhaltige und jede Art künſtlicher 
Hader Niederlage fremder Mineralwaſſer. Das ſtaubfreie Höhentlima 
belebt den Blutlauf. Durchſchnitts⸗Saiſontemperatur 1878: + 13,24 R 


Ab Breslau 2 St. Eiſenb.; von Prag 9, von Dresden 6, von Berlin 8 St. 


Curort Oberſalzbruun im ſchleſiſchen Gebirge, 
Fürſt von Pless'ſche Brunnen und Bade-Infpection, 


Natürliches 
Schwalheimer Mineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von Liebig u. a. Ehlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenſäure 
(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge- Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Seoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löͤſcht den Durſt, erleich⸗ 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Kran N70 

Kehlkopfes. 3 : 702 
3 In nt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer Mineral: 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac 2c., einen vorzüglichen Labetrunk. 

Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen: 5 

bei Carl Beyer, Alte Taſchenſtraße 15, 
W. Zenker's Nachf., Albrechtsſtr. 40. 
auch zu haben bei Gebr. Heck, E. Huhndorf, Theodor Winkler, Nobert 
Becker, ſowie in den Apotheken, Mineralbrunnen: u. Delicateſſen⸗Handlungen. 


„Restbestände „x 


Reimelt'ſchen 
2 Concurs⸗Poſamentier⸗Waaren⸗Lagers, 
1 Ohlauerſtr. 1, miien noch dieſen Monat 


geräumt ſein und werden daher ſpottbillig verkauft. 


Das Local iſt ſofort zu vermiethen. 


Moſſe B. R. Hirſchberg in Schleſien 


Tüchtige Agenten 


Natürliche Mineralwasser. 


zu ſchwächen. Ihre Verſendung 
5975 


Bade Wäſche. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
ſowie Flanell⸗ u. Barchentmäntel, mit u. ohne Capuchon; 

Badehemden für Damen und Herren; 

Badepantoffeln, echt franzöſ. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 
Lederſohlen. Berlepſch⸗ Pantoffeln. 

Badehauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, eng⸗ 
liſchem Waterproof oder Frottirſtoff. 

Seebade⸗Anzüge in a Ausſtattung und jedem Genre. 


— Schwimmbeinkleider —— für Mädchen u. Knaben. 


Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger. 

Frottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche 
Badehandtücher. 

Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere 
Artikel empfiehlt 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Die Bau-, Möbel u. Parquet⸗ Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
MEET uch Holz- Bildhauer-Atelier WE 


Heinrich Hauswalt, 


Breslau, Salzſtraße Nr. 35— 39, 
empfiehlt ſich bei allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten den hohen 
Herrſchaften zur geneigten Beachtung. [7750] 


Babe: 
7381] 


Monogramme 


auf Bogen und Couberts in 1 
Prägung A 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 


in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 


Ein Theilnehmer, 


der ſeine ganze Thätigkeit hergiebt, 
mit Gaſtwirthen und Speceriſten zu 
verkehren verſteht, am Platze und 
außerhalb bekannt iſt, wird für ein 
gutes, altes Geſchäft geſucht. Be⸗ 
werber mit genauer Angabe ihrer 
bisherigen Thätigkeit und Verhält⸗ 
niſſe wollen unter F. K. 19 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt Tauentzienplatz ab⸗ 


geben. [6283 für 3-9 und 10 M. 
„Anonyme werden nicht berück-] Speiſekarten, Tanzkarten, Ein: 
ſichtigt. ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
rr fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Holzeement⸗Fabrik. Vapierbandkung, Buch und Stein- 
Ein junger, ſolider Kaufmann wird druckerei von [7592 


als Socius geſucht. 7919] 
Einlage ca. 15,000 Reichsmark. 
Offerten werden unter Rudolf 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 M., verſ. A. Wend⸗ 
land, Berlin 80., Köpnickerſtr. 55b. 


Flügel, Piauinos, 
armonium, 
estermayer, 

Schiedmayer, 

Hagspiel, I ittig 


Perman. Ind. 
Ausſtellung, 
Zwingerplatz 1, 


1. Etage. 


erbeten. 


werden bei hoher Proviſion für 
amerik. Caoutchoue⸗Stempel 
am Platze wie in der Provinz geſucht. 
2 General-Agentur 
für amerik. Caoutchoue⸗ Stempel, 
Junkernſtraße 36, part. [7930] 
Ein 


renommirtes Schulden ⸗Ein⸗ 
ziehungs⸗ und Auskunfts⸗Inſtitut 


Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen find an Herrn Nudolf Moſſe, 
en unter Chiffre B 5799 zu 
richten. 


D Warnung! S 
Wer den, in dem illuſtr. 

Buche: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode“) empfohlenen | 
allein echten 
PALN=EXPELLER 
haben will, verlange beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: „Pain⸗ 
= Erpeller mit Anker“ und ſehe 
genau danach, ob das Zeichen! 
„Anker“ auch auf der Verpack⸗ 
ung deutlich ſichtbar iſt. 
Wo dies nicht der Fall, weiſe 
man das Präparat ohne Wei⸗ 
teres als unecht zurück und 
wende ſich direct an das Haupt⸗ 
Depöt: die Marien⸗Apotheke 
zu Nürnberg. W Nur das 
Vorhandenſein der Fabrikmarke 
Anker bürgt für die Echtheit 
des Pain: Erpeller! ag 5 
F. Ad. Richter & Cle. 


: Rudolſtadt, Nürnberg, Wien und 
Rotterdam. 


F. Welzel, 
Pianoforte-Fabrik 
und Leih. Inſtitut, 
32, Ring 52, 


Naſchmarkſ eite, 155 


empfiehlt ſein 8 


reichhaltiges Lager 


anerkannt vorzüglicher 


Pianinos u. Flügel. 
Gebrauchte Inſtrumente 


ſind ſtets in Auswahl vorräthig 
und werden ſolche in Zahlung 


[1412] 


E *) Ein 112 Seiten ſtarker Auszug ar ae Ba 
aus diefen Buche wird auf Mun eee eee eee, 
gratis und franco verfandt von; — . — 


Richters Verlags ⸗Anſtalt in Leipzig. 
u u u 6 U 


Angel⸗Geräthſchaften, 


Schmiedeeiſerne engliſch, franzöſiſch und deutſch, 
Gartenmöbles, größtes completes Lager. 
Wiegeſtühle, Bruno Vogt, Herrenſtraße 18. 
Ofenthüren, Preiscourant gratis u. franco. 
Copirpreſſen. „7275S 


eiſerne Bettſtellen 
fabricirt und empfiehlt 

die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 
Fabrik, [1865] 

Kattowitz O.⸗Schl. 


leif. Geldſchrank: 


einthürig, diebes⸗ u. feuerſicher, Bill. zu 
verk. E. Lewy, Neumarkt Nr. 12. 


Eis ſehränke, 


jeder Größe, ſtehen billig zum Verkauf. 
[6258] L. Haaſe, Schwertſtraße 9. 
Geldſchränke umzughalb. ſehr billig 
3. verk. Breiteſtraße 45. J. Langer. 
chwertſtraße 2, Ecke Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Straße, vis-a-vis_ vom Thalia: 

3 2 iſt ee 
obiliar zu verkaufen, wie auch die nn 
Locale anderweitig ſofort zu vergeben. Möbe 8 imm nch 
1 prachtv. Pianino, fait neu, iſt]faſt nen, ſof. billigſt zu verk. Nico ⸗ 
billig zu verk. Altbüßerſtr. 54, II.] laiſtr. 9 l., neben dem weißen Roß. 


Die Möbel-, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren⸗FJabrik von 


2 1 

2 D. Silberstein, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14 

(früher Rehorſt'ſ 15 Fabrih, 

empfiehlt eine große Auswahl 
Eichen⸗, dean 1 . matt, 
Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Möbel 
zu tief herabgeſetzten Preiſen. 


Spiegel, Trumeaux 


in Has div. Größen, Buffets, 


Sophas u. Faut. in Plüſch⸗ u. Ripsbez., 

Wiener Bettſt. m. Matr., Schränke, 
Tiſche, Stühle, neu u. gebr., w. allerb. 
ausverk. Neufcheftr. 2, I. [7296] 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage. 


Kleesamen- Enthülsungsmaschinen 


Kalſerlich Deutfche Woft. 
HamMburg-Amerikan!sche 
Packetfahrt-Actien-Geser!schaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg * New⸗ Jork, 


Havre anlaufend, 
|, Herder 16. Juli, 


(99) 

Silesia 18. Juni, 
Cimbria 25 Juni, 

von Hamburg jeden 


Hamburg, Weſtind 


er anlaufend, 1 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte 


Suevia 2. Juli, | 
Frisla 9. Juli, Gellert 23. Juli, 


den jeden Sonnabend. 


en und Mexico, 


ittwoch, von 


N 


Teutonia 21. Juni, | Allemannia 7. Juli, | Bavaria 21. Juli, 

von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. 

allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 

Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 


in Hamburg, Admiralitätitrafe Nr. 33/34 
[1384] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienſtraße 20. 


1879. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1879. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, 
Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Goczalkowitz, 
Gleichenberg, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuz- 
nach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Selter’s, Schlangenbad, Schwalbach 
Sooden, Wittekind, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader und 
Kissinger Salz, Bitterwasser von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kis- 
singen, Pastillen, Badesalze, mediein. Seifen, Moorlauge von Franzens- 
bad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz, 

Giesshübler Pastillen. 


[Fsg2) : uassajeoıjaq pun usswemjejuolog 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


wenn sich der Name auf jeder sin 
Etiquette befindet. N 


a | 
NZEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 


TAI ese 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


auch geeignet zum Enthülsen von Wundklee, die Kleeköpfe selbst bei 

feuchter Witterung vollkommen rein enthülsend und keinen Samen be- 

schädigend, liefere ich in bedeutend verbesserter Construction stets 
sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 230. 


Oskar Wunder, 


Breslau, 
Schweildnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstr, 


Zeugmiss. 
Pinne, den 1. Februar 1879. 
Ew. Hochwohlgeboren 
bechre ich mich auf die Anfrage wegen des Wunder’schen Klcereibers 
ganz ergebenst zu erwidern, dass von allen Maschinen, die ich zu dem 
Zwecke des Kleereibens unter meinen Händen hatte, der wirksamste und 
preiswürdigste dieser Wunder’sche aus Breslau bleibt. Etwas stabiler 
und für Locomobilbetrieb etwas grösser wünschte ich denselben wohl, 
aber doch arbeite ich seit 3 Jahren mit ihm und bin ganz zufrieden. 
Die vielgepriesenen englischen Kleereiber sind jedenfalls viel weniger 
brauchbar als der. Wunder’sche. [7772] 
Hochachtungsvoll ergebenst 
Georg Freiherr von Massenbach., 


Verbesserte 


Mehl’sche Roste, 


für jedes Brennmateriel und für jede Feuerungsanlage geeignet, bereits 
durch 5jährige Dauer bewährt, Jiefere ich in sauberstem Guss zu 9 Mark 
pro OFuss inclusive Rostbalken, exclusive Emballage ab meinem 
Maschinenlager. 


Oskar Wunder, 


Breslau, 
Scehweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstr. 


Zeugnisse. 
Breslau, den 3. April 1879, 
Herrn Oskar Wunder, hier. 

Hierdurch bestätige ich auf Ihren Wunsch gern, dass die Anfang vorigen 
Jahres von Ihnen bezogenen Mehl’schen Roste sich in meiner Fabrik 
sowohl für Feuerung mit Kleinkohle, als auch mit Kleincoaks gut he- 
währt haben. 

Durch den starken Luftdurchgang findet eine lebhaftere, vollstän- 
digere Verbrennung bei geringerem Verschlacken als bei meinen früheren 
gewöhnlichen Rosten statt, und habe ich nach meinen gemachten Ver: 
suchen eine Brennmaterial-Ersparniss von ca, 15 pCt. erzielt. — Bei 


sorgfältiger Behandlung des Rostes sind mir Reparaturen bis jetzt nicht. 


vorgekommen, und kann ich somit die Mehl'schen Roste empfehlen. 
[7773] Carl Neugebauer, Cichorienfabrik- 


| Dritte Beilage zu Nr. 273 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Juni 1879. 
Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. Mai 1879 ab. Ein Gut Be 
IE PTR AR RR ea [4 


I. Kı.2.KıB.KIa.KI ei eee % Col.Nr.| 8. 9. 10.| 11. 13. 14. a f 
Kim. p-xı2.Xı | Station. Klasse ain . r III. u. Station. We | | LIV. ud t u. 84 Morgen, Weizen⸗ u. Gerſten⸗ 
Mark. BE BEER za b boden, Gebäude und Andere 3 4 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. Vm. Nm. | Im. Vm. Nm. Nm. 4 — Zuſtande iſt verän 179449 * | 
7,0] 0,70) 0,0] 0,40, 0,20 Schmiedefeld.......-.+- Abf. 5 A 512 eee Abf. 71410 4| 2 35 7 35 
4,0| 0,40 0,30| 0,20| C, 10 Mochbern .. +. Abf. 6 1. 4345520 . Bad Goczalkow z N . [721101312431 743] zu verkaufen 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. I. | 6 28] Vm. | Vm. | Nm. 357532 Nm. Pless . . 17 52.10 25) 3 8 2] per zu verpachten. Näheres zu 
Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof .. Abf.| . | 6251 8 1510 20) 1 5.5 50 18 20]| Kobie r . ZA 228 57 lerfahren in der Expedition des 
4,9] 0,40 0,30] 0,20| 0,10] Breslau, Oderthorbahnhof.... I 6 38 82910 35 1 210 6 3 8 39 Ticha unn . 7 59 Vm. 10 - 5l „Stadt und Landbote“, Glogau. 
11,7] 0,90| 0,70! 0,50| 0,30| Hundgfeld „=... - errer..... ; 8 41/10 480 1 410 6 16 | 9 00 Emanuelſegen sense en..... 816 [11 20 | —— —-— — 
17,8 1,50 1,200 0,30 0,50] Sibyllenor +++. +4...» 6 56 8 53111 00 1 59 6 27 | 9 22]|| Schoppinitz-Rosdzin....... Ank. . 1 18 82 4 31| 9 45 M f ts⸗V ka i | 
1.80 1/40) 0,90) 0,60] B 9 41 9 2 16 6 37 9 39 irthſcha Verlauf. 
545 78 13 N 911 N C eee Klasse | l | EIV. | I-WV.IIV. | Gin Bontergut in befter Sag, mil 
40] 3,30 2.80 1,20 1/10] Groß⸗Zönigs .. .. II 42 Nm. | 7 18 | Nm. Moppel, . e n i A Morgen Wie der Sein, 
= N OR BABRE nect.. 5 2 choppinitz- .. Ank. . m. Vm. eizenboden) un ieſen, 4 Stunde 
59 429 360 200 ia Nee enlenloraee Klasse | __|1-1.I-IV.LIIV. HII IIC | Bon ber Kreisitadt entfernt, ae 
ß ma : , upedauen Ab Aug 
‚3 | 6,30 4,90 3,30 2,10 Konstadt ................0.. 22 N „ 2 . g 
95,3 7,10 5,30 3,60 2,30 nern. N 8 47 2 4 5 8 42 ee ATELIER SEEN 4 524 6 59 8 560 4 1 4 54010 36 |" Grabig bei Sorau N.⸗Lauſitz. 
102,7] 7,50] 5, 203,80 2,40 Klein⸗Laſſowii nn. . 34 5 r een 5 2732 ; 5 310 57 7 
108,9 | 7,80 5,90 3,90 2,56 a ee re re a 9 8 | 1 34 5 180 9 3 Beut * P 5151 8 2 5 1 - = 5 15111 10 Liegnitz. 
119,3 | 8,406, 4,20| 2,60 a wi. TEE i 1 59 5 47 + F) RE . 1814| 926 5 380. Ank.] Ein im Villenſtil erbautes Wohn⸗ 
126,3] 8,40] 6,30 47 5 a0 Niſchline ..4....- 9 2 22 „ 930 Nadzionkaqu 5 28, 8 28 9 54 5 5 + |Nm. haus mit Garten, Parterre und erſte 
132,6 8,20 6,8 40 2,80) Vossowska............. Ank. 9 Nm. | 2 11] 6 24 9 40 | Rss da . 18401 9 42 6 8 . » ‚|Etage, mit 11 Zimmern c., iſt den 
Von Oppeln ab, Klasse | III IV. II-IV. II- IV. Nm, | II- IV. Tarno wit 5411849] 951 652) 5 380 . Zeitverhältniſſen entſprechend Sehe 
Fa ie ae Abf. . | 32 5 33 5 36 srievrihöbüitte «ss su rennen. 5 51 Ank. 10 17 12 5 47| preiswerth zu verkaufen durch [7781] 
Oppeln... +... 5 52 1260 5 856 rin 6 2 Vm. 10 13 7 41! 5 58 Albr. B. Hirſch 1 
10, ] 0,90) 0,70| 0,0 0,30 Chronſtanssss 8 510 5 520 1 26 83 8 56 N u Ar ae 8010 911 N 4 121 5 8 f a Gowderg Sl 36 570 
29 1,80 1,40 0,96 0,60 Malaban ::: 911,6 21 1 48 S 9 19 | Bud un A NE EN 10 8 5 a en an der Soe. | 
1 Kraſcheowww rer ven. . 6 211 383 2 2 F 55 . F 8 ein auf der Schützenſtraße zu 
e 210 310 Lee eee ee 2 351 2 10]23 e , 1 Eat. in mer ruhe 
Von Breslau Stadibhf. ab, Klasse III-IV. I-III. Nm. I-IV. II- IV. I III. II- IV. Klasse | IAV. ILIV. II- IV. |u-IV.| fan anten Ui ah Wilen, 145 f f 
! VoSsSo W Ka. Abf. e n 947 | 4 26 m ort verkaufen. An ahlun 'na | 
142,6.| 9,90 6,80 4,501 %,00| Jawadzki | 9. | | ee e | Se er | ee kene, Tee 
188.9707 430 Fal E , . / . 
e e „ 440 05 % „Gaſthof⸗Verkauf. 
170 9,80 7,30, 4,50 3,30 Friedrichshutte ........- 10 260 3 20 Nm. 10 42 | 6 360 pen. . 18 #10 591 381 | 7 501 Ein freguenter, gut gebauter zwei⸗ 
u 10,00 5 85 3 70 1 e 10 38 8 je 5 9 32 5 12 Klasse | I-IV. I-III. |U-IV.| I- IV. II- IV. LI. LIV. ee ‚groben, er 
180,9 10,10 7,60 5,10 3,40) Naklo ee * 8 s — { ) ZU TVo Abt, 5 5 ZT YA: 2 . h N men. 50 N 
109 155 ine 5.30 55 Seile „ * 8 5 : 0 5 — 117872 51 Miche E = ya 5 55 11 1310 10 8 51 N e Men, Tao an fe Dune 1 
5310,40 7,80 5,20 3,50 o . >. 2 7 5 1j 5 1 2210 31 1 t er, * 
191,6 10,60) 7,90 5,30 3,50) Beuthen 0.- Ss 51011 22 4 76 47 11248 14 Saufen F 5 73 II 3811 3 N erkaufen. Nähere Auskunff erhellt 
196, 10,80 8,10, 5,40 3,60] Chor zoo 004000 11 858 800 Kein ⸗Laſſaw ß. „e 48 11 al . [Brans Petter, Liegnitz. [2205] 
ng 11,00| 8,30 5,50 3,70 Fare . 7 43 5 ie Kreuzburg S | . 45 2 12 au 30) 5 355 Ein Gaſthof S 
2007. —— —— eorggru . . 2100 Konstadkaeacsses ca neiente dans 21 7.112.101 Ankı 7:01. 7. S8. 
208,8 11,30! 8,40 5,0 3,801 Schoppin 441 7,49 11581 210 Nold au 8 1712 32] Nm. 8 5. mit Tanzſaal, großem Hof, Garten = 
Von Schoppinitz ab. | Nanda!!! 8 35 12.59 . 8 22 und Stallung billig zu verkaufen 
"Schoppinitz-Rosdzin. Abt. | © EEE e Ve e e eee 
See N 9 _ FCC 6 15,9 SH 45 1 37) 9216.48 Ein hieſiges „ 
Von Bresiau Stadibhf..ab.| lasse III iI. LIV. Nm.] [] Bohraon „44 6 3600 11 8149 9 137 1 
6 3411 77 | Sihnllenort „ 3 Sn BROS 6551 9 3911 26 2 0 9 2307 12 Grund ſtück, 
ar de Siby 1 12 5 19 35 53 innere Stadt, mit Colonialwaaren? 
220,4 11,70 8,80] 5,90 3,90 Hundsfelld 7 18 9 11 422 00% 9 32 7 22 bandl Wurſtmacherei, B 
230,3 | 12,10] 9,10] 6,0 4,00 | Breslau, Oderthorbahnhof...... 73810 012 7| 223 3 alte Nokrungen), untünubare rn 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 Breslau, Stadtbahnhof...... Ank. | 7 5010 10,12 20 5|ier Re) RE 7 
249,3 | 12,80) 9,60| 6,40) 4,30 ; Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. Vm. 10 4 Nm. | 2: „Erben unter günftigen Beda n 3 
254,113,209, 6,60) 4,40 Bad Goczalkowitz . Mochbern. .-..--.4440.. 0: Ank. !!. 10 130 zu verkaufen. Offerten sub D. 3514 
257,5 13,20 9,90 6,0 4,400 Dzie dit Ank. | 8 280 1 36 6 14 6 27 | ee Abf. | 4 Vm. 2 41 Nm an Nudolf Moſſe, Breslau Bart 
Vm. Nm. Vm. Nm. Schmiedefeld Ank.| . |. 24 | Oblauertt. 85 1, erhiien. OT 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Daieditz, sowie in Col. 3 und 14 et Resten a 7 
zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. + Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zug in Col. 9 und der Zug in! und Kegelbahn, wird zu pachten 
Col. 13 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht geſucht. : 2215 
auf. Auf Station Georggrube und bei Krascheow wird nur versuchsweise und nur dann gehalten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, Adr. nimmt die Exp. d. Bresl Ztg. 
Tagesbillets laut aushüngender Plaeate. 15800 [unter G. B. Nr. 66 entgegen. 


* 


TEE NE ANREDE TEE EEE EEE TEE ERESTETEWETETRE 3 CORE 77 A TREE .,, rr!!! EEE TER REN EEE TIEREN TEN 50 
NEE ‚ 3 wo 1 in Grundſtück mit einem gangb.. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. Die Magd eburger E e e am Auen ER 
* 1 in ei er R 2 a N 155 
ne ee . 0 Kaufe 2.20 bene sid. „lt 5 
zar Algeneine Verſcherungs- Alien Geſelſhaſt b. 
zur Verdingung der Bauarbeiten zur 055 Nahr 5 . 1 mit kmeie fl run 9 en 16 L fl Gi, eiten und Je 
i Futtermauer i ihe d urode, event. mit 3 N 21 N . ) ) nd Hi — 
Moterlalliferung im Öangen circa 1630.cbm Mauenverl. enn (Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung) dunn in ner Keane 
Termin: Montag, den 23. Juni c., Vormittags 11 uhr, verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ keit des Nester ale en we 0 
2 0 hi eee ee dee eee ie fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte] Gefl. Offerten unter „Vaugeſchuft⸗ 
den Submilfirmdofferten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen] Nr. 54 an d. Exped d. Bresl. Ztg. 9 
abgegeben werden. N 7934] Reiſeunfälle allein. [6478] in tenommirted Weiß Wa 
Die einzureichenden Offerten W mit der Aufſchrift; Die Neiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen waaren⸗ u. Putz-Geſchäft, wel. 
verſeben fei „Submiffionsofferte auf Durchlaß ꝛc. zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittel, ches ſeit circa 35 Jahren beiteht, iſt 
waer den 13. Juni 1879. ſowie beim Ein⸗ und Auöfteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, Meat 1 bald zu 35 
j Der Abtheilungs-Baumeiſter. die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthleren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht | gr i ee Coffee 5 
Botbe. auf Reiſen ſondern an ſeinem en befindet. r A 
Die Prämien ſind außerordentlich billig geftellt. n nachweislich gangbares Ge» 
Sberſchleſi ſche Ei ſenba n. Bei der Verſicherung 925 Uufälle überhaupt find fie nach dem Berufszweige reſp. Gf Weider Srande 4 
Fur Oberſchleſſche Steinkohlen und Kokes⸗Sendungen in Ladungen von der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung] geſucht. Offerten unter K. 55 an pie 
mindeſtens 10,000 kg nach Station Wedding der Berliner Verbindungs⸗ den für alle V ngs nehmer die glei rämien berechnet. Exped. d. Bresl. Zei 
r Moab 1 werden für alle Verſicherung r eichen P 19 sl. Zeitung erbeten. 
baz 915 11 9 160 55 And e Auen, Sratjäpe 58 Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 0 ö ag 
Breslau, den 12. in 1879, g » 12990] auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. Jauf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. Speckreiwa 1 echt 
ö 1 * 77 n 0,67. 77 5 t sbez. „ 4,00. ae 
Königliche Direetion. La al ̃ ᷣ a ĩ ß... 
Bekanntmachung N Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeftelten . e ſowie die unterzeichneten General. Frühſtücksſtube, 
9750 t 8 Ä A Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. in einer Garniſon⸗ u. Kreisſtadt, a 
„ale HH e. Landschaft findet die Eröffnung des Bezüglich der Neiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und] der Bahn, iſt wegen Familien: Vers 
Furſtenthumstages 18 i dadurch zum fofortigen Abſchluß ſolcher Verſcherungen in den Stand geſetzt. bältnifien. bei 6. 500 Mart ar 
am 18. Juni c. ; 1 R b } f 5 zahlung ſofort zu verkaufen. 
ſtatt. Zur Einzahlung der Biandbriefs: und Darlehnszinſen iſt der Die General-Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. an Emil Epiner s Annoncen⸗ Bus 
23. und 24. Juni c. A. Sc midi. reau in Namslau. [7874] 
und zur Einlöſung der fälligen Zinskupons und Pfandbriefs⸗Rekogni⸗ ; 257% fr. ; ; ae n Poſen iſt ein feit 12 Jahren 
tionen der En Die General⸗Agentur Görlitz für den Regierungsbezirk Liegnitz. „% 


25. und 26. Juni c. E eppe andſchuh und Lederw 
i ittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt worden. ; 2 1 PP RS ; 5 ö ä 1 Tobesfoles une 

tagt wan ug Tu at beneichnen, won die Formulare bern Rai Die General-Agentur Oppeln iu. Regierungsbezirk Oppeln. Schaaf ni Sri sub 
2 


unentgeldlich verabreicht werden. 8 
Gbelit, den 7, Jun b W. RBüffer. verkaufen. [7942] 
agdeburg, im Mat 1879, Offerten an die Expedition der 


1879. 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaſt. Breslauer Zeitung unter 8. 52. 
Sein großes Lager don Glas, 


M 1 
Kunzendor Hausdorf-Steinkunzendorſfere Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. Sa eee 8 0 
Chanſſee⸗Actien⸗Verein. Zur Lagerung Quadlibet (Specialität) e 


Auf Grund des § 16 des Vereins⸗Statuts findet die diesjährige von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten Bedin-] beliebteſtes Kinder ⸗Confect, aus: Preiſen 6270 
General Verſammlung ede benen * 105 zu dieſem a disponiblen Speiche ae ee at 1 15 Berthold Gönsert J. 
8 eue Oderſtraße Nr. 10. 5 ER ele t 5 
nnabend, den 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthof zum B keiner Conditorei fehlen. [2112] Klo ö 
Beutſchen Haufe“ in Neurode ſtatt, zu welcher die Herren Ale reslauer Lagerhaus. Proben à 2½ Kilo. e 
ergebenſt eingeladen werden. [2198] 5 Emil Specht & Co., 


Ratibor, Oderſtraße 13. 
Vier Stück 


gußeiſerne Säulen, 
ca. 2% Meter lang, find ſehr billig 
zu verkaufen. [6233] 

Offerten sub F. B. 60 an d. Exp. 
der Bresl. Ztg. 


Gegenſtände der Berathung werden bilden: 

N Bericht über die Jahresrechnung pro 1878. 

2 dune Mili. für ausſcheidende Vorſtands⸗ und Verwaltungs⸗ 
raths⸗Mitglieder. 

3) Beſchlußfaſſung über die Tilgung noch vorhandener Bauſchulden. 
Peterswaldau, den 13. Juni 1879. 


Der Vorſtand. 


7 7 ; 
Barella’s Universal-Magenpulver 
behebt ſofort alle Magenbeſchwerden, wirkt ernäbrend und giebt dem 
Körper Kraft und Fülle. 1 M. 50 u. 2 M. 50 Pf. per Schachtel. 
Verſuchsportion gratis und Engros⸗Verkauf für Breslau bei Herrn 
E. Stoer mer, Oblauerſtraße 24/25. [7931] - 


„5 ̃ ̃ũu.n FZPGIRIFTE 


M 2 % 
Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
e der offenen e 
aft 
Hoche & Fixek 
ierſelbſt die Inhaber derſelben, Kauf: 
lleute Erich Hohe und Julius Fire, 
die Schließung eines Accords beantragt 
haben, fo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
der noch nicht geprüft find, ein 


zn 


oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 
Breslau, den 7. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Conecurſes. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Der: 
mogen des Kaufmanns 

4 Rudolph Reisewitz, 
Firma Pollack, Reisewitz & Co. 
bierſelbſt, hat der Privatmann Joh. 
ndreas Braune in Berlin eine Dar: 
ebns⸗Reſtforderung von 3812 Mark 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der a zur Prüfung dieſer 
orderung i g 

auf den 3. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
por dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts Gebäudes anberaumt, wo⸗ 
von die be welche ihre Forde⸗ 
rungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 0 630] 
Breslau, den 7. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. v. Flauß. 


a Bekanntmachun 
Deer Concurs über das 
er Handelsgeſellſchaft 

Carl 1 
ier iſt durch Accord beendet. 
5 In zeige deſſen ſind die Concurſe 
über das Privat⸗Vermögen der Ge⸗ 
ſellſchafte 
. 


n 


8 
[631] 


r 
18 verw. Reimelt, geb. 
ünſterberg, 
b. Kaufmann Cart Paul Robert 
Gertrude 


Neimelt, 
Mathilde 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei der Nr. 260 eingetragenen 
Acliengeſellſchaft: 626] 

„Breslau-Schweidnitz- 

Freiburger 
Eisenbahn- Gesellschaft“ 
olgendes vermerkt worden: 
„Das Statut der Geſellſchaft 
nebſt ſeinen Nachträgen iſt abge⸗ 
ändert durch Beſchluß der General: 
Verſammlung vom 31. Mai 1878 
und durch Beſchluß des Verwal⸗ 
tungsratbes vom 16. April 1879. 
Danach ſoll zur Tilgung der 
Baukoſten⸗Ueberſchreitung bei den 
Bahnbauten Breslau Raudten, 
Rothenburg⸗Reppen, Reppen⸗Cü⸗ 
ſtrin⸗Stettin und Sorgau⸗Halbſtadt, 
zur Ausführung der Bahnhofs⸗ 
und Hafenanlagen am Dunzig 
bei Stettin, des Verbindungs- 
Geleiſes von Fellhammer mit 
SWottes berg, zum Umbau des Bahn: 
Hofes Liegnitz, einſchließlich der da: 
mit zuſammenhängenden Bahnver⸗ 
legung, zu Vergrößerungen auf 
Babnböfen und Bahnanlagen im 
Intereſſe der Schifffahrt wie des 
erkehrs und zur Vermehrung der 
Betriebsmittel eine Anleihe von 
Sechs Millionen Mark in Priori⸗ 
täts ⸗ Obligationen aufgenommen 
werden. 
„Die Ermächtigung zur Aufnahme 
der erwähnten Anleihe durch Emiſ⸗ 
ſion von auf den Inhaber lauten⸗ 
den een unter 
der Bezeichnung er 

„Fünfprocentige Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Be (Emifjion von 1879)“ 


in 
1000 Stücken von je 3000 Mark, 
1000 Stücken von je 1500 Mark, 


1 Breslau, den 11. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Sonntag, den 22. Juni d. J., 
achmittag 2 uhr, wird im Gaſthauſe 
Ellguth, Kreis Namslau, die da⸗ 
Feldjagd, verbunden mit Hoch⸗ 
ldjagd, vom 1. Auguſt c. ab an 
den Meiſtbietenden vervachtet werden. 
Der Zuſchlag wird ſofort nach Ueber⸗ 
Er halbjährlichen n 


eilt. 0 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


zumelden. 


manns U 


zu Groß⸗Strehlitz eröffnete Concurs 
iſt durch Accord beendet. 


Kgl. Kreis: 


Sar e 


0 ‘ 
thwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 10 Biſchofs⸗ 
ſtraße hier, verzeichnet im Grundbuche 
don der innern Stadt Breslau Band 
10 Blatt 57, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 1 Ar 
34 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gehäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2850 Mark. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 25. Juni 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird! 
am 28. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Kllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 4871 

Breslau, den 21. April 1879. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23d Garten⸗ 
ſtraße hier, verzeichnet Band 12 Blatt 
289 des Grundbuches von Breslau 
und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
2 Ar 60 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3270 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags-Urtel wird 

am 28. Juni 1879, 
f Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 453 

Der 8 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen fünnen in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 12. April 1879. 
1 Stadt-Gericht. 
Der Subhaftations Richter. 

(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grunditüd Nr. 22 Höſchen⸗ 
ſtraße hier, eingetragen im Grund⸗ 
buche von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Band 19 Blatt 181, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegende Flächenraum 
3 Ar 17 Quadratmeter beträgt, tft zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. September 1879, 
i Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Ausz un aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 4 5 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, gen beſondere 
Kaufbedingungen können in. unjerem. 
Bureau Xllb eingefehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
en werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion jpä: 


teſtens im Ve . 


Breslau, den 20. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Flanß. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Röcke 


Julius Mothmann 


den 9. Juni 1879. 


— 
ericht. I. Abth. 


das Vermögen des Kaufmanns 


zu Gleiwitz iſt durch Accord beendet. 


eee f 
Nothwendiger Verkauf, 

Das der Handelsgeſellſchaft Otto 
un er & Sohn hier gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 35 Kurzegaſſe, Band 8 Blatt 
441 des Grundbuches der Feld⸗ und 
Wieſen⸗Grundſtücke der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 73 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 12% Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt daſſelbe nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
374 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 12. September 1879, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
5 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, mus Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu cet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
name der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 3 627 

Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Handelsgeſellſchaft Otto 
Unger & Sohn hier gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 31 Kurzegaſſe, Band 8 Blatt 
381 des Grundbuches der Feld⸗ und 
Wieſen⸗Grundſtücke der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 94 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon on Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt daſſelbe nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird au 
330 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. September 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der zn aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau Ill b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
2 55 werden e dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 628 
Breslau, den 9. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 

Die in dem Wodzitzky'ſchen Pfand⸗ 
leih⸗Inſtitute hier, Oderſtraße Nr. 24, 
in der Zeit vom 1. Auguſt 1877 bis 
incl. 20. April 1878 niedergelegten, 
nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Wäſche, Uhren, 
Schmuckſachen ꝛc. ſollen 

am 14. Juli d. J., 
enge 9 Uhr, 
in dem gedachten Pfandleih⸗Inſtitute 
durch unſeren Auctions⸗Commiſſar, 
Rechnungs⸗Rath Piper, verſteigert 
werden. [465] 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welche während der oben gedachten 
Zeit Pfänder niedergelegt haben, auf: 
ee dieſe Pfänder noch vor dem 

uctions⸗Termine * oder, 
wenn ſie begründete Einwendungen 
gegen die Pfandſchuld zu haben ver⸗ 
meinen, ſolche dem Gericht zur weite⸗ 
ren Verfügung anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls mit dem Verkaufe des Pfand⸗ 
ſtückes verfahren, aus dem Kaufgelde 
der Pfandgläubiger wegen ſeiner im 
Pfandbuche eingetragenen Forderung 
befriedigt, der etwa verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß au die Ortsarmenkaſſe abgeliefert 
und demnächſt Niemand weiter mit 
Einwendungen gegen die eingegangene 
Pfandſchuld gehört werden wird. 

Breslau, den 24. April 1879. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 


Eugen Schaefer 


Gleiwitz, den 7. Juni 1879. 


Friedrich. II101] 


7 


anzeigen. Denjenigen, weichen es hier 
an 
e Falte 517 Grauer 
und die Juſtiz⸗Rät r und 
Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. Basel Hr zu Sndmeltem bern 


ſchlagen. 


othwend 
der 


r 
7 


N 
Das 


am 12. September 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Richter im 
Ammer Nr. 21 im Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, a Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
5 koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 5 e dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verstege e an ag. 
zumelden. [629 

Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Neiſſe, den 9. Juni 1879, 
Vormittags 11½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Deſtilla⸗ 
teurs 1097 
Samuel Jacobsohn 
zu Neiſſe ift der kaufmänniſche Con: 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung : 
auf den 5. Juni 1879 


fſfeſtgeſetzt worden. 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz zu Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden Se in dem 

auf den 24. Juni 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wagner, im Zimmer Nr. 15 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes an: 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 9. Juli 1879 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt er etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

111. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht g 

bis zum 15. Juli 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedächten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur De: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: 
Personals 

auf den 23. Juli 1879, 

a 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wagner, im Zimmer Nr. 15 
des hieſigen Gerichts⸗ Gebäudes zu 
erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläu⸗ 
biger, welcher nicht in unſerem Amts⸗ 
bezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
maͤchtigten beſtellen und zu den Acten 


ekanntſchaft fehlt, werden die 


abel hier zu Sachwaltern vorge⸗ 


[1098] 
b. des Geſellſchafters Kaufmann 
Josch . ſpäter in Firma 
en rokop zu Ratibor, 
o. des Geſellſchafters Johann Pro⸗ 
kop zu Ratibor 

ſind durch Schlußvertheilung beendet. 

Ratibor, den 7. Juni 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Weber und Kaufmann 
Johann Nudziok zu Ratibor gehörige, 
an der Langen Straße bierſelbſt be: 
legene Hausbeſitzung Blatt Nr. 47 
des Grundbuches von Stadt Ratibor, 
nach einem Nutzungswerthe von 2655 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 8. September 1879, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
bierſelbſt verſteigert und das Urtheil 

über Ertheilung des ec 

am 13. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Beſitzung beiref⸗ 
1 Nachweiſungen, ingleichen be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau Ile eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
5 Dritte der 3 in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 1099) 

Ratibor, den 5. Juni 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Mühlenbeſitzer Joſef 
Breitkopf zu Bauerwitz gehörigen 
Beſitzungen Bauerwitz Poſſeſſion Nr. 
112 und Schlagacker Nr. 159 — die 
erſtere eine Mühlenbeſitzung an der 
Leobſchützer Straße — ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 30, Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
— Terminszümmer — verkauft werden. 

Au dem Grundſtücke 112 Bauerwitz 
Poſſeſſion gehören 3 Hectar 93 Ar 
50 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 60 Thaler 52 Cent, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 270 Mark ver⸗ 
anlagt. R 

Zu dem Grundſtücke Blatt 159 
Bauerwitz Schlagacker gehören 5 Hectar 
97 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien mit 
einem Reinertrage von 73 Thlr. 96 Cent. 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
[Bäsungen und andere die Grundſtücke 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [1103] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird g 

am 31. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude — Ter⸗ 
minszimmer — von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Die eventuell zu erlegende Bie⸗ 
tungs⸗Caution beträgt für erſteres 
Grundſtück 1400 Mark, für letzteres 
886 Mark. De 

Bauerwitz, den 23. Mai 1879. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

ommiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Fränkel. 


Nachlaß ⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſt. Fräu⸗ 
lein Juſtine Dietrich verſteigere ich 
Dinstag, den 17. Juui, Vormittag 
von 9 Uhr ab, Salvatorplatz Nr. 2, 
II. Etage: 

verſchiedene Mahag.⸗ und andere 

Möbel, 1 gr. alt eichenen und meh ⸗ 

rere and. Garderobenſchränke, 

Küchenmöbel, 1 groß. Saalſpie⸗ 

el in Goldrahmen, 1 Plüſch⸗ 

0 ha, Bettſtellen, viel Por⸗ 

1 n, Glas, Kupfer, Meſſing ꝛc., 

alte Uhr, Noten: 
um 10 Uhr: 1 groß. Meineckeſchen 

Geldſchrank f 

meiſtbietend, gegen ſofortige are 


Ber Ahn liche Auct. » Commiſſar 
8. H 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


„In 
bei Nr. 31 der Firm 


F Eu HE me 


Bekanntmachung. 
unſerem n 0 1 
a: 

Oppelner Portland-Cement- 
Fabrik 
(vormals F. Grundmann), 
in Colonne 4 folgende Eintragung 


age 3 

as Actiencapital ift wieder um 
100,000 Thaler = 300,000 Mark. 
durch Ankauf eigener Actien herab 
geſetzt, fo daß das Actiencapital 
fortan nur noch aus einer Million. 
Thaler = Drei Millionen Mark 
beſteht, auf Grund des General- 
3 ⸗Beſchluſſes vom 
24. Mai 1879, eingetragen zufolge 
Verfügung vom 4. Juni 1879, an 
demſelben Tage. 

Gemäß Artikel 243 des Handels⸗ 

7 werden bezüglich dieſer 
eduction des Grundcapitals die 

Gläubiger aufgefordert, ſich bei der 

Geſellſchaft zu melden. 
Oppeln, den 4. Juni 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 119 die zu Schweidnitz 
unter der Firma [1096] 

A. Bando’s 

Hof- und Stadt-Apotheke 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 

eifügen eingetragen worden: 

daß die Geſellſchafter find: 

a. die verwittwete Hof⸗Apotheker 

Bando, Bianca geb. Gramatke, 

b. deren fünf minorenne Kinder 

Namens: . 
Bertha Mathilde Elifabeth, 
Friedrich Adolph Herrmann 
Wolfgang, 

Friedrich Herrmann Erich, 

Siegfried Ernſt Johannes, 

Margaretha Hildegard, 
welche die Apotheke don dem 505 
Apotheker Herrmann Bando dur 
Erbgang erworben haben, und daß 
die verwittwete Apotheker Bande, 
Bianca geb. Gramatke, zur alleini⸗ 
gen Vertretung der Geſellſchaft be⸗ 
rechtigt iſt. 

Schweidnitz, den 12. Juni 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bau⸗Verdingung. 
Die Verdingung: 8 
1) der Erb: und Maurer⸗Arbeiten, 
2) der Lieferung von Klinkern und 


iegeln, 
3) der Lieferung von Portland⸗ 
Cement, 

4) der Lieferung von Graukalk, 

5) der Lieferung von Mauerſand 
zu dem Fundament⸗ und Keller⸗Mauer⸗ 
werk des neu zu erbauenden gericht⸗ 
lichen Gefängniſſes und des Beamten⸗ 
hauſes hierſelbſt ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion bewirkt werden. 
Zeichnungen und Bedingungen ſind bei 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 
Buttermarkt 50 hierſelbſt, während 
der Amtsſtunden einzuſehen. [2199] 

Angebote ſind 
bis Sonnabend, den 21. Juni c., 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Schweidnitz, den 9. Juni 1879. 
Der Königliche Baurath. 
Gandtner. 


Bau⸗Verdingung. 
Zu der im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion zu bewirkenden Verdingung 
von ungefähr 2200 
380 Q.⸗M. Asphalt⸗Iſolirung 
für den Neubau des gerichtlichen Ge⸗ 
fängnifjes hierſelbſt iſt Termin 
auf Freitag, den 27. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. Angebote ſind bei dem 
Unterzeichneten vorher ſchriftlich, ver⸗ 
ſiegelt und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, einzureichen. Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen ſind bei 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 
Buttermarkt 50 hierſelbſt, wahrend 
der Amtsſtunden n r 
Schweinitz, den 12. Gau 1879. 
Der Königliche Baurath. 
Gandtner. 


Kgl. Oberförſterei Stoberan. 
Holz⸗Verſteigerung. 


Am Donnerstag, den 19. Junic., 
werden zu Carlsmarkt im Ga hauſe 
ur goldenen Gans von Vormit⸗ 
age 10 Uhr ab folgende Holzquan⸗ 
titäten zur Ver teigernng kommen: 
1) Aus dem Schutzbezirk Alt⸗Coͤlln: 
1 Eiche, ca. 1000 Nadelholzſtamme 
und ca. 500 Nadelholz⸗Stan⸗ 


n I-III.; 
Daus dem Schutzbezir Alt 
1:9 * 
92 Nadel⸗Holz⸗ 2 
3) aus dem Schutzbezirkk Alt⸗ 
ammer II; 
159 Nadelholz Stämme; 


gende r 
utzbezir em utz⸗ 
8 rk Naſchwitz: 


ezi 
ca. 3000 N. M. Scheit⸗ und 1400. 
R.-M. Knüppelholz (meiſt Nadel⸗ 
holz) und ca. 200 R.⸗M. Stock⸗ 
und . 

Sollte nach Verſteigerung vor⸗ 
ſtehenden So noch Zeit übrig fein, 
fo werden auf Verlangen auch noch 
Gebote auf bereits ausgebotene, aber 
unverkauft gebliebene Schläge ander 
rer Schutzbezirke, Na auch auf un⸗ 
verpachtet gebliebene Gräſereilooſe 
angenommen werden. 1100 

Der Oberförſter. 
Seott Preſton. 


Bekanntmachung. 

Beim Neubau der 3. ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt an der Trebnitzer m: ee 

“bierſelbſt ſollen 1104 
a. die Maler» und Anſtreicher⸗Ar⸗ 

beiten im Beamtenwohnhauſe, 
b. die Glafera’cbeiten für das Appa⸗ 

ratenbaus u. Waſſerthurm und 
das Bea mtenwohnhaus, 
©. die Lieferung der eifernen Haupt: 

Treppe. des Beamten «- Wohn: 
‚  „baufes, 

im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Verſſegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehene Offerten, denen Bie⸗ 
tungscautionen ad a von 300 Mk., 
ad b von 100 Mk. und ad c von 
150, ME, beizufügen, find 8 
bis Mittwoch, den 25. Juni c., 
. Mittags 12 Uhr, 

im Central⸗ Bureau der Gaswerke, 
ing, Stadthaus part., abzugeben. 
HBeichnungen u. Bedingungen liegen 
In Baubureau der 3. Gasanſtalt an der 
ebnitzer Chauſſee zur Einſicht aus. 

Breslau, den 13. Juni 1879. 

„Die Bau-Commiſſion 
für die III. ſtädt. Ggsanſtalt. 


Die Verpachtung 
der Kirſchen 


an den ſämmtlichen Münſterberger 

Kreis⸗Chauſſeen pro 1879 findet gegen 

Baarzahlung an den Meiſtbietenden 

Sonnabend, den 21. Juni er., 

8 9 Uhr, 

im Shtefhaufezu Münſterber 
Breslau (Kleinburg), 5. Juni 1879. 
Der Landes⸗Bauinſpector 

Sutter. 2203] 


Die Verpachtung 
der diesj. Kirſchen 


auf den Bäumen der Grottkauer 
Kreis⸗Chauſſeen findet loosweiſe an 
en Meiſtbietenden gegen ſofortige 
aarzahlung ſtatt: 
) am Sonnabend, 
den 21. Juni c., Nachm. 3 Uhr, 
für die Münſterberg⸗Neiſſer, Gläſen⸗ 
orfer und Nitterwitzer Chauſſee im 
Gaſthauſe des Herrn Mahlich zu 
Kamnig: 12202] 


2) am Montag, 
den 23. Juni c., Vorm. 9 ½ Uhr, 
für die Grottkau⸗Münſterberger und 
Örottkau > Saltenberger Chauſſee im 
iergarten zu Grottkau. 
Breslau (Rleinburg), 5. Juni 1879. 
Der Landes⸗Bauinſpector 
Sutter. 


8 
Zum Neubau des hieſigen Gymnaſtal⸗ 
gebäudes ſoll die Lieferung von circa: 
530,000 Stück Hintermauerungs⸗ 
ziegeln I. Klaſſe zum Keller⸗ und 
Erdgeſchoß und Gewölben, ferner 
371,000 Stück desgl. II. Klaſſe zu 
den oberen Stockwerken 
im Ganzen oder in Looſen von be⸗ 
iebiger Menge auf Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Verſiegelte und äußerlich als ſolche 
ezeichnete Offerten werden bis zum 
röffnungstermine, N 
a 4 1 
1 orgen Uhr, | 
erbeten. n Kane. g 
Die Ziegeln müſſen Normalformat 
haben. Die Lieferung muß in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen vom Iſten 
uli c. bis vor Ende September er⸗ 
olgen und zwar der größte Theil der 
Klaſſe zuerſt. 5 
In den Offerten, welchen mit Siegel 
gezeichnete Probeſteine beizufügen ſind, 
bitte ich die täglich zu liefernde Zahl 
und den Preis franco Bauplatz auf⸗ 
geſetzt, in Buchſtaben anzugeben. 
Liſſa (Poſen), den 12. Juni 1879. 
Der Kgl. Bau⸗Inſpector. 
Schönenberg. 


Auetion 
in der J. G. Iaschke'ſchen 
CC0oncurs⸗Sache. 


Am 16. Juni, Vorm. 9 Uhr, 
ſoll in 
noch verbliebene Waaren⸗Reſt, be: 
fehend in mehreren Haushaltungs⸗ 
| Nafchinen, Küchen⸗Gegenſtänden, 
Eiſenblechen, Draht, Wetzſtelnen, 
Iverfen Eiſenwaaren, ſowie die 
Laden⸗Einrichtung und Utenſilien 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
eigert werden. 7946] 
„Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


* fl fl 5 
Gerichtliche Auction. 
plum 20, Juni, Vorm. 9 Uhr, 
gallen in Nr. 4 Noſenthalerſtraße 
N der Kaufmann J. S. Gerlitz'ſchen 
bachlaßpflegſchaftsſache ca. 20 Dy. 
ltſchiedene Stöcke, 5 Dutzend große, 

utzend Kinderpeitſchen, circa 30 
Schack Riemen ꝛc., ferner Betten, 
beider und Mobiliar gegen ſofortige 
gare Zahlung verſteigert werden. 

[— Der Rechnungs⸗Ralh Piper. 


Huetion, 


9 Dinstag, den 17. Juni e., V 

, x „Vorm. 
deer Werben iii Frändelfchen 
| A Pital, Antonienſtr. 8, Wäsche 
Leider verſteigert werden. 6216 
der i Der Vorſtand 
Me, Kranken⸗Verpfle 
und Beerdig.⸗Ge Air 


daft. 


FE 


ſtatt.] Oderſtr 
1879 


Ninge det ei I wi ab 225 80 
erf feinſten gebr. Mocea⸗ 1 
Nr. 17 am Ning Eee ca- Kaffee 180 Pf. 


fer] 


dem beiten Erſatz für indiſche 

Kaffee, welches ſich durch ſeine sn 
züglichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 
halten in Breslau Lager: 

Herr Oscar Giesser, 


Herren W. & Th. Selling, Malergaſſe. 
Herr C. L. Sonnenberg, e 


und] einen Verſuch zu machen. 
G. S 


»Anftalt| Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 
Heringen, Wolkramshauſen a. d. Salza. 


r d . TEE RER IRRE 


Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren⸗ 


Speclalarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gele ts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf unk 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Be: 
er erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1536 


Zee, v. Staate conc. zur 

Klin ründl. u. ſicheren 

1 hartnäckiger 

Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 

Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen. 

feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [7303] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Auch brieflich [7304] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl, u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. in schr kurzer Zeit. 


Efe“ Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wien. med. Facultat, heilt 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 


raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 


Ausfluß, Urinbeſchwerden, Jeſchwäre, O 


Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). [7841] 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 

erſtr. 13, .“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. 7605] 


Sprechzimmer d. öſterr. Speeialarztes 


für Hautkrankheiten u. Syphilis 
Dr. Karl Weisz, 
Ring 39, 1. Et. 4½—6 Nm. Privat: 
ſprechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 
2—4. Auswärts brieflich. [7928] 


Geſchlechtskrankheiten 
(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
ſicher prakt. Wund⸗ und Comm. ⸗ 
Niller echt 
ſtraße 50, 2. Etage. Ausw. brieflich. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwache ꝛc., 


ebenſo [6269] 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher un rationell 
ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Damen finden ſtets liebevolle 


und discrete Aufnahme 
bei Frau Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz. 17982] 
Neue 
Englische Matjes, 
Juni- Fisch, 
Lissab. Kartoſſeln, 
Frische Erdbeeren, 
Frische Kirschen, 
Conserv. Früchte 
von Dr. Nägele. 


Theodor Winkler 


Junkernstrasse, 
vis-a-vis Hötel „Goldene Gans.“ 


lee 


2 


Reinſchmeckenden N N 
d. 


Tecklenburg, 
Goldene Radegaſſe 27a. 


Junkernſtraße. 
0 Matthiasſtraße. 
„Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße. 
„Bernhard Lieschke, Königsplatz. 
» Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 
„C. 6. Ossig, am Neumarkt. 

» Joseph Priemer, Kloſterſtraße. 


s Adolph Gigas, 


C. Steinig, Neue Junkernſtr. 28. 
„ Derſelbe, Hirſchſtraße 2 
„ Derſelbe, Kl. Scheitnigerſtr. 5. 
„Derſelbe, Gr. Scheitnigerſtr. 24. 
„Carl Steulmann, Schmiedebrücke.] 
Wir bitten, mit unſerm 16859 
6899] 


hreiber & Sohn, 
Nordhausen, 


36jähr. rare, Albrechts⸗ will. 


F 


9 . 
Magazin in Oppeln. 

Wegen Geſchäfts⸗Verlegung nach dem Ringe in das Haus Nr. 24 ver⸗ 
kaufe ich um den Umzug zu erleichtern, ſchon jetzt ſämmtliche große Vor⸗ 
räthe der ſauberſten Moͤbel von den feinſten bis f i 
di bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 


edor Ehl, Sebaſtianplatz Nr. 1. 
Steinbruch ⸗Verkauf! 


Mein im beſten Betriebe befindlicher, 


reuommirter Warthauer Sandſteinbruch ift|E 


bald aus freier Hand zu verkaufen. 
Darauf Reflectirende wollen ſich an unterzeichneten Beſitzer wenden. 
Das Geſchaft dürfte um fo ae: zu empfehlen fein, da der Ban der 
% Meilen langen Chauſſee, welche Warthau mit Bunzlau verbindet, bereits 
vollendet iſt. 12118] 


Gottlob Hellwich, a. Werten F. Banat. Sat. 
79er Natürliche 79er 
Mineralbrunnen, 


sümmtliche Sorten direet von den Quellen, 
fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. Pastillen, Badesalze 
u. Soolen, Molkenessenz, Hartenstein’sche Leguminose, Dr. Struve & Solt- 
mann’sche künstliche Wässer zu Fabrikpreisen. [7659] 


Scar Giesser, Junkernstrasse 33, 
N 


Südfrucht- u. Dellcat.-Handl., 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Das echte, bewährte, fürftlih paten⸗ 
tirte, von thierärztlichen und chemiſchen 
Autoritäten geprüfte und empfohlene, in 
landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ Ausſtel⸗ 
lung ausgezeichnete, concentrirte, melio⸗ 
i [7959] 


rirte 

2 2 

—— Neſtitutions⸗Fluid 
erwirbt ſich durch feine unübertroffene Güte täglich neue Anerkennungen 
der p. t. F. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte, 12 Fl., 18 M., einer halben 
Kiſte, 6 Fl., 9 Mk., excl. Emballage; 1 Flaſche 2 Mark. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren, Breslau, am Neumarkt 42, 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1873. 

erſuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. 

und mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früber bezogenen Quantitäten habe 

ich ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren 

il. N . oſten, Bürgermeiſter. 

Mit dem Original gleichlautend. Exped. der „Bresl. Ztg.“ 


Bucher's Feuer-Löschdosen. 
N Prämiirt mit der Großen Medaille 
auf der Weltausſtellung zu Philadelphia am 29. Jan. 1877. 


Die wirkſamſte Bekämpfung des Feuers 

bieten unſtreitig die in der 2204) 
Auſtalt Königl. Sächſ. priv. Feuer-Löſchmittel 
allein echt verfertigten Bucher s Feuer; Löſchdoſen. 

g Sie ſtellen ein chemiſch⸗techniſches Präparat dar und zeichnen ſich P 

vor allen anderen Löſchmitteln aus durch 5 

1) große Wohlfeilheit, leichte Transportfähigkeit und jederzeitige 
chnelle Handhabung; 

2) Dauerhaftigkeit, Unveränderlichkeit und Unempfindlichkeit gegen 
alle äußeren Einwirkungen; f 

3) grobe und abſolute Wirkſamleit bei ſchnell um ſich greifenden 
Bränden von Spiritus, Aether, Benzin, Petroleum, Terpen⸗ 
tin ꝛc., Oelen u. a. e Subſtanzen; 

4) chemiſche und nicht (wie Waſſer) nur mechaniſche Einwirkungen 
auf das Feuer. Die Beſchaffenheit und das Ausſehen der zu 
ſchützenden Gegenſtände werden weder verändert, noch überhaupt 
die Merkmale der Brandentſtehungsurſachen verwiſcht; 

5) ſelbſtwirkende Eigenſchaften. Die Räume können behufs beſtän⸗ 
Dane Schutzes leicht auf automatiſches Löſchſyſtem eingerichtet 
werden. 2 

Die eee neben vielen anderen find in 
zahlreichen Fällen, wie die Löſchprotokolle ausweiſen, dargethan. Die 
obligatoriſche Einführung iſt von vielen Behörden, namentlich des 
Königreichs Sachſen, für Inhaber ſeuergefährlicher Gewerbe angeordnet. 

Näheres in den Proſpecten, deren Gralisüberlaſſung erfolgt durch 


Paul Fischer, Lei 


Leipzig, 
| Allein. Vertrieb der Bucher's Feue 


e 15 cc 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn 
F. Ritter in Breslau, wohnbaft Matthiaskunſt 3, den Vertrieb 
unſerer 1 1 als Verblendſteine Terrakotten und Formſteine, 
Chamotteſteine, Dachfalzziegel, Waſſerleitungs⸗ und Drain⸗ 
röhren ꝛc., für dort und Umgegend übertragen haben. [6229) 
Bei eintretendem Bedarf wolle man ſich gütigft an obige Adreſſe 
wenden und ſtehen daſelbſt Proben zur Anſicht bereit. 
Siegersdorf in Schleſien, den 12. Juni 1879. 


Siegersdorfer Werl F ried. Hoffmann. 


e 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 5122 


Portland⸗Cement 
von anerkannt erſter Qualität 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller 
Verpackung. . 

Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 
Tonnen ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutend⸗ 
ſten Aufträge. a 5 

Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer 
En 20 jährigen Thätigleit verſenden wir auf Wunſch gern gratis 
und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. — Oppeln. 


8 


Beſtes Material für warme und kalte 


Dichtungen: 
1 Leder Filz ag 


offerirt en #% & en detail zu den billigſten Preiſen [7848] 


Adolf Stephan's Nachf., Scharley. 


zu den einfachſten, in allen] 
7559 


in den feinsten und billigen Sorten, ar > 
das Fid. 80, 80 5% 1,00, 1,10, bis dat ſucſen We oje 
1.80 M g 


Pariſer 
Bonbons, 
Chocoladen, 
Zucker⸗Waaren 
und echter Thee. 
Maria Benno v. Donat. 

Paris 1671. 
Breslau, [7988] 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Ohle. 
Allein⸗Verkauf. 


Er * 
8 


und Brustleiden sich der seit mehr 
als 40 Jahren als das gediegenste 
und beste Hausmittel bewährten 


Eduard Gross’schen 
Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur weniger Cartons 
derselben, um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser Uebel zu 
erlangen, in den echten Packungen, 
chamois Carton & 1 M. 50 Pf., 
blaue & 75 Pf. und grüne à 35 Pf., 
sowie Prima-Qualitzt in Goldearton 


a 3 Mk., empfehlen Fabrik und] die auch in der M 


General-Debit: Handlung [7958] 


Wer bei Beginn von Husten, Hals-] 


chlackenwolle zur Umhüllung von 


— Dampfröhren ꝛc., Ausfüllung hei 
Eislellern u. Eisſchränken ꝛc., pro 50 


Kilogr. mit 3 Mark franco Waggon 
Kattowitz und Laurahütte, empfiehlt 
7670] C. Müller in Myslowitz. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger 
von Ber . 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [7302] 


Kaufleute 
lin. 


2 I E 
. geprüfte Erzieherin, muſikal., 
ſucht zum 1. Octbr. Stellung an 
einer Privatſchule oder in einer Fa⸗ 
milie. Adreſſen unter Chiffre M. P. 
Krotoſchin poſtlagernd. 2120] 
ur 3 Kinder von 8, 7, 5 Jahren 
wirdeine Kindergärtnerin geſucht, 
uſik und Franzöſ. 
Näb. Freiburger⸗ 


unterrichten lann. 


Eduard Gross ſtraße 23, 2. Et. l., von 12—3 Uhr. 


in Breslau, am Neumarkt Nr, 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schlesiens, 


Abby'sFleiſchconſerven. 


Pöckel⸗Rindfleiſch, Ochſenzungen, 
Auerhahn mit Zunge, Noaſtbeef, 
gan ausgezeichnet zum Ausſchnitt, 
achs, pro Doſe 1 Pfd. 1 M. — Pf., 
Hummern, pro Doſe 90 : 
Sardinen in Oel pro Dofe 50 = 
Alles fertig zum Tafelgebrauch. 


S. II. Joachimssohn 
Breslau, Büttnerſtraße 1. 


Gothaer Dauerwurst, 
Braunschw. Cervelatwurst, 
Gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch 
in Büchsen, a 2 Pfd, 4 Pid., 6 Pfd. 
und 14 Pſd., 
Gekochte Pökelzungen 
in Büchsen, 
Gekochte Schweinszungen 

. in Büchsen, 
Dr. Naumann's 
Gewürz-Extracte 
in kleinen Flaschen, 
Pudding-Pulver 
mit Mandel, Vanille, Citrone ete. 
Liebig’s Backmehl 
zum Kuchenbacken, ohne Hefe, 
Dr. Pasteur’s Essig-Essenz 
zur soforiigen Zubereitung eines 
feinen Essigs, 
sämmtliche vorstehende 
Conserven etc. sehr zu empfehlen 
für den Sommeraufenthalt in die 
Küche aufs Land. 


Spanische Kartoffeln, 


schön mehlig, 


. Feine 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
Feinen Salat-Essig, 
roth und gelb, der Liter 50 Pf., 
in Y, und ½ Literflaschen, 
Fein raffin. Tafelsalz 
in Rollen und 5-Pfd.-Säckehen, 
Schiffszwieback 
zur kalten Schaale, 
Panirmehl, 
giebt den Coteletten und Back- 
fischen etc. eine schöne, goldgelbe 
Farbe, [7990) 
Knorr’s Suppenpräparate 
und Leguminosen 
für Reconvalescenten und Kranke, 
benso 


e 
feinstes entöltes Cacaopulver 
in Dosen und lose, 


Echte Vöslauer Weine 
aus den Schlumberger'schen 
Kellereien, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, 
der Liter 1,00 Mk., bei 10 Liter 

a 90 Pf., 


Kaffees 


Dampf-Kaffee, 

à 1,00, 1,20, 1,30, bis 2,10 Mk. 
Von unseren schönen, gelagerten 
Cigarren 
empfeblen wir: 

La Hermosa, 
milder Tabak, 165 Mk,, 

Reine Havannahs _ 
in 3 Facons, 115 bis 120 Mk., 
La Flora, 
leicht, 100 Mk., 
Aquila, 
kräftig, 90 Mk., 
Rio Sella, 
markiger Tabak, 75 Mk., 
Regalia, 
grosses starkes Format, 60 Mk, 


ice, 
recht milder Tabak, 60 Mk., 


Estimada, 50 Mk., 
Tambor, 40 M. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Eine geb. iſr. Dame, geſetzten Alters, 
wird zur Leitung des Haushalts 
eaufſichtigung zwei kleiner 
under geſucht. 79951 
Näheres Carlsſtr. 24 bei Herrn 
r. Langendorff. 
in gebildetes Fräulein von an⸗ 
genehmem Aeußern, mit der 
Wirthſchaft vertraut, ſucht Stellung 
bei einem Herrn. Gefl. Off. unter 
P. K. 47 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 geübte Putzmacherin, 


und zur 
i 


die ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
angenehme, dauernde Stellung in 


einer Provinzialſtadt. Näheres bei 
622 Schäfer & Feiler. 


Ein j. anſtändiges Mädchen (Waffe) 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Verkäuferin, gleichviel 
welcher Branche. Gef. Offert. u. M. 


N. 68 Briefk. der Bresl. Ztg. [6282], 
Ein engl., franz., ſpan. Corre⸗ 


ſpondent ſucht Stelle. 


Gefl. Adr. 


u. O. R. 56 in d. Brieff. d. Bresl. Ztg.erb. 


Ein routinirter Kaufmann, 28 J. 


alt (Manufacturiſt), welcher 


gezwungen war, ſein Geſchäft aufzu⸗ 
geben, ſucht Stellung in einem Tuch⸗ 
Engros⸗,Manufactur⸗Engros⸗ oder 


Neiſender, Buchhalter oder 
ſchäftsführer. [6259] 
Caution kann geſtellt werden. Vor⸗ 


der Briefk. d. Bresl. Zig. 


welcher in mehreren Branchen bewan⸗ 
dert, ſämmtl. Comptoirarb. mächtig u. 
mit Erfolg gereiſt iſt, 1—2 Monate 


wird. Offerten wolle man gef. sub 


Zeitung ſenden. 


fähig, ſucht Anſtellung als Ver⸗ 
walter irgend eines kaufmänniſchen 
Geſchäfts. Gefl. Off. unter A. B. 22 
an die Erxp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


von einem ſprachkundigen Buch⸗ 
haller und Correſpondenten geſucht. 


Adreſſen unter M. A. 57 an die 
Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. [6232 


zin zuverläßiger Buchhalter findet 
täglich ſtundenweis lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 7973] 
Off. sub H. 3518 an Rudolf Moffe, . 
Breslau, Oblauerſtraße 85, 1. Et. 


Fin älterer, erfahrener u. in jeder 
Beziehung zuberläffiger, tüchtiger 


Buchhalter und Correſpondent mit 
vorzügl. Empfehlungen ſucht dauernde 
Stellung. Gef. Off. nimmt entgegen 
Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, I, sub M. 3474. 


[7943] 


häft ſuchen wir 


einen Neiſenden, 


ERDE Thüringen, Sachſen, Schleſien 
un 
Bran 


* ꝗ mit Erfolg in dieſer 

e bereiſt hat. } 

Alfermann & Jacobi 
in Herford. 


Per 1. Juli c. 


ſind verſchiedene Stellen vacant. 


Marke zur Antwort. [6228] 
Bureau „Union“, RNybnik OS: 


1. Juli ein tüchtiger [2212] 


Verkäufer 


für Tuch⸗ und Herrengarderobe. Der⸗ 
ſelbe muß der einfachen Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig mächtig 
fein, ſowie Heine Reiſen machen kön⸗ 
nen. 
aid * beer an die 
sıped. der Breslauer Zeitung unter 
N. N. 64 ſenden. x 


Ein Commis 
; Sfraelit), routinirt in der Colonial⸗ 
waaren⸗Branche en gros, geſucht. 


Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 


Adr. B. 8 poſtl. Breslau = 


arbeiten, wenn demſelben fürs Com⸗ 
toir eine geſicherte Stellung geboten 


Confections⸗Engros⸗Geſchäft u 
e⸗ 
59 


zügliche Referenzen ſtehen zur Seite. 
Offerten übernimmt unter A. H. 63 


Ohne Gehalt! 


würde ein militärfreier Kaufmann, 


* 


A. Z. 44 an die Exp: der Breslauer 
2178 


Ein junger Kaufmann, cautions⸗ 


Beſchaftigung gleichviel w. Art, 


ee 


1 n f 
2 ene 
Dr en a 
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5 1 r ut r Peel Friedr. Wilk. Str. 3a, Bite, un re 2 l. 3 e ge 
Veel dee gr. Ent, „Beigel., Waſſerleie. Jade vom Pe te befand. & no 5 Minuten vom Ringe, iſt eine ele⸗ 


Rüde, iſt Bahnhofſtr. 7 p. 1. Juli z. verm. 
* Zu zügen. bil. Preiſen. Für Bald, I. Juli, 1. De hoher. Nah: 5 nt renovirte Wohnung von 4 gin⸗ a — 6 on — a 
tüchtigen Esch delten Ein tücht. Juſchneide 10 Beſichtic, Dung bite ſich direct an den Wirth, Let. rechts, Hinterh., zu a mern, Küche, Speifelammer, Mad en Breiteſtr. 19 


in geſeßten Jahren, deutſch u. polnisch Beſtel⸗ 1006 Cloſet, Waſſerl. u. 8 ur 
agen 0 baba ae, de Die 1. Etage als Geſchä äftelocal oder Neſtaurant 4 50. I Sen den r (5717 


A 


ark zu nr 


1 Poſen. H. Hummel. In unſerm neuen sul find die / 
1 ——. dei Salair 8 engagiren ge iſt Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, per 1. u permiethen 1 Beamter ſucht eine mute 5 2. Etage, beft. aus großem Saal, offe⸗ 
105 in Commis (Spec.), a und os Wi a 8 Forſtellung Me'n⸗ Desgleichen daſelbſt ein im Parterre SA; er äftslocal, b nung in der Nähe der Weidenſtr.,] nem u. . Balcon, 5 Zimm., 
EI poln. ſprechend, ſucht p. 1. Juli] tag, den 16. e., Nachm. v. 2 122 „Abe, Sn mit der erſten Etage verbunden werden kann. Zwingerſtr. oder Alte Taſchenſtraße, Bad, großer Küche, Speiſekammer, 
anderweitige Stellung. Gefl. Offerten | Ring 39, 2 Elage. 2214] A TREE IT — Hummerei per 1. Juli oder 1. Octo: | Mädchenzimm., Cloſet, großem Entree, 
Aunter poſtl. Beuthen = er c. Offerten mit Preisangabe er⸗JBoden u. Keller, und ohnungen 
) W. 100 poſtl. Beuth de. F EN Var luprragen B— b Offert it Preisangab Bod Kell 2 Woh 
Han. Ein j. Mann in geſetztem Alter, 1 gewandter Zuſchneider iſt in unſerem Speichergrunbitüd Neue Oderſtraße Nr. 10 fofert zu beten unter N. N. 61 Brieſt. d. Ztg. 17 S 3. Etage bald, Ya : a 
18. koutinirt (12 Jabre bei der Hand⸗ für zur Naht gebrachte Schuhmacher⸗vermiethen. Näheres beim 17987 Freundliche Wohnung, be 5 Die W nun ee ne 
449 tung), ſeit 4 Jahren eine Vertrauens: artitel Habe, 125 Beſchäftigung bei B 1 L h bornberaus, auch kann dieſelbe auf 5 unde Lade und find t roch 
Bi er eh lat e . fab Ban ao be es Aller Ager aus. a möft. wee pfeſc g 5 25 75 aufs en: eng 121 ichtet. en 
halber gleiche felbitit. St. per 15. Aug. ederfabri in Bromberg. —ꝙwwꝛ⁊ ĩ]ĩ§:ĩi¶. ĩ⁵i ĩ1X. ꝛmꝛm i! —¼u ſſtraße 3. Näheres ebendaſelbſt be 
155 od. 1. Oct. c., womöglich mit Neifevers 7 TTT YTD ene In meinem elegant, gebauten Haufe] — — —ů—Ddůj ä — i 
bunden. Prime: Seugniffe 8 zur 1 tücht. Conditor⸗ Gehü fe 3 Burgſtraße 1, gegenüber der Uni: Ning Nr. 16 Berlinerſtr. 22a, part. 1. 3 Bartels. 
In Seite. Off. erb. u. J. A. X. Nr. 65 findet dauernde Stellung bei hohem verſität, nahe dem Ringe und Appel⸗ u erſte Etage als Geſchäfts⸗ per 1. Juli zu verm. 72 V.⸗Zimm,, Ein Laden, 
diauch die Exoed. d d. Breil Ztg. cal u. Wohnung mit Cloſet und 1 H.⸗Zümm., Cabinet, Entree, Küche.] worin ſeit circa 0 Jahren ein 


210 lationsgericht, die ſchönſte Ausſicht 
Walz o Pinus, Sin, Breslaus, iſt noch die 1. u. 2, Etage 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt 15 unkernſtr. 36 


inden Velarkgune bar [2119] Silbergleit im Comptoir. [6263) |ift die Z. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
Carl Müller, sterne, 8 1 f. renovirte halbe 1., ae Ba e Remife- 

Königshütte. 2. und 3. Etage (1 meifenftige, zu verleiten: Näh. daſelbſt in der 

1 einfenftriges Zimmer, großes Cabi⸗ Weinhandlung des Herrn Suſt. 


e mit Erfolg betrieben 
wird, iſt Isſtr. 25 1. Oct. 79 
Kaiſer Wilhelmſtr. 4 men e rg, 1 


Ein, junger Mann, welcher ſeine 
2. und 3. Etage, Laden mit Re a Bblanerſtraße 12. 


2½ jährige Lehrzeit im Modes u. 
Leinengeſchaft beendet, ſucht behufs 
weiterer Ausbildung per ſofort ander⸗ 
weitige Stellung bei freier Station 
ohne Gehalt. 


—— ze 


Wohnung zu vermiethen. 


Freiburgerſraße 44 Ohlauerſtr. 1 


En 
AT TERE 


— A 


1 Gefl. Offerten sub R. 62 an die 8 Beamter ſucht Stellung] net, Küche, Beigelaß, Waflerleitung, | Derne lung der per TS 

10 22 Betriebsführer, Verwalter 2c. Hochparterre, immer Lab rc. 2 

15 TT Derſelbe wil Caution ſtellen od. ig fte be Abe Neale Wilpchen 12 (Villa). zu W gi £ 889] iſt das Geſcha Reimelt ſche 

155 Ein junger Mann, er cee zend k 2207 ( part. 16260 e ift_ 1 herrſchaft⸗ ene e Geſchäftslocal 

5 1 L 6 N Crved. der Breslauer Zig. [2207] dorfſtr. 9 2. © liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis S Neumarkt Nr. 6 ge Juli e. zu vermiethen. 
welcher die Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ Nes orfſtr. age, 3 KH N immern, Waſſerleitung, Cloſ. und 2 3. Stock mit Cloſet u. Waſſer⸗ ene ee 
6 - roben⸗Branche, ſowie das Maßnehmen Ein energiſcher Cabinet, Küche, Beigelaß, ae arten zur eigenen Benutzung zu 

17 ede Besch ker 2 d cloſet zu vermiethen. [6245] vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. leitung per Oclober zu bermietben. _ — 

dk: in einem bedeutenden Geſchäft geweſen, &reiburgertie 11 die halbe erte. ĩðK 7299731— — 
1 jetzt 1 Jahr in Warſchau thätig, ſucht, an width, 5 Fee dend . (Sehens Friedrichſtr. 66, vis-a-vis|ift die 2 a4 Flu cab. 8 uch Ri il | 
An wieder nach Preußen zu tommen, | Reierbe-Offhier, 8 Yabre beim Sad, | — Ziege ner Aeieaer au Ver | © Bimmeritz, ir, eine Wohnung er 1. Juli zu verm. Nb. 1. Ct. temerzeile 15 
iR per 1. Juli oder jpäter Stellung. der ſchon jelbititändig gewirtbichaftet In. meinem Haufe Sonnenſtr. 32 pon 5 Zimm., 2 Cab.“ Küche nebft Zu⸗] De. nn derm. . ſiſt die I. Et, als Akhaftafator aß 
1 Offerten sub L. B. 5 an die Exped. hat, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſind per 1. Juli au vermietben:] bebör dom 1. ab zu vermietben. 19540 Feldſtraße 110 zu verm. als Gombtoir mit mes 

510 von Raychmann & Frendler, War⸗ eine Stellung als Administrator oder] die Hälfte der 1. u. 2 Etage, vollſt. Näh. beim Wirth dafelbſt. [6189] 1. Et. 10 Zimm., 2 Küch., 2 Badecab. October zu verm. Nah. 4 2 
Ichau, Senatorenſtraße 22, erbeten. ir W ort er. gu renov., zeitgemäß billig; 7 e ei be 0 font, bel. Saen e im Ganz. im Tapetengeſchäft daſelbſt. 1025 ] 
Bi Ei S 1 dieſes Jahres. 6276] A fur 8 au 3 2115 16247 Gartenſtr. 9 Wohnung (hoch⸗]“ 1 5 imm. A Küche Babecab. ꝛc. Baade ia 11 Gefhaftsräumg vie 
5 1 U ecer ſt Adreſſen unter C. B. poſtlagernd 1 fee ner Stall fir ‚Herde ah patterre) per Michaeli zu verm. a |io fofort “ 4 [7297] Et. im Ganzen, auch getheilt. 
f ax A e 1005055 Kaiſerswaldau i. Schl. Üagenremie für 75 Thlr., daſelbſt 2. Etage. 1790 Nah. daſ. part. rechts. Remiſe mit Comptoir. [6237] 
3 owie der — a —— — —  —  . — - - _Nemtie mit Comptoir. 62371 
d e e e Ein Lehrling Samen, eee. Garfenfir. I ene Schmiedebrück 50 „Schloſſer⸗Werlſtatt mi 
die Erped. d. Bresl. Big. 6278] [mit den mötbigen Schulkenntmiſſen —Schillerſtraße im Seitenhaus. Nah. daſelbſt 2. Et. iſt die 2. Etage, beit. aus 8 Piecen,] Wobnung per 1. Juli zu vermiethen 
Kal A (kann in mein Band: u. Weißwaaren⸗ chi erſtraße S deb K vollſt. neu renov., mit Waſſerl. und] Münzſtraße 4. Näh. beim Haush. 
10 2 Ein tůcht i ger Geſchaft unter günſtigen Wg zu ker mieigen. in: [6254 chmie tell, upfer⸗ 9770 bede en, ſofort zu vermiethen. Der an der Märkiſchenſtr. 72 ber 
5 eintreten. 17965] [Nr. 19 3. Etage für 85 Tul Nah. b . Karfunkelftein. [7891] D legene freie SL n 9 — 
27 S. Jungmann, Reuſcheſtr. 64. „ 20 Parterre „ 150 reſp. 210. ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 atz, zum Kohlen⸗ 


Dan 


Era 


er, 
Den 


Deſtillateur 


mit mehrjähriger Praxis und 
vorzüglichen Referenzen wird 
in einer beſtrenommirten Li⸗ 
queur⸗, Rum: und Sprit⸗Fa⸗ 
brik Weſtgaliziens ſofort auf⸗ 
genommen. 
Offerten ſammt Gehalts⸗ 
Anſprüchen unter J. K. Nr. 51 
8 poſtlagernd Breslau. 2175 
1 


Hin Bud, mächtig, ſucht, geſt. auf g. Ref., 
Da" p. * dauernde Stellung. Hf. u 


Schwertſtraße Nr. 5 oder Holzlager ſehr t iſt, bald 
Schwerſſtraße Nr. 5 n demie ee 
4.58 125 Ae ai Näheres beim Beſitzer. 
u vermietben und wegen Verſetzung EV 
Er il Näheres Junkernſtr. In Schmiedeberg 
Nr. 1, Comptoir Schleſinger. [7816] find frdl. möbl. eee 


Die Hälfte der [7814] mit gr. ſchönem Garten, ſowie bon 
el Et ra] Michaelis ab eine frdl. Wohnung, 2 
age 


1 


3 
15 

‘ 85 ' 
5 


‚ gi iſt eine Wobnung im 3. Stock vom 
r cab nuvenmietten- Stab: bez 
ein ® hrlin ſind ſchöne renovirte Wohnungen mit S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 
E g⸗ Gartenbenutzung bald oder I 
Eaadk mit den nöthigen Schul- zu vermiethen. "ah 40) Königsplatz 30 
r Ge IB ie d en Bio 


fofort oder per 1. Juli Unterkommen. 


5 nung im 3 
Gleiwitz. Gebrüder Grüntbal. fur Michaelis 2 Stuben, 85 e e e ee e weiden 


Entree, 1 Tr., Oblauer:, Schweidnitzer⸗ 
Ein Lehrling, Vorſtadt. Off mit Pieis unter, W. 2 Michaelis ab 12 a 
Sohn achtbarer Eltern, findet ſofort 53 Exped. der Bresl. Zig. 6219 


große, 2 kl. Zimmer, Küche ꝛc., nebſt 
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